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füllung dieſer deutſch Ford indeſt „ barhen Hondecsuichle, Aergcffogpeivais WaueDerrgüfer 
geus gilt, und lieber den Handelsvertrag mit Deutſchland 

0 655 ens anch nür im acin aen mührös urröng te.reſlen 
—* ů ‚ ngen U U geringſten geführden unte. 

Hondelsminiſter Kwiathowſhi ſpricht im Sejm.— Der vorausſichtliche Inhalt der Warſchauer Antwortnote. 

Die Abſendung der volniſchen Antwortnote auf das ſrreiſe heben freilich hervor, daß der Haudelamiuiſter mit erikn eingelaben. 
deulſche Angebot hat ſich, wie der „Oſt⸗Expreß“ erlährt, um Gegenkräften rechnen müſſe, welche weniger vertragswillig Heute wird Am 

einen Kas veröbgert. Die Rote wird erſt heute in Berlin Awialkuſtis ieilwehtheinſellig, Anbeſondert wenn e, Günlliger Jahresbericht des Reparationsagenten. 
eintreffen. Die Note geht davon aus, daß die volniſche Re⸗ hauptet wird, daß Wole eeſe Handels U ler geführt Wie die Pariſer Preſſe übereinltimend au, berichten weiß, ü 'ptetl wird, daß Polen den Handelskriea liberaler geführt [erden heuke in Waſhington die Vereinicten Stagten zur 
gierung bas deutſche Angebot als geeignete Grundlage fürhabe als Deutſchland, Richtig iſt dagegen, daß in letzter e er S. rſtä füi u Zett die de „ Teiluahme an der Sachverſtändigenkommiffion zur Reviſton 
weitere Verhandlungen anerkennt. Was den genaueren Beit die, Weutiche Einſuhr raſcher zuseitommen ſat, als dis des Dawetvlanes eingeladen werden, und zwar gemeinfam 

Dacnd ve, Amse erei, u Arneen e ie der, reaale eeeielle HerKeeee:ſen Sarn eeüeese ienne i i K „er v e ů ů e leanngen darüber enthält, inwieweit Polen ſeinerſeits auf räumt wurde, daß die Gleichwertlgkeit beiderſeitiger Zuge⸗ Vereſpiglen Slaalen, die Dac Den Generolagenten fün die 
das deutſche Höchſtangebot bin Zugeſtändniſſe zu machen ſtändniſſe die Annahme eines engen oder weiteren Ver-⸗ dentſchen Reparattwonszahlungen, Parker Gilbert, bereits in⸗ 

  

ie ue,eree Meit el erhgen Serseenes adſue Meſct un Tarſg üu 
Kwiatkowſki ziehen, die dieſer geſtern während der Ver⸗ Keine Ausſicht auf Lurifgleichſtellung für die tes aber foll dir angekündigte Veröſjentlichung des gemein⸗ 

bandlungen in der Budgetkommiſſton gehalten hat. deutſchen Hüfen. ſandigenlonſeremn woch's VuigVpertagt werben, und 
4* Die offtztöſe Warſchaner Preſſeagentur verbffentlichtIran bis zur Erteilung der Antwort der, Vereinigten 

Wei der Teratung deß, TraeitHen Aaſlniſtginm kur Aagde hebene Mogſtein Wer Die gel Den Halheisberleggsberhand⸗ Suggmhen Vericht Parler Gilberis über das abgelaußene 
Lelerd del polniſche Handelsmintfiel hwia txowſ IIHr lungen geſtellte deutſche Forderung eines Ausgleichs der [ Rechnungsſfahr wird feſtgeſtellt, daß Deulſchland bisher allen ů 

Frage des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages aus: Fergonerttne eichen n ird“ ie rwat, bo Auhn, wie Kin Eim ansführliches Ervose ubes d Laſhhungelähtat il Deulich ůů 
2 d5 ſch zerhand zurückgewieſen wird, und zwar, da Polen, wie es in ein ausführliches Expoſe über die Leiſtungsfähigkeit Deutſch⸗ 

Hie Einq und Nusfuhrziffern zniſchen Poſen nud⸗Heuiſch. der Noriz heißt, die Iutereſfen Danzios, gegen Gönigsbera ſ lands ſowie elen nenen Hinweis auf die Nolwendiakeit der 
Im Zoltrieh ſchirſers Maßnahmen getroffen csPoben; und Stelkin zu verteidigen wünſche. Jedenfalls iſt die Er⸗I Reglung der dieparationsfraghe. 
2. die deutſche Einfuhr nach Polen wachſe doppelt ſo ſchnell 
an wie die polniſche nach Deutſchland; 3. die polniſche Zoll⸗ 
valoriſierung habe das Temppo der deutſchen Exportentwick⸗ ö 2 22 ů 
lung nicht vermindert. Dennoch habe Polen keine weiteren t w D v elt 
Gegenmaßnohmen getroffen. obabe Polen Jetz EH ett Qrr Eccet 99* 

Weun die Verhandlungen keine ſichtbaren Fortſchritte 

  

  

zeigten, ſo liege die Schuld weniger an ſachlichen als metho⸗ tag. 
diſchen Grünben. Polen könne auf jeder Baſis eine Ger⸗ — Ein Maulkordgeſetz der Deutſchnationalen im Reichstag — 
ſtandiaung annohmen, und swar auf engſter wie anf brei⸗ Die deutſchnationale Fraktion bat im Reichstag einen f Lampel. Die geſamte Preſſe halte einmütta anerkannt, daß 
behfeßzene Baſtdenlolgcg Mhttenmerlens zuaeſcändniſte. auf Geietzentwurf gegen die Kriegsſchuldlüge einge⸗ die ſcharſe ſoziale Sattre dieſes Stückes in durchaus künſt⸗ 

Geſchehe dieß auß breileſter Srundlas anterwaſhen Deſfndem bracl. Solthge die Herrſchaften am Rinber waren, ſeplke lertſcher Form gehalten ſel. Iu den Uraulrägen wird'zwar 

belber Märkte, 0 wü 5 er Grundlage unter voller Oefinung ihnen die Conrage dazu. Damals haben ſie weber einen. nur allgemeln pon der „immer hemmungsloſeren und oft 

r kür, iD würden K derartigen Geſetzentwurf einzubringen gewagt noch hatten geiſtloſen Darſtellung des Nackten“, vom.„Hinetinziehen von · 

zahlreiche neue verheißhnngsvolle Induſtriezweige in Polen ſie den Mut, den ſo oft geforderten Widerruf der Kriegs⸗ Don. Weruchttiam zyniſchen Boteu in die Darſtellung“ und 
nicht lébensfühig bleiben. „ ſchulöllige zu verlangen. Jeßt 2, wieber in ihrem von, „Verächttichmachuna von Ehe, Hamilie und Mutter⸗ 

‚ X. ſeboch einen! bear LEhan 't: ſie- le n. t w üche Oppofte ſchrßt“ und „Verletzung rellgioſer Emyfindungen und An⸗ 

Sütenmarhe erorß eiren Aüuheich th, benn, vranmibiſden Eionn ‚ Pielen eel 05 5970 ſcaunnen weiter Voltskreiſe“ geſprochen. K 
Stützuna der Landwirtſchaft und ihrer Einſtelung auf einen tinn. ů, ů 165 ö‚ ů ů ů 

i Der deutſchnationale Geſetzentwurf verlauat, daß jeder Wir wiſſen aber aus den Vorgängen der lotzten Wochen 

neig genchinemet ſehoch Dentſche, der Deutſchland — ſei es im In⸗ oder Ausland — ſebr wohl, daß mit dieſen Uranträgen in erſter Linie auf 
Ausgeſchloſſen ſei jedoch ein kleiner proviſoriſcher Kou⸗ ů In, ohl, Daf 8 v 

i 2 ůj i „ beſchuldiat, den Weltkrieg abſichtlich, vorſätzlich oder plan⸗ die Komödie' „Ehen werden im Himmel, age⸗ 

tran für Heulſchianb mit Gewäbrung der Meiſtbralnsligung mäßig herbelgeführt zu haben. mit Gefänanis nicht ſchloſſen“ von Walter Haſeuclever und auf das Schau⸗ ü 

einſeitiger Aufhebung aller polniſchen Einfuhrreglemen⸗ unter drei Mynaten, beſtraft wird. Außerbem ſoll ſpiel „Die Verbrecher“ von Ferdinaud Bruckner gezielt ů 

tlerungen, mit einigen hundert Zollermäßigungen, mit der ein Ausländer, der ſich auf dem Gebiet des Deutſchen wird. Nachdem vor kurzem der Angriff gegen den. Zeichner⸗ 

Zulaſſung des dentſchen Zwiſchenhandels, mit der Klauſel [Reiches eines derartigen Vergehens ſchuldig macht, wie ein George Groß mit dem gliicklichen Erfola der Verurteiluna 

belreffend das Niederkaſſungsrecht, die mik feder Deuiſcher beſtraft und ausgewieſen werden. ů des Künſtlers wegen Gottesläſterung geendet hat, iſt den 

propiſoriſchen Reglung unvereinbar ſeli. Auf dieſe Urt hofft man die Geſchichte zu korrigierenl Herren der Rechten der Kamm geſchwollen, Die Sturm⸗ 
Trotzdem wird ſich die Wahrheit über das kaiſerliche Reglme angriffe gegen die Frelheit der Künſt aus allerlei muffigen 

Einen deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag als ſolchen er⸗ rit ind j 
iniſt i i i muckeriſchen Beweggründen ſind ia keineswegs etwas neues 

ochtet der Miniſter für vbioleaiſch notwendig burcheten. Uud bilden eine durchaus ſolgerichtige Fortſetzung der reak⸗ 
Der Zollkrien bringe Polen keinen ernſten Schaden, öů Die Offenſive der Aftlochgucher tionären Bemühungen, dle belſpielsweiſe in den letczten 

Deulſchland aber auch keinen wirklichen Nutzen. Der Cha⸗ Cabren mebrſu mit dem Ziel des. Oiurteh deß Werbner ů 
Doßtes voersr irnes: Oeßer Sireitt aitl, die Folgen Die bäraerliche Klaſſe jürchtet ihr einenes Geſicht. ſind,, beaterintenbanten Jeßner unternommen worden é 

us Dandelskrieges, Jeder etreit in internationalen Wirte Der „Soz. Preſſedienſt“ ſchreibt zu der geſtern aemeldeten Es iſt bezei äge ſich nie⸗ 
ſchaftsfr. ſei j ädfi ů „Soz. zeichnend, daß alle derartigen Anträge ſich nie⸗ 

anf ber V dßi Lverwüninsr Mm9 romffe de⸗ Aktion der Rechtsparteien im Preußiſchen Landtag: mals gegen wirkliche Schundliteratur, ſondern immer nur 

n ü „Die Vorpoſtengefechte der Stinkbombengttentate auf gegen anerkannte Kunſtwerke richdten, deren 
endigen und für jede wirkliche Konzeſſion einen Gegen⸗ ‚ 4 f älli 
wert leiſt Würd irt i i Theateraufführungen in Frankfurt a. M., Hamburga und revolutionäde Tendenz gegen gewiſſe augenfällige 

werden, o würde Poten bennoch woirtſchaftlich kebensfübie anderen Städten haben jetzt zu einem großen Geueralanariffe! Schäden unſerer bürgerlichen Goſellſchaft gerichtet iſt. 

bleib ſich ſt iter f⸗ i . der Reaktionäre aller Schattierungen gegen die Freiheit der —— * eiben und ſich ſogar weiter fortentwickeln können—⸗ ſhaſſ agahnf Pen bbbeine 135 ünt Malntt b ö f R ů 5 ö 

5 ̃; ů ſchaffte Zenſur dur eine intertür wieder 
aerüher des beſterten Bertan gawiigteit Der poluhſchen 86 n ſim Muse: Wi We ün Wiüchraan Les Schunſnieis Der Konfliht um ie k chs ahnſitze. 3 

gegen früher verbeſſerten Vertrag wi Ee er polniſchen Fall im Auge: Die Berliner Aufführuna de⸗ auſpie Reichsgerichtspräſident Dr. Simon zurückgetreten. 
Seite ſehr beachtet. irtj⸗ i 2 i — ite ſehr beachtet. Die Kommentare der wirtſchaftlichen „Revolte im Erziehnnas haus“ von Peter Martin Reichsgerichtspräftdent Dr. Simous bat im Anſchluß an 

die bekannte Auseinanderſetzung zwiſchen der Reichsregte⸗ 
em Staatsgerichtshof ſein Rücktrittsge⸗ ö ů 256565„5 ů ̃ rung und 

ů ů ſuch im Reichsjuſtizminiſterium eingereicht. Am Donners⸗ 

e DDet S EL tagabend äußerte er ſich dazu gegenüber Preſſevertretern in 

Dahenber eineagiihe Versehnpiouiie Muifger Denterleien ů ezember eine ſas e Verſtändigung zwiſchene 

Der afghaniſche Finanzminiſter ſoll „— Kein Abflauen der Kämpfe. berbeizuführen, wurde dadurch und durch die Ablehnung 
ů fohaniſche „ ‚ ü erſchoſſen ſein ů ſla g f ener Mitiellung der Gründe des Vorgehens der Reichs⸗ 

An der Straßtſe Kabul— Diallalabad toben heftige Kämpfe J ſönlicher Führung Aman Ullahs nach Norden abgedrängt regierung unmöalich gemacht. Der Staatsgerichtshof ſah in 

zwiſchen Regierungstruppen und Aufſtändiſchen. Nach einer worden. ů — deshalb den elannten Beſcht gelaßt. 8 Wmeine 0 eſchaſßs- 

Meldung aus Lonvon ſollen ver afghaniſche Außemniniſter und Die aüpilämelſchen, Wocten ſich Wahcbihes Witdertang. An Leitung dieſe Lage mit verantahßt hat, habe: ich darautz die 
der Finanzminiſter von den Aufſtändiſchen gefangen genommen 15. Weßenber Däiten wie Recterungsttuppen mit Unterſtützung Folgerung gezogen, von, dem Vorfitz zurückzutreten, Mach 
worden ſein, die den Finanzminiſter erſchoſſen und von iügzeugen⸗ Und Artillerie einen neuen Angriff unternom⸗ dem Geſeß iſt aber der Vorſitzende des⸗ Aieichsgerichte in⸗ 
den Außenminiſter als Geiſel zurülbehalten haben ſolln. Das men, um die Aufftändiſchen aus dem Tal Wel erhebii zu ver⸗ Don her, Auſtlnebeſſen müß ich nuh mrein Haupiem uie ber⸗ V 

Kriegsminiſterium foll von Auffkändiſchen umzingelt feitn. prängen. Die HBeglerungstrupben hätten dabe, erhebliche Wer. legen. ailebrigens kann eine Schädigung des Anſehens des 
ů luſte erliiten. Der Vericht ſchließt mit ver Behauptung, daß gen., richtshofes auch für das Reichsgericht nicht,leich⸗ 

In einem Telegramm des Botſchafters ver Sowjetunion den bus cüe erhebliche Bedeutung beizumeſſen ſei, und daß gullig ein chkshofe auch für gericht micht. Bler 

wird u. u. geſagt, vie Stadt Kabul ſei ohne Licht, da die Auf, ſich Geid mülßt man Uuahhs.ſchon in den eueernäßhſten Tagen ⸗ Der Reichsverkehrsminiſter, von Guerard, bat feſtgeſtellt, 
ftändiſchen das Elektrizitätswerk zerſtört hätten. In der Sladt eniſcheiden müßte. hbbsas guech die⸗ Eerennuan öes⸗Verpallugsrgtsmithlteder 
werde zur Zeit nicht gekämpft. Weitere Kämpfe zwiſchen den v ů — ſich durch die Ernennung der Verwaltungsratsmiiglteder 

ändiſc i- ien er⸗ Aus Kabul wird uns geſchrieben: Die Bewegung der mo⸗ formal ins Unrecht geſetzt, dieſes von der Regterung ener⸗ 
munte mviſchen und den Regierungstruppen ſeien jedoch zu er⸗pammedaniſchen Orthodorie gegen die Reſormpolitit König giſch' zurückgewieſen werden müſſe.. . 

n. —— ů ö‚ thuner Ullahs zeint hi von Zudien her Unterſtuhmn weſunden ane Ernennung Der nenen W. foitede Irs Wernd Wn nog⸗ 
—EI. 3ů ALA S A, , zönnen, wenn ſie nicht von Indien her Unterſtützung gefunden zogene Ernennung der neuen Mitglieder des Herne, 2 

Ein ruffiſcher Bericht über die Kämpfe. hätte. Die aufftändiſchen Stämme der Nordgrenze. ſind reich⸗ Aates telepboniſch mitgekeilt worden. Dr. Sitons habe am 
„„* — — — lich mit Waffen und Munition tanb den leiſten. ſind deshalb Telephon geſagt, daß er nun verſuchen werde, am nächſten 

Das Außentommiſſariat der Sowjetunion hat einen aus⸗ in der Lage, energiſchen Widerſtand zu leiſten. Das Haupt⸗ Tage in die Hauptverhandlung einzutreten, ohite daß er in 
führlichen Bericht über die Situanion in Kabii erhalten. Da. Juartier- der Redellen befindel ſich in Peſchawur und ie er⸗ ieſem Geſoräch nach den Gründen der Reichseegierrng ſür 
nach wurde die afghaniſche Hauptſtadt am 14. Sezember von jteuen ſich der wohlwollenden Förderung der anglo⸗indiſchen dieſe Ernennungen gefragt hätte. Die politiſchen WWniuwe 
* Ginppe Aufſtändiſcher befetzt, die von ihren in der Stadt Behörden. M Khahs 880 ein beſonderes. Intereſſe, der Politit ſeien in der Angelegenheit das ausſchlaggebende Moment. 
efindlichen Anhängern unterſtützt wurden. Die Aufſtändiſchen König Xman Ullahs Schwierigkeiten zu niächen, da es die An- In ſeinem Brieſe ſchließt. ſich der Reichspräſibent Her Aut 

ſeien bis zur lürkiſchen und italieniſchen Geſandtſchaft vorge⸗ näherung des Königs an Rußland, Deutſchland und die Türtei faſſung der Reichsregierung über den ſtrittigen Fall vo 
drungen und hätten dieſe, beſchoſſen. 36 Stunden lang hätten ſehr ſtörend für feine Politit⸗in Inneraſten empfindet und auf inhaltlich au. Der Reichsgerichtspräſident wird gleichzeitig 
die Jufſtänviſchen das Zentrum der Stadt gehalten. Erſt am vieſem Wege verſucht, ihn mürbe zu machen, um Afſohaniſtan gebeten, won ſeinem Rücktritt Abſtand zu, nehmen. Im glei⸗ 
16. Dezember ſeien ſie von den Regierungstruppen unter per⸗ l wieder unter engliſchen Einfluß zu bringen. ů—* chen Sinne hat ſich der Reichskanzler geäutßert. 
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inn der ſüdamerikuniſchen Siee „Segtrr- 
Die ſüdamerikaniſche Kriſe ſcheint ihrer baldigen Bei⸗ 

legung entgegenzugehen, Datz Vermiitlungskomitee der 
Panamerikanſſchen Konferenz hat Bolivien und Paraauay 
aulfgefordert, durch ihre Geſandten in Waſhington dem 
Komitee die Anſichten ihrer Regterungen über eine Belle⸗ 
gung der Auseiitanderſetzung bet Fort Vanguardſa mitzu⸗ 
teiten. Das bedeutet, daß das Komitee den Grund für den 
Auspruch der Zeindſellgkeiten ſeſtzuſtellen beabſichtigt, alſo 
den Grenzſtreit ſelbſt zunüchſt außer Acht laſſen wird. Dieſer 
toird auf Grund detz in Buenos Alres am 22, Ayrtl 1027 
unterzeichneten Protokolls von der argentiniſchen Regte⸗ 
rung, die den Vermittler ſplelen wird, Maitliten werben. 
Troödem ſollen aber die beiderſeittaen Rüſtungen weller⸗ 
gehen. An der Grenze ſollen fortgeſetzt mit Soldaten lber⸗ 
ſüllte Etſenbahnzuge eintreffen, die von erreaten Menſchen⸗ 
mengen enthufiaſtiſch begrüßt werden. — 

Der franzöſiſche Außenminſiſter, Briand, emoltna Don⸗ 
nerstag abend den amertkantiſchen Geſchäftskräger in Payis, 
der ihm im Namen der Bereinigten Staaten die beſten Glück⸗ 
wilnſche für die erfolgreiche Jütervention des Völkerbunds⸗ 
rates im Konflikt zwiſchen Bolivien und Paragnay aus⸗ 
Pprach. Der DofimerSagcr des Böllerbundetz, Sir Erte 
Erumimond, üiſt Donnerstag abend wieder nach Geuf zurlck⸗ 
gereiſt, da uunmehr an bie Einberufung einer Sonderkagung 
des Völkerbundsrates nicht mehr zu denken iſt. 

Brland hat an die Ratsmitglieder ein Telegramm gerich⸗ 
tet, datz beſagt, daß für die Reglung des Streltfalles eine flür 
beibe Teile annehmbare friedliche Methode gefunden wurde. 

  

Weihnachtsſtimmung bei Woldemaras. 
Der Gefetzentwurf über bie Abſchaffung des Kriegszu⸗ 

ſtandetz iſt nunmehr dem lltauiſchen Staatsrat zur Redak⸗ 
klion übergeben worhen, Die Auſhebung des Kriegszuſtau⸗ 
des wird vermutlich in den erſten Tagen des nächſten Jah⸗ 
res erfolgen. Sie war bereits früher erwartet worden. Be⸗ 
vor bor Miniſterpräſident, Woldbemaras, zur Tagung des 
Völkerbundsrates nach Lugauv abreiſte, ſollte, wie damals 
mit Beſtimmtheit verlautete, der Kriegszuſtand anfgehoben 
und durch eine mildere Form des „anßerordentlichen Staats⸗ 
ſchutzes“ erſebt werden. Dazu kam es nicht, ohne daß amt⸗ 
lich etwas verlautbart wuroc. Ueber die innerpollſtiſche Lage 
hat ſich der Miniſterpräſident, Woldemaras, Preſfevertretern 
gegenüber geäußert. Grund zu dem Interview bot ein Ge⸗ 
Lilcht, laut welchem der Staatspräſident, Smetona, zum 
Staatsoberhaupt auf Lebenszeit ernannt werden ſollte. Wol⸗ 
demaras erklärte, daß keinerlei Beſchlüiſſe dieſer Art vor⸗ 
liegen, Der Staatspräſident werde ſolange im Amt bleiben, 
wie die Berfaſſung es vorſieht. Beachtenswert war beſon⸗ 
ders die Mitteilung, daß die Sejmwahlen unmittelbar nach 
den Kommunalwahlen ſtattfinden ſollen. Diefe letzteren 
werden auf Grund des neuen Kommunalwahlgeſetzes im Frühling des kommenden Jahres ſtattfinden. 

Noch eine Gruppe ſpaltet ſich von der P. P. S. ab. 
iioltebeem erſt vor kurzer Zeit eine Gruppe von Pariei⸗ mitollebern ſich von der Polniſchen. Sozialdemokratiſchen 

Partei abgetrennt hat, tſt es jetzt zu einer weiteren Abſplit⸗ 
terung gekommen. Eine Gruppe von Sozialdemokraten aus Stadt und Bezirk Warſchau hat ſich ebenfalls von der Haupt⸗ partel Kerbings und eine neue Gruppe gocbildet, Im Seſm 'iſt dleſe allerdinas nur durch 3 Abgeordnete vertreten. Neben 
der Sosztaldemokratiſchen Partei, die ſich abgekürzt 5. P. S. gruppe 48. 8 Gin ů9 bie i Kben ollzogeng Ne bllbug, 

. B. S.) un e ſoeben vollzogene Neubildun bie lich abgekürgt B. S. nennen will. v 5 

Me Sowjetubraine und ber Aufſonjetbloh. 
Das Zentralorgan dex K. P. der Ukraine, der „Kommu⸗ niſt“, bezeichnet die in der Wiener Zeltung „Der Abend“ 

veröffenklichte politiſche Korreſpondenz des Präſidenten der ukrainiſchen Emigrantenregierung, Lepitzki, als einen „bleu⸗ denden Lichtſtrahl, der die ſowictfeindlichen Pläne beleuch⸗ tet“. Das Blatt glaubt, zwet neue Momente ſeſtſtellen zu können: einmal bas Intereſſe der engliſchen Regierung ſür die Idee der ſogenannten OAſtfee⸗Schwarzmeer⸗Entente, die unter polniſcher egemonle die baltiſchen und die noch neu zu ſchaffenden ſüdenropäiſchen Staaten umfaſſen ſoll, d. b. eine unabhängige Ukraine, Georgien und ein ſelbſtändiges 

In ihrem Bilde. 
Von F. Boutet. 

„„Fehlt dir etwas, Vater? Haſt du heute Aerger gehabt?“ Herr Valeton jchrak zuſammen und bemühte ſich, ſeebKoch. ter anzulächeln, die ihm an ihrem beſcheidenen Mittagstiſch ngegenüber ſaß. „Rein, nein, kleine Odette, es iſt nichts!“ „Paßt es dir, nicht daß wir heute abend in die Geſellſchaft geben ſollen?, „Ach, es langweilt mich nie, etwas zu tun, was dir Freude macht.“ „Das iſt lieb von dir, aber ietzt muß ich mich umkleihen, Pauline wird dir den Kaffee bringen —“ Als Herr Valeton allein im Eßszimmer zurückgeblieben 

ſeiner Tochter gegenüber geleugnet batte. An diefem jährte ſich das furchtbare Ereignis, das ſein Lebehn Luimter! batte. An einem Juniabend vor elf Jabren batte Odettes Mutter ihn verlaſſen. Wie gewöhnlich war er vom Büro nach Haufe gekommen, ter hatte ſich — wie immer — beeilt, um ſo ſchnell wie möglich ihr anmutiges, geliebies Geſicht zu ſehen —, und — hatte einen Brief vorgefunden, in dem ſie 117 mitteilte, daß ſie gegangen ſei, um niemals wiederzu⸗ ebren —er babe ſie niemals verſtanden, und nun könne ſie (sgnicht mehr langer ertragen, in dieſen grauen und klein⸗ lichen Verbältniſſen weiterzulehen! — In der erſten Ver⸗ zweiflung hatte er ſich dal Leben nebmen wollen. Dann aber hatie er an feine kleine Tochter gedacht. Ihre Mutter batte ſie verlaflen. Soüte er dasfelbe tun? Nein, zas war unmöglich, er mußte um ihretwillen leben. Als Oͤette mit 
geſagt- „Beine Mutter iſt vlötzlich verreiſt i nach einiger Zeit wiederkehren⸗ Spalenigatle er aumer SumWier de „Antworten gegeben — und ſchlieülich — nach⸗ em vier Jahre Dergang enwaren, hatte er geſagt: „Deine Mutter int jot. Das war keine Lüge, denn ſie war katfüchlich Leben ue in weiter Ferne bei einem Unglücksfall ums chen gekommen. — Er war nur darauf bedacht geweſen, — Sochker glücklich zut machen. Er hatte nichts anderes gekannt, als ühre Wänſch zu erfüllen und ihr eine gute Er⸗ ziehuna zu geben. Er hatte ſie gelehrt, auch an kleinen Din⸗ gen Freude zu haben und ihre Pflicht zu un. Er hatte bei Ehr auch den Gefaléen an beſcheidenen KMeidern und nicht all⸗ ſar kuſtbaran Vergnßgnagen geweckt, desgleichen den Siun fürr ein kites Famiilienleben. Das Kind war lieb und wil⸗ E und gehorchte ihm gern. und er entdeckte mit Freude, wie ng ſte miteinander Derbunden waren und wie ſie ihm glich. Tag. an bees m.i ſich werß eine Kunb Lon Araße und der 
28 . ch verheiraten und ihn ver laßen würde, rückte näher. und näher. Er vericheuchte die traurigen Ge⸗ 

  

  

daonken und beſchloß, nur an Odettes Zukunft zu denken. Btelleicht wärde ſich ißr Schickſal bereits hente abend auf 

  

  

nordkaukaſiſches Gebiet. Sodann agehe aus den Brieſen her⸗ 
vor, daß die beabſichtigte militäriiche Aktlon gegen die Sow⸗ 
letattlon von der rumäuiſchen Grenze ausgehen, ſolle. In 
dieſem Zuſammenhaug ſei es ſogar ſchon zu „diplomatiſchen 
Zwiſtigketten“ gelommen, da die Rumäuen die Unterord⸗ 
nung der von, den ukrainiſchen Emigrauten zu bildenden 
Truppen untei, das rumänſſche Oberkommando verlangen, 
während Levitztt dies ablehne. Der „Kommuniſt“ empfiehlt 
elne Feſtigung, der Verbindung mit der weſteuropäiſchen 
umterſübe damit dieſe im Krieasfall die Sowjetunion 
unterſtlite. 

die Arbeſter ſind ſchlecht we⸗gekommen. 
Eine Erkenntnis, pie die Leipziger Genoſſen aus der halb⸗ 

jährigen Koalitionsbilanz zlehen. 

Eine ſtart beſuchte Verſammlung der Leipziger Funttionäre 
nahm folgende Eniſchliehung an: 

„Am 1. Junt erklärten die Funktionäre der SWD. Groß⸗ 
Leipzig in, einem mit überwältihender Mehrhelt angenomme⸗ 
nen Veſchluh, daß ſie die Vorausſetzungen des Kieler Partei⸗ 
laasbeſchluffes für eine Koalition nicht für gegeben halten. 
Sechs, Monuate Tättgleit der Koalllionsregierung, haben den 
Veweis erbracht, daß die ſozialpemotraltiſchen Winiſter die rück⸗ 
ſichtsloſe Polliit der bürgerlſchen Reichstagsmehrheit für die 
beſittzenden Klaſſen nicht verhindern können. Im Intereſſe der 
Arbetterbewegung gelegene Ziele werden durch die Teilnahme 
an der Koalillon nicht erreicht, drohenden Nachteilen wird nicht 
abgewehrt, wie ſich aus dem Feſthalten dieſes Reichstages an 
der voltsſeindtichen Bollpolitit und Steuermißwirtſchaft, aus 
den Millionenbeträgen für den Panzerkreuzer und aus der 
Wirtſchaftspoltiik ergibt, die den verſchiedenen Schichten der 
Kapttaliſtenklaſſe Extraproflie ſichert. 

Die Düu Seilinſ der SPD. Groß⸗Lelpzig halten nach dieſen 
Lehren dle Teilnahme an der Koalilion nicht für tragbar. Da 
aber die große Mehrheit ver Reichstagsfraltion, nicht für eine 
Aufgabe dieſer Koallitionspolilil, ſondern für eine Umbildung 
der Regierung iſt, erſuchen ſie die Iuon, die dringlich⸗ 
ſten Forvderungen der arbeitenden Vevölke⸗ 
rung zur Grundlage der kommenden Verhandlungen zu 
machen. 

Zu dieſer mit aller Energie vertretenen Forderung gehören 
Srchsn der Vermögens⸗ und der Erbſchaſtsſteuer zur 
Deckung des Etat⸗Deftzits, Ablehnung ſeder Erhöhung der 
Umſatzſteuer, Offenlegung der Steuerliſten, Abban der Wob⸗ 
rungsmittel⸗ und M Sef Durchführung eines Woh 
nungsbauprogramms zur Sicherſtellung von MWohnungen für 
die werktätige Bevölterung, Ratifizierung des Waſhingtoner 
Abkommens über den Achtſtundentag und geſetzliche Feſtleaung 
desſelben, Herabſetzung des Wehretais auf 500 Millionen, Ein⸗ 
ſtellung des Baues des Panzerkreuzers, Aufgabe der Bauplüne 
ür weitere Kriegsſchiffe und ſoziale Geſtaltung des geſamten 
eichshaushaltsplanes.“ 

Heule füllt Severings Schiedsſpruch. 
Der „Vorwärts“ meldet: Die gemeinſame Zufammen⸗ 

kunft der Arbeitgeberverbandsvertreter der nordweſtlichen 
Gruppes und der Vertreter der drei Metallarbeiterverbände, 
zu der Reichsinnenminiſter Severing zur Verkündung ſeines 
Schiedsſpruches für die weſtdeutſche Eiſeninduſtrie urſprüng⸗ 
lich au Freltag nachmittag Uhr eingeladen hatte, iſt, einer 
telegraphiſchen Mitteilung des Miniſters an die beiden Par⸗ 
teien zufolge, bereits zu Freitag vormittag 10 Uhr im Dort⸗ 
munder Rathaus angeſetzt. Der Spruch wird Freilag nach⸗ 
mittag bekanntgegeben. 

Nun ſoll er noch mit Schaumburg⸗Lippe pouſſieren. 
Der Reichsmintiſter des Innern, Scvering, hat ſich, laut 

WWiebe⸗ Tageblatt“, h erklart, in der Angelegenheit der Wiedergufnahme der Anſchlußverhandlungen zwiſchen Preu⸗ 
hen und ſchaumburg⸗Lippe die Vermittlung zu über⸗ tebmen und zur Aufnahme der Vorverhandlungen einen 
Beamten ſeines Miniſteriums nach Bückeburg mit dem Auf⸗ 
trage zu entſenden, die Verhättniſſe zu ſtudieren. Die Ver⸗ baudlungen zwiſchen Schaumburg⸗Lippe und Preußen ſind, wie erinnerlich, vor einigen Jahren abgebrochen worden, nachdem die Die nerk Sehanß ein negattves Refultat ge⸗ 
äeitigt hatte. Die neue Behan Kung der Anſchlußfrage iſt in Erſter Linte auf eine Beränderung in der Wirtſchaftslage Schaumburg⸗Lippes zurückzuführen. In offiziellen lippeſchen 
Kreiſen wird, dem GBlatt zufolge, das Vorgehen Severings, der übrigens bis zur Stunde einen Beauftragten noch nicht ernannt hat, außerordentlich begrüßt. 

  

  

    

der Geſellſchaft. zu der ſie gingen, entſcheiden, und öwar ſo, wie er hoffte. — 
Um 83 Uhr nachts kamen ſie nach Hauſe. Es goß, was nur vom Himmel herunter wollte, und es war ſchwierig, ein Auto gu erwiſchen. Odette beklagte ſich im ärgerlichen Ton darüber, daß ihre Strümpfe patſchnaß würden. Als ſie endlich in. einem Wagen ſaßen, fragte Valeton ganz ruhig, „Haſt du mir nichts zu erzählen, mein kleines Mäd⸗ chen?“ Obdette glättete ihr Kleid und ſagte: „Gewiß — vielleicht weißt du es bereits — Louis Buſſon hat um mich angehalten“ —Ja, mein Kind, ich wußte es. Sein Vater iſt mein alter Freund und Kollege vom Büro. Ich kenne Louis. Er iſt ein ausgezeichneter ehrenhafter jnnger Mann. 

Er iſt fleißig und wird mit der Zeit eine ähnliche Stellung wie die meine erlangen. Ich weiß, daß er dich liebt — —.“ 
Odette Lachte kall: „Nimm das doch nicht ſo ernſt! Du glaußſt, doch nicht etwa, daß ich Louis Buſſon beiraten ibn wüchtsr ſag du? Warum denn nicht? Liebſt du 

icht? 

„Ach, darum handelt es ſich ja gar nicht! Aber erſtens, 
liebe ich ihn nicht — und zweitens, ſelbſt wenn ich ihn liebte Seenein! Und abermals nein! Du glaubſt doch wohl nicht, 
daß ich mich mit Linem armſeligen Bürvangeſtellten ver⸗ ßeiraten werde? Daß ich mein lebelang mit gereinigten Handſchurhen, billigen Strümpfen, Warenbauskleidern und Peläwerk aus Kaninchenſell herumilaufen will! Nein, Vater! 
Dies Leben kann ich wohl bei dir ertragen, weil du mein 
Vater biſt und weil ich dich liebe — und weil ich mir Hoff⸗ nungen auf die Zukunft mache. Nein, ich Bin vernünftig, ich kenne mich ſelbſt, und ich weiß, daß ich das vielleicht zwei bis brei Jahre aushalten könnke — und dann würde der große Krach kommen1 Warum ſollte ich denn mich ſelbſt und einen brauen jungen Mann unglücklich machen? Ich weiß daß ich hübich bin — ich will einen reichen Mann haben, ſonſt beivate ich nicht —ſondern fange irgend etwas anderes an— ich kann zum Theater gehen — oder zum Film — ich werde mich ſchon durchſetzen! Aber eine Ehe unter dem Druck kleinlicher Verhältniſſe — eine Ehe, welche ein Unglück iſt, ſowohl für mich als für den Mann — nein, danke! Habé ich nicht Recht?“ 
„Baleton ſaß einen Augenblick wie gelähmt da — von Sbralen ers Latte er 7815 alio euns vigstz es nach ſeinen 

8 iehen zu können — un E dand ſie vor ihm — das Ebendild ihrer Mutter! visvirs ü 
Er ſenkte aufgebend den Kopf und murmelke: iß du haſt Recht!“ ů * urmelte ⸗Gewiß, 
Albert⸗Seingerbere und Frauz⸗Marec⸗Straßc. Der Münchener Stadtrat beſchloß, zwei neue Straßen nach im Kriege gefallenen Münchener Malern Albert gerber und Fraua Marc zu beuennen 

   

Europäiiche Zollverträge mit China abgeſchloffen. 
Am Donnerstag kurz nach Mitternacht wurde in Nanking 

von dem Außenminiſter Wang und dem britiſchen Geſandten 
ein neuer brittſch⸗chineſiicher Zollvertrag unterzeichnet, nachdem 
ſich England bereit erkläri hatte, prinzipiell die chineſiſche Zoll⸗ 
autonomie in jeder Beziehung anzuerkennen. In Nanking 
ſcierte man die Unterzeichnung des Vertrages mit Recht als 
ein politiſches Ereignis erſten Ranges, da ſie die de jure⸗An⸗ 
erkennung des nationaliſtiſchen China durch England bebeutet. 
Außerdem wurden im Laufe ber letzten 21 Stunden ent⸗ 
ſprechende Verträge mit Frantreich, Schweden, Holland und 
Portugal unterzeichnet., ů 

Probeweife Wiederaufnahme reuiger „Trotzhiſten“ 
Vier ehemalige Anhänger Trotztis: Byok, Tatarenko, 

Dwores und Iwaſchkewitſch, die feinerzeit wegen, Beteili⸗ 
gung an der Linktsoppoſition aus der Kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei ausgeſchloſſen wurden, veröffentlichen jetzt im Partei⸗ 
vigan „Pramba“ „Reueerklärungen“, in denen ſie ihre Be⸗ 
teiltaung an der, oppoſitlonellen Vewegung Troßkis be⸗ 
danern und die „Plattform“ der Linksoppoſition als unhalt⸗ 
bar bezeichnen, Sie bitten um die Wiederaufnahme in die 
Partel. Tie Zentralkontrollkommiſſion hat daraufhin be⸗ 
ſchloſfen, die vier Rcuigen auf ein Vierieliahr probeweiſe 
vorſchlebenen Zellen der Partei zuzuteilen und nach Ablauſ 
ſd Friſt über die eventuelle Wiederaufnahme zu ent⸗ 
cheiden. 

Schwierige Verhandlungen im Werftarbeiterſtreik. 
Die Verhandlungen zur Beilegung des Arbeitskonfliktes 

anf den Seeſchiffſswerften wurden am Donnerstag im 
Reichsarhbeitsminiſterium unter dem Vorſitz von Miniſterial⸗ 
rat Dr. Grabeln fortgeführt. Es wurde eine Schlichterkam⸗ 
mer aus je vier Beiſitzern gebildet, die am Nachmittag zu 
einer internen Beſprechung zuſammenkrat. Die Verhand⸗ 
lungen geſtalteten ſich überaus ſchwierig und waren in ſpäter 
Abendſtuünde noch im Gange. 

Kleine politiſche Nachrichten. 
Kumpromittierte franzöſiſche Polititler. Gegen Schluß der 

geſtrigen Kammerſitzung demounſtrierten auf der Zuhörer⸗ 
tribüne zwei Perſonen durch Ruſe gegen den Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Henneſſey, vermutlich wegen der Beziehungen des von 
Henneſſy finanzierten „Quotidien“ in der Angelegenheit der 
„Gazette du Franc“, Sie wurden aus dem Saal gewiefen 
und zur Quäſtur gebracht. 

Drohender Beamtenſtreik in Finnlaund. Kurz vor dem 
Rücktritt der Regierung Sunila war die finnländiſche Veamten⸗ 
ſchaft mit Forderungen betrefſend Gehaltserhöhung hervor⸗ 
etreten, wobei die Auseinauderſetzungen ſo ſcharf wurden, 
aß man ſchon mit einem Beamtenſtreik rechnete. Infolge des 

Rücktritts der Regierung haben nun die Beamten beſchloſſen, 
bis zur Bildung einer neuten Regierung ſich einſtweilen ab⸗ 
wartend zu verhalten. 

Der Papſt iſt 50 Jahre Prieſter. In der Kirche in der vor 
50 Jahren Papſt Pius XI. ſeine erſte Meſſe zelebrierte, fand 
geſtern eine feierliche kirchliche Handlung ſtatt. 

Gärung in Marollo. Nach einer Meldung aus Tetuan 
Vewſſß; unter den Stämmen der Senhadia und Ghombra eine 
gewiſſe Erregung, die angeblich auf die Agitation eines 

Stamimesführers zurückzuſühren iſt, der überal bei den Stäm⸗ 
men die bevorſtehende Rücktehr Abd el Krims ankündigte. Es 
ſind Truppen entſandt worden, um Unruhen vorzubeugen und 
um den „Agitator“ namens Mulay Huſſein zu verhaften. 

Die Aufnahme diplomatiſcher Bezichungen zwiſchen Eng⸗ 
land und China. Der britiſche Geſandte überreichte geſtern in 
Nauling dem Präſidenten Tſchiangkaiſcher ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben. In einer Anſprache ertlärte der Präſident, die 
Nationalregierung ſei eine Gewähr für die weitere Feſtigung 
der Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern. 

Coudenhove⸗Kalergi Präſtdent der Paneuropäiſchen Union 
in Deutſchland. Der Reichsvorſtand, der Geſchaftsführende 
Ausſchuß und die geſamten Delegierten aus Verkin und dem 
Reiche haben in ihrer in Berlin abgehaltenen Jahresverſamm⸗ 
lung der Paneuropäiſchen Univin in Deutſchland ihren Führer, 
R. N. Condenhove⸗Kalergi, einſtimmig zum Präſidenten der 

äiſchen Union gewählt. 

  

   

   

Verliner Bauausſtellung 1930 beſchloffen. 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung, der letzten in dieſem 

Jahre, wurde nach längerer Debatte über die Magiſtralsvorlage, 
1930 eine Banausſtellung auf dem Meſſegelände in Witzleben zu 
veranſtalten, Beſchluß geſaßt. Gegen den Widerſpruch des Zen⸗ 
trums, der Volkspartei, der Mehrheit der Deutſchnationalen und 
der Kommuniſten nahmen die Stadtverordneten die vom Haus⸗ 
haltsausſchuß am Dienskag genehmigte Vorlage an. Zur Durch⸗ 
führung der Veranſtaltung wurden Mittel in Höhe von 13,5 Mil⸗ 

lionen Mark zur Verfügung geſtellt, von denen allerdings fünf Mil⸗ 

lionen ein rückzahlbares Darlehen an die Meſſeegeſellſchaft dar⸗ 
ſtellen. 

Strafverfahren gegen Carl Sternheim. Gegen den Dichter Carl 
Sternheim ſchwebt, wie eine Korreſpondenz meldet, bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft 1 in Berlin ein Verfahren wegen öffentlicher Beleidi⸗ 
gung eines Notars und Rechtsanwalts. Er hakte an den Rechts⸗ 

vertreter ſeiner Frau, der ihn zur Kervehzate eines Gemäldes auf⸗ 
geforderte hatte, u. a. telegraphiert: „Unterlaſſen Sie derartige 
Erpreſſungsverſuche.“ Der daraufhin von dem Rechtsanwalt er⸗ 
ſtatteten Strafanzeige wurde Folge gegeben. Die Staatsanwaltſchaft 
hat heute beſchloſſen, das Verfahren ruhen zu laſſen, ſolange Stern⸗ 
heim. krank iſt. 

Geheintrat Dr. Pojner rben. Einer der angeſehendſten Ber⸗ 
liner Kergzte, der Velaimmte Wilee und Sexualforicher, Geh. Medi⸗ 
zinalrat, Proß, an der Berliner Univerſität, Dr. arl Poſner, iſt 
nach kurzem Krankenlager in der vergangenen Nacht im 75. Le⸗ 
bensjahr geſtorben. In der Berliner Aerztewelt ſpielte er als frü⸗ 
berer langlähriger Herausgeber der „Kliniſchen Wochenſchift“ und 
der Virchow⸗Hirſchſchen Jahresberichte, ſowie als Vorſitzender 
wiſſenſchafklicher Fachgeſellſchaften eine bedeutende Rolle; aber auch 
weit über den engeren Kreis ſeines Wirkens war er bekannt als 
Generalſelretär des deutſchen Komitees zur Veranſtaltung inter⸗ 
nationaler Kongreſſe und als Mitbegründer der internativnalen 
Vereinigung der mediziniſchen Fachpreſſe. Poſner war ein intimer 
Freund Rudolf Virchows, von dem er eine vielgenannte Biographie 
in dem Sammelwerk „Meiſter der Heillunde“ herausgab. 

Dickeus „⸗Pickwicker“ als Theaterſtück. Der bekannte 
engliſche Theaterunternehmer Baziln Dean hat, wie aus 
London berichtet wird, Charles Dickens berühmten Roman 
von. Mr. Pickwick zu einer Szenenfolge des enaliſchen 
Volkslebens vor 100 Jahren umarbeiten laſſen, die Weih⸗ 
nachten aufgeführt Menbeg ſoll. Die Feinheiten des Romans 
ſind natürlich verlorengegangen. der einheitliche Charakter 
der Handluna iſt aber aut gewahrt geblieben. Im Mittel⸗ 
nunkt der dramatiſchen Darſtellung ſteht der Prozeß gegen 

  

       wegen gebrochenee Eßrverrechens weßen gebrochenen Ehrverſprechens.    



Nl. 299 — I0. Jahrgeng 1. Veihlett bet vatzlfer Voltstiune. 

    

Die Aufgaben der Arbeitsgerichte. 
Worüber ſie zu entſcheiden haben. 

Gewerbe⸗ und Kaufmannsgericht und die Schlichtungsaus⸗ 
ſchüſſe ſind nur noch wenige Wochen in Tätigkeit, denn am 
1. Cebruar 1929 tritt das neue Arbeitsgerichtsgeſetz 
in Kraft. 

Bei der affung des Arbeitsgerichtsgeſetzes war man 
beſtrebt, die Arbeitsgerichte und ordentlichen Gerichte als 
gleichwertige Beſtandteile der Zivilgerichtsbarkeit 

einander völlig gleichzuſtellen. 
Man verſuchte, die Arbeitsgerichtsbehörden für alle Ar⸗ 
beitsſtreitigketten zuzulaſſen, wie es ja auch ganz 
dem Weſen dieſer Behbrden. er Ale gu Verfolgt man uun die 
Beſtimmungen des AG G. über die Zuſtändigkeit der Arbeits⸗ 
gerichte, ſo wird man feſtſtellen müſßen, daß ihnen einige Ge⸗ 
biete von Arbettsſtreitigketten voll entzogen find und auf 
anberen eine ſogenannte „konkurrierende“ Zuſtändigkeit 
wiſchen ihnen und den ordentlichen Gerichten gegeben iſt. 
rund zu einer ſolchen Retzlung waren vor allem praktiſche 

Erwägungen; man wollte die Arbeitsgerichte abſoluk nicht in 
ihren Rechten beſchneiden, aber ſchwierige Fragen, denen die 
gerade ins Leben gerufenen Behörden nicht gewachſen ſein 
konnten, mußten Ker entzogen bleiben. Wenn ſich die 
Arbeitsgerichtsbarkeit erſt einmal genügend konfolidtert hat, 
wird es Zeit ſein, ihnen auch dieſe heute noch ausgeſchloſſenen 
Gebiete zuzuführen, damit das einheitliche Ganze gewahrt 
wird und keine Zuſtändigkeitsſtreitinketten und Mißverſtänd⸗ 
niſſe entſtehen, die zeitraubend ſind und Koſten verurſachen. 

Bei der Abgrenzung der ünterſcheſheti der Arbeſtsgerichte 
und ordentlichen Gerichte unterſcheibet man ausſchließliche 
und konkurrierendée Zuſtändigkeit. ů 

Ansſchließlich anſtänbig ſind Arbeitsgerichte, 
ohne rgerliche auf den Wert des ſhenet Waenſtpydes, 
für bürgerliche Rechtsſtreltigkeiten zwiſchen arifver⸗ 
tragsparteéten oder dnühden dieſen und Dritten aus 
Tarifverträgen oder für das Veſtehen oder Nicht⸗ 
beſtehen von Tarlſverträgen und für bürgerliche Rechtsſtreitig⸗ 
leiten zwiſchen tariſvertragsſähigen Parteien oder zwiſchen 
dieſen und Dritten aus unerlaubten Handtungen, ſofern es ſich 
um Maßnahmen 1 Zwecken des Arbeitskampfes oder um 
Fragen der Vereinigungsfreiheit handelt; 

für bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern aus dem Arbeits-oder Lehrverhält⸗ 
nis, über das Beſtehen oder Anden Aben eines Arbeits⸗ oder 
Trbeils. ober aus Verhanblungen über die Eingehung eines 
Arbeits,ober Lehrverhältniſſes und aus deſſen Nachwirkungen 
ſowie für bürgerliche Rechtsſtreittgleiten aus unerlaubten 
Handlungen, ſoweit dieſe mit dem Arbeits⸗ oder Lehrverhältnis 
im Zuſammenhange ſtehen; ausgenommen ſind Streitigkeiten, 
deren Gegenſtand die Erfindung eines Arbeitnehmers bildet, 
joweit es ſich nicht nur um Anſprüche auf eine Vorgütung oder 
niſchäbigung für die Erfindung handelt, und Streitigkeiten 

der nach s 481 ves Handelsgeſetzbuches zur Schiffsbeſatzung ge⸗ 
hörenden Perfonen; ů 

jür bürgerliche Rechisſtreitigreiten zwiſchen Arbeitnehmern 
aus gemeinſamer Arbeit und aus unerlaubten Handluüngen, 
ſamtne dieſe mit dem Arbeits⸗ oder Lehrverhältnis im Ju⸗ 
ammenhange ſi6 en; 

ſür bürgerti Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern aus den 58 86, 87 des Geſetzes betr. Er⸗ 
richtung von Arbeitnehmer⸗Ausſchüſſen; 

in folgenden Mpen hür Geſetzes betr. Errichtung vou Ar⸗ 
beitnehmerausſchüſſen: für bie Entſcheidung über das Er⸗ 
löſchen der Wiber Die in, Betriebsvertretungen; für die 
Entſcheibung über die Auflöſung von Betriebsvertretungen: 
En, bie Berufung vorläuſiger Betriebsvertretungen; für die 

niſcheidung über Bildung und Auflöſung gemeinſamer Be⸗ 
triebsvertretungen; für die Feſtſeßung von Dung uber 
nach 5 134b der Geiwerbeorvnung; für vie Entſcheidung über 
das AüerltEen eines Verſtoßes gegen vereinbarte Richtlinien 
üiber die inſtellung von Arbeitnehmern; bei 
Streitigtelten über die Errichtung, Zufammenfetzung und 
ſünie pon Betriebsvertretungen unv aus Wahlen zu ihnen; 
für die KAPPus der Zuſtimmung von Betriebsvertretungen 
911 beu⸗ gung oder Verſetzung ihrer Mit⸗ 
glieber. 

Den Arbeitsgerichten entzogen, 
und zwar vollkommen entzogen, ſind Streitigkeiten, deren 
Gegenſtand die Erfindung eines Arbeitnehmers 
bildet. Handelt es ſich aber nur um Anſprüche auf eine Ver⸗ 
gütung oder Entſchädigung für ſolche Erfindungen, ſo iſt die 
Zuſtändigkeit der Arbeitsgerichte wiederhergeſtellt. Iſt da⸗ 
gegen lediglich die Vergütung, insbeſondere deren Höhe ſtrei⸗ 
tig, ſo darf das Arbeitsgericht lediglich die Vorfragen ent⸗ 
ſcheiden. Alle Streitigkeiten aber, die nicht Vergütungsan⸗ 
ſprüche betreffen, jedoch erftnderiſcher Natur ſind, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe Erfinderehre, Streit um Nennung des Namens 
des Erfinders, ſittenwidrige Vereinbarungen über Erſindun⸗ 
gen uſw., müſſen im Klagewege vor den ordentlichen Gerich⸗ 
ten geltend gemacht werden. Auch iſt es nicht zuläſſig, daß in 
ſolchen Fällen bei einer Widerklage das Arbeitsgericht über 
dieſe entſcheidet, es muß ſie als unzuläſſig abweiſen. Ent⸗ 
ſprechend den Streitigkeiten über Erfindungen ſind die Strei⸗ 
tigkeiten über Gebrauchsmuſter geregelt. 

Als weiteres Gebiet der Zuſtändigkeit der orbentlichen Ge⸗ 
richte kommen 

Streitigkeiten über Werkwohnungen 
in, Betracht. Es kann dabet vorkommen, daß bereits bei einem 
Arbeitsgericht eine Klage anhängig iſt, die für die Entſchei⸗ 
dung ber Streitigkeit über die Werkwohnung von größter Bedeutung iſt. Man denke dabei nur an Streitigkeiten dar⸗ 
über, ob ein begründeter Anlaß zur Auflöfung eines Dienſt⸗ 
oder Arbeitsverhältniſſes vorlag. Da dieſe Fragen vor die 
Arbeitsgerichtsbehörden gehören, muß, bevor eine Entſchei⸗ 
dung über die Klage, die Werkwohnung betreffend, entſchie⸗ 
den werden kann, dieſer Prozeß bis zum endgültigen Spruch 
des ur ausſchließit ausgeſetzt werden. 

Zur ausſchließlichen Zuſtändigkeit der ordentlichen 
Gerichte gehören fernerhin⸗ 5 

alle Arbeitsſtreitigreiten, 
die nicht in 8 2 AGG. aufgeführt ſind. Als ſolche kommen in Betracht: Streitigkelten von Verbänden gegen ihre Mitglie⸗ der wegen Beitragsleiſtung, Anſprüche zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern aus unerlaubten Handlungen, es ſei 
denn, daß ſie im Zuſammenhang mit einem beſtehenden Ar⸗ beitsverhältnis ober Lehrverhältnis ſtehen. Damit kommen wir zur konkurrierenden Zuſtändigkeit. 

Die konkurrierende Zuſtändigkeit zwiſchen Arbeits⸗ und orbontlichen Gerichten kommt dann in Betracht, je nachdem, ob die Parieien von ihrem Rechte Gebrauch machen, Arbeits⸗ »ſtreitigkeiten zwiſchen juriſtiſchen Perſonen und ihren geſetz⸗ lichen Vertretern vor die Arbeitsgerichte zu bringen oder nicht. — Groß an Zahl ſind auch die ſogenannten 
Zuſammenhangsklagen, 

alſo ſolche Klagen, bei denen die der ausſchließlichen Gerichts⸗ barkeit der ordentlichen Gerichte zuſtehenden Streitigkeiten 

— Arbeitsgerichte und Sivilgerichte. 
in rechtlichem oder unmittelbarem Zuſammenbang mit ſol⸗ cheu bei den Arbeitsgerichten anhäugſgen Klagen ſteben, alſo 
beide . Eienße auf ein und demſelben Rechtsverhälinis 
baſieren. Liegt ein ſolcher Fall vor, ſo kann der Kläger durch 
KAnrufung des Arbeitsgerichts die Zuſtändigkeit dieſer Be⸗ 
hörde begründen; unterläßt er es, ſo baben ſich die ordent⸗ 
lichen Gerichte damit zu befaſſen. 

Gerade die Frage, ob ein „Zuſammenhang“ in genann⸗ 
tem Sinne beſteht, die Streitſache alſo vor die Arbeitsgerichte 
gebracht werben kann, iſt geeignet, Inſtändigkeitsſtreitig⸗ 
ketten entſteben zu laſſen. Ruft hier der Kläger ein Arbeits⸗ 

K Herwe an und verueint dleſes ſeine Zuſtändigkelt, ſo muß er 
erweiſungsantraäa ſtellen, wenn er nicht Gefahr lanfen 

will, daß ſeine Klage abgewieſen wird. Unterläßt er dies, 
und wird die Entſcheidung des Arbeitsnerichts rechtsgültig, 
ſo hat dieſes Urteil die ů 

gleiche Rechtskraft wie das eines ordentlichen Gerichtes, 
d. b,er kann ſelne, Klage nicht ernent erheben. Aus dieſer 
Gleichſtellung, die damit am deutlichſten zum Ausdruck go⸗ 
bracht wird, ſolat weiterhin, daß auch dann, wenn eine Ent⸗ 
ſcheidung, die unterfachlicher Ueberſchreitung der Zuſtändig⸗ 
keit ergangen iſt, rechtswirkſam werden kaun. ů 

  

Eine bedentſame Schſſstrausahtimn 
Vier Dampfer der Danzig⸗Hull-Linie an Polen verkauft. 
Die den Danzigern wohlbekannten engliſchen Schiſte 

„Smolenſt“, „Kolpand9“, „Kowno“ und „La'ffo“ 
ſollen, wie wir hören, in nächſter Zelt von Polen erworben 
werden. Entgegen anders lautenden Meldungen wonach vie 
Cechſlg bereits in den Mpleh der „Zegluga Marſka“ über⸗ 
gegaltgen ſind, ſei feſtgeſtellt, daß bisher die Verhandlungen 
zwiſchen der Ellerman⸗Wilſon⸗Line und der polniſchen Geſell⸗ 
ſchaft noch nicht zu dieſem Ergebnis geführt haben. Allerdings 
belteht kein Zweifel darüber, daß der Kauf in allernächſter Zeit 
perſelt wird. Der Dampfer „Smolenſt“, ver zirta 560 Maſſa⸗ 
gtere befördern lann, iſt 1534 Nettoregiſtertonnen groß, „Nol⸗ 
pino“ 14ʃ465 Nettoregiſtertonnen, „Kowns“ 147/ Netto⸗ 
regiſtertonnen, „Taſſo“ iſt vas größte Schiff, es iſt 2172 Netto⸗ 
rehgiſtertonnen groß. 

Polen wird mit dieſen vier Schlͤſen ſelnen Sbubneg 
weſentlich berelcheru. Man will vielleicht in Verbindung mit 
der Ellerman⸗Wilſon⸗Line, vielleicht auch ſelbſtändtg, einen 
regelmäßigen Verkehr zwiſchen Gdingen und engliſchen reſp. 
ranzöſiſchen Häſen oirorr Die vier Schiffe werven alſo, 

Poſen⸗ Mei Kauf perſekt wird, nicht mehr Gäſte ves Danziger 
afens ſein. 
Wie verlautet, ſoll die Ellerman⸗Wilſon⸗Line auch beabſich⸗ 

ligen, uach dem Verkauf ihrer vier Schifſe den Vertehr zwiſchen 
England und Danzig völlig en. Falls dieſe Nachricht, 
die noch keineswegs beſtäligt iſt, zutrifft, würde dies ein 
ſchwerer Verluſt für den Danziger Hafen ſein. Es iſt aber zu 
hoffen, daß die Ellerman⸗Wilſon⸗Line zu einem anderen Ent⸗ 
ſchluß lomnit und den Verkehr mit Hull weiter aufrecht erhält; 
deun immerhin dürften ſich ihr, gerade von Danzig aus, die 
größten geſchäftlichen Chancen für ihren Zubringerdienſt für 
die Auswanderertransporte bieten. 

Eln hartvüchiger Vächermeiſter. 
Feind gewerblicher Ordnung. 

Der Bäckermeiſter OttoD Schober in Danzig mag ſich 
nicht den Beſtimmunden über die Arbeitszeit fügen und will 
durchaus vor den Konturrenten etwas voraus haben. Fünf⸗ 
mal iſt er bereits wegen dieſes Vergehens vorbeſtraft 
worden. Er ſtand jetzt wiederum vor dem Einzelrichter 
unter der Anklage des Gewerbevergehens, 

Nach 9 Uhr abends muß der Väckereibetrieb ruhen bis 
morgens 5 Uhr, Der Ermittler „der ſelüſt gelernter Bäcker 
iſt, gius nun abends 10 Uhr an die Bäckerei heran und be⸗ 
merkte, daß in der Backſtube Licht brannte und darin auch 
gearbeitet wurde. Er klopfte nun an die Haustür, und als 
das Hausmädchen ſich meldete, gab er an, daß er vom 
Gewerbeaufſfichtsamt ſei. Das Mädchen öffnete aber nicht, 
ſondern erklärte, der Meiſter ſei ſchon ſchlaſen gegangen. Er 
werde geweckt werden. Das Arbeitsgeräuſch verſtummte 
nun infolge des Wectens“ und bald erſchien der Meiſter an 
der Ladentür. Der Ermittler ging nun in ben Backraum 
und fand hier den Teig friſch abgewogen. Schober vbat, von 
einer Anzeige abzuſehen, da wegen der Vorſtrafen eine hohe 
Strafe zu erwarten ſet. 

Es erſolgte aber Anzeige und Anklage. Der Angeklagte 
ſuchte zu beſtreiten. Das Licht ſei nur aus Verſehen brenuen 
geblleben. Die ganzen Umſtände ließen aber keinen Zweifel 
zu, daß hier gearbeitet worden war und zwar vom Meiſter 
ſelbſt oder doch mit ſeinem Wiſſen. Der Amtsanwalt wies 
darauf hin, daß dem Geſetz Achtung verſchafft und auf eine 
wirkſame Strafe erkannt werden müſſe. Er beantragte 
600 Gulden Gelbdſtrafe. Der Richter erkannte auf 400 Gulden 
Geldſtrafe wegen wiederholter Nichtinnehaltung der vor⸗ 
geſchriebenen Ärbeitszeit. 

  

Mit dem Autobus gegea den Baum. 
Verkehrsunfall in Fürſtenan. 

Als der Führer eines Kraftomnibuſſes ſich gegen 9.30 Uhr 
abends auf der Rückfahrt von Einlage nach Tiegenhof be⸗ 

Fürſtenau die rechte Vorderfeder. Der Wagen hatte dadurch 
ſeine Lenkfähigkeit eingebüßt und ſtreifte, als er die dortige 
Rechtskurve der Chauſſee nebmen wollte, einen Baum. Hter⸗ 
burch aus der Fahrtrichtung geworfen, verlor der Führer 
die Gewalt über das Auto und ſauſte quer über die Fahr⸗ 
ſtraße gegen einen ſtarken Chauffeebaum. Hlerbei brach die 
undere Wagenfeder, der Kühler wurde eingedrückt und der 
Vorderbau demoliert. Dem glücklichen Umſtande, daß der 
Autobns auf ſeiner Rückfahrt leer war, iſt es zu verdanken, 
daß keine Perſonen verletzt wurden. Der Wagen mußte am 
andern Tage abgeſchleppt werden. * 

Flugdienſtes in Richtunga Deutſchland an den beiden 

Fuftpoſtverkehr in diefer Richtung an dieſen Tagen. Am 
24. unb 31. Dezember wird der Luſtpoſtperkehr in Richtung 
Deutſchland wie an den übrigen Werktagen durchaeführt. 
Auf der Luftpoſtlinie Danzia — Warſchau wird ent⸗ 
gegen dem Flugplan vom 2a. bis 20. Deßember einſchließlich 
nicht geflogen: an dieſen Tagen ruht infolgedeſſen der Luft⸗ 
poſtverkehr auf dieſer Linie ebenfalls. Ams31. Dezember 
wird ber. Laftpoſtverkehr auf der Linie Danzia—Warſchau. 
plangemäß durchgeführt⸗. öů   

  

fänd, brach 5D Meter vor der Kleinbahnüberführung in 

Die Luftpoſt an den Feiertagen. Wegen Einſtellung des 

Weihnachtsfeiertagen und am Neujahrstag ruht auch der   

Frellng, den 21. Dezenber 1026 

Die Leuen Lotſenlommandenre im Hlfen. 
Am 1. Jauuar 1920 ſcheidet Lotſentkommandeur Ad U Wunderlich aus ſeinem Amt, weil er dle AiersnrenM, erreicht hat. Seit 18u8 Lotſenkommandeur im Danziger Haſen, hat er 80 Japre lang an der Spſbe des Danziger Lotſenweſens geſtanden. Vorher ſtand er in den Dſeuſt der Danziger Reederei F. E. Reinhold, deren Schiffe er 18 ahre lang ais Kapitäu ſübrte. Weil er jetzt pas 65. Lebenöſahr erreicht hat, muß er einem Nachſolger Platz machen. 
Ueber die Nachfolgerſchaft gab es bekanntlich Meinungs⸗ verſchtedenbeiten innerhalb des Hafenausſchuſſes, die zu einem Sthiedsſpruch des Vorfitzenden des Hafeirausſchuſſes fllörten. Er eutſchied, daß diesmal Polen den Lotſen⸗ kommandeur zu ſtellen habe, Danzig habe dagegen Anſpruch 

auß den l. Vizelotſenkommandeur, während Polen auch den 2. Vizelotſenommandeur ſtelle. Bei der nächſten Beſetzung der Stellen habe Danzig Anſpruch anf den Lotſenkomman⸗ deur, Polen ſtelle den 1. Bigekommandeur, 
In Verfolg dieſes Schiedöfpruches iſt der bisherige Vize⸗ 

kommaundeur 

    

T. B. Ziolkowſki 
zum Lotſenkommandeur beſtellt worden. Zu Wiskiler bel 
Bromberg im Fahre 1880 geboren, erhielt er ſeine erſte ſee⸗ 
männiſche Ausbildung auf dem deutſchen Schulſchiff „Groß⸗ 
beraygin Cltſabeth“. Auf engliſchen Segelſchiffen fuhr'er die 
für das Steuermannsexamen vorgeſchrlebene Zeit, worauf 
er nach beſonderem Examen als Steuermann bei der 
deutſchen Reederet Rob. M. Sloman jr. tätig war. 10l0 
beſtand 3. in Hamburg das Examen für Schiffer auf großer 
Fahrt nud war bis Kriegsausbruch, bel deutſchen Groß⸗ 
reedern angeſtellt. Während des Krieges war er naäiſgor 
offtzier auf einem Hilſdampfer und geriet nach Smonatigor 
Kreuzerfahrt in nordamerikaniſche Gefangenſchaft. 

Nach Kriegsende trat er in die polniſche Krlegsmarlne 
ein und wurde Kommandant des Schulſchiffes „Ewow“, Im 
März 1021 wurde er Nizelotfenlommandeur' in Danzia⸗ 
Reufahrwaſſer, Am 1. Jannar wird er der Kommandeur 
des Danziger Lotſenweſens öů 

In ſeine bisherige Stelle tritt 

Vizelotſenkommandeur Audolf Norbmann 
ein, der von Danzig geſtellt wurde. 1887 in Bromberg ge⸗ 
boren, begann er iliun ſeine ſeemänntſche Laufbahn und war 
vor 1)I1 Offlzter der Hamburg⸗Amerika⸗Linie. Von 1914 
bis ihls war er Kührer einer Minenſuchfloltille und Kom⸗ 
mandant eines Torpedobootes, Nach Kriegsſchluß führte er 
als Kapitän Danziger und deutjſche Sthifſe. 

Vijekommandeur Adolf von Münzel 
war früher in der öſterreichiſchen Marine Kapitäuleutnant. 
1802 zu Krakau geboren, erwarb er 1918 das Kapitänspatent 
ſür große Fahrt, Seit 191h iſt er für kolniſche Reederelen 
tätig und war (tapitän der Schiffe „Krakow“, „Wawel“, 
„Torun“ und „Wisia“, bis er von dem Hafenausſchuß als 
Vizelotſenkommandeur übernommen wurde. 

Ein myſterjöüfer Todesfall. 
Freitob im Gaſthaus? 

Am letzten Sonntag fand in Neuteich ein Weihnachts⸗ 
iarkt ſtatt. In etuer dortigen Gaſtwirtſchaft ſaß am Nach⸗ 
mitttag ein alter Maun, Plötzlich ſant derfelbe unter 
Slbhuen zu Boden und bließ wie teblos liegen. Der Wirt 
ließ die Polizei holen, um die Perſonalien des Unbekanuten 
ſoſtzuſtellen. Letzterer war in einen andern Raum gebracht 
worden, da man zunächſt annahm, er ſei betrunken. Der 
unterſuchende Polizeibeamte ſand in den Taſchen des Leb⸗ 
leſen eine Mediziuflaſche mit der Aufſchrift: Choleratropfen, 
die bis auf einen kleinen Reſt geleert zu ſein ſchien. 

Da Wiederbelebungsverſuche erfolglos blieben, wurde ein 
Arzt hinzugezogen, der dem alten Mann den Magen aus⸗ 
pumpte. Auß Auordnung des Arztes wurde der Lebloſe 
darauf ſoſort in das Tiegenhöfer Krankenhaus überführt, 
wo dieſer noch in derſelben Nacht verſtarb. 

Die Ermiktlungen ergaben, daß der Tote der 64 Jabre 
alte Friedrich Aromeith aus Prangenau iſt, der bei dem 
Gutsbeſitzer P. beſchäftigt war. Inwieweit es ſich um einen 
Unglücksfall oder ein Verbrechen handelt, hat die Unter⸗ 
ſuchung noch nicht klären können. 

Danzig⸗polniſche Steuerverhandlungen. Wie die polniſche 
Preſſe meldet, finden in Warſchau augenblicklich Be⸗ 
ſprechungen im Finanzminiſtertum zwiſchen den Vertretern 
ber polniſchen Regierung und dem Vertreter Danzigs, 
Staatsrat Lademann, ſtatt. Jusbeſondere haben dieſe Be⸗ 
ſprechungen die Anpaſſung der Steuergeſetze beider Staaten 
zum Gegenſtand, um eine Doppelbeſteuerung zu vermeiden. 

Ein Güterzug in Oliva entgleiſt. Der Vorortverkehr 
Danzig—Zoppot hatte geſtern vormittag unter ſtarken Zug⸗ 
verſpätungen zu leiden. In der Nacht, kurz vor 2 Uhr, 
waren bei der Einfahrt eines Güterzuges auf dem Babnhof 
Oliva (Weiche 15a) vier gedeckte leere Güterwagen entaleiſt. 
Das Gleis, das beſchädiat wurde, mutzte geſperrt werden. 
Infolgedeſſen konnte der Vorortverkehr Danzia—Hoppot 
bis 9½ Uhr nur eingleiſig durchgeführt werden. Die Ent⸗ 
gleiſung iſt höchſtwahrſcheinlich bei der Umlegunga der Weiche 
unter den Wagen erfolgt. Glücklicherweiſe ſind Perſonen 
nicht verletzt. 

Neuer Chormeiſter des Lehrergeſangvereins. Im nächſten 
Jahre rhalt der Danziger Lehrer⸗Geſangverein einen neuen 

erſten Ehormeiſter. Da Profeſſor Hagel, der vorher 
Dozent an der Akademie für Kirchen⸗ und Schulmuſik war, 
ſeinen Wohnſitz in Zoppot aufgegeben hat und wieder nach 
Berlin gezogen iſt, um nur zu den Uebungsſtunden nach 
Danzig zu kommen, glaubte der Lehrer⸗Geſangverein, daß 
dieſe Art der Ausübung der Dirigententätigkeit keine Ge⸗ 
währ für eine künſtleriſche Entwicklung der geſanglichen 
Leiſtungen des Vereins bieten würde. Deshalb wurde das 
Vertragsverhältnis mit Profeſſor Hagel gelöſt. Proviſoriſch 

verwalkete der Chormeiſter Eichmann bisher das Amt des 
erſten Chormeiſters. Der Lehrer⸗Geſangverein hat nunmehr 
auf Grund einer Ausſchreibung in Fachzeitſchriften und naid 
eingehender Prüfung bei Probegaſtſpielen unter den Naßr. 

reichen Bewerbern als neuen erſten Chormeiſter Muſik⸗ 
direktor Dr. Krauß (Halle) verrflichtet, der im nächſten 
Jahre ſeinen Wohnſitz nach Danzig verlegen wird. 

Freigewerkſchaftlicher Erfolg. Bet der Arbeiterausſchuß⸗ 
Kin der Möbelfabrik Scheffler erhielt her Deuiſch' 

Polfarbeiterverbund allein 5 Sitze. Das ſechſte Mandat ent; 
fiel auf die Chriſten, doch erhielten ſie dieſes auch nur durck 
den glückkihen Umſtand, daß bei gleichen Stimmenzahler 
das Los für ſie entſchied. ö‚ 

Der Zoll macht Dienſt. Das Landeszollamt teilt uns mit 
daß am 55 und f1. Dezember ſämtliche Dienſtſtellen der 
Zollverwaltung bis 1 Uhr mittags geöffnet ſind. An Uch, 
Feiertagen und am 1. Januar beſteht Abfertigunasmöglich⸗ 

keit wie au Sonntagen. ů 

  

      

      

  

        
             



  

Eine holbe Milion Kinder muß Gelb verdienen. 
Auch Greiſe haben keine Ruhe. — Die Berufe in Polen. 

olen zählt gegenwärtig annähernd 30 Milllonen Einwohner. 
Don ieel 0010 u 13 017000 einer, Veſchäfligung nach, Da⸗ 
von ſind es 7 733 247 männliche und 6˙183 814 weibtt che Arhoſts⸗ 

lräfte. Zwiſchen dem 20. und 20. Lebensjahr Muben einer Veſchäſti⸗ 
gunh 3 775 000 Porſonen nach, zwiſchen 14 und 40, Jahren rund 

3 Milonen Perſonen und Sauſene 30 und 43½ Jahbren 2500 0000 

Perſonen. Unter J4 Jahren werden trob der polniſchen, Sozilalgeſetz⸗ 

gebung, Über die ſo viel Lean- Khes, und noch mehr geſchrleben wirb, 

mehr als eine halbe-Miülon Kluder beſchäftigt. vichſandmn iſt, daß 

die Zahl der beſchäftigten Kinder und der herauwachſenden Jugend 
unter 10 Jahren mehr als ein Drittel aller arbeltenden Menſchen 
in Polen betrügt. Das lennzeichnet am beſten 

die loziale Lage der breiten Maſſen 

im polniſchen Staate. In Polniſch-Oberichleſien müſſon die Kinder, 

dis Mnun Die Schille Waiccſ, haben, nüf die Grübe gehen und 

mitverdienen. In dem brigen Polen ilt es noch ſchlimmier, weil 

nan ſich dort der Arbeit kleiner Kinder bodient, Ein weiteres 
Uebel iſt es, daß in Polen 1200 000 Perſonen arbeiten müſſen, die 

bereits das 60. Lebensjahr vollendet haben. „ ů 
Nach den einzelnen Berufen wird die arbeilende Manſcſei. 

wie ſolgt eingeleilt; In der Landwirtichaft und in den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Induſlriebelrieben ſind mehr als 10 Millionen beſchäf⸗ 
tiht und. das allein gibt Polen ein landwwirtichaftliches Hhus e. 

Selbſtverſtändlich werden zu der Landwirtſchaft die Viehzucht, 
Gärtnerei, Fiſcherei, Waldarbelten uſw. gezählt. Im polniſchen 
Handel ſind 400000 Perſonen aljo weniger als in der 
deutſchen Reichshauptſtadt Berlin. In der polniſchen Induſtrie 
ſchi an erſter Stelle die Heiminduſtrie, woſelbſi 333 000 Per⸗ 
jonen beſchäftigt werden, dann kommen dle Hausbedienſteten- mit 
250 000 Perſonen. Im polniſchen Vertehrsweſen, und zwar auf 
der Eienbaha, den Kleinbahnen und Eleltriſchen ſind zilſammon 
175 000 Perſonen beſchäftingt -und dann kommt die Textilinduſtrie 

mit 160 000 Perſonen. Die Sportinduſtrie beſchäftigt 150 000 Per⸗ 
ſonen, die Holzinduſtrie 115 000 und die Vauinduſtrie 105 000 Per⸗ 
ſonen. Dann kommen die öffentlichen, ů 

die freien und die Hilfsberufe, 

in die alle Staats⸗, Kommunalbeamten, dann die Richter und 
Rechtsanwälte eingereiht wurden. Insgeſamt ſind hier 136 000 Per⸗ 

ſonen beſchäftigt. In der polniſchen Literatur, Mufik und Theater 
ſind 12 000 Perſonen beſchäfligt. ů 

Selbſtändig Beſchäftigte in Polen gibt es 3 500 000. Perſonen, 
während ſechs Millionen als Hilſskräfte beſchäftigt werdeni unter 
ihnen ſind es 4 Millionen Frauen und Mädchen. Solche, die nicht 
arbeiten brauchen, die aber beſſer leben, als die anderen, ſind in 
Polen 250 000 Perſonen, davon aber 100 000, die das 60. Lebens⸗ 

jahr vollendet haben. . ů ö‚ ů 

Der Srrum muß eingeſtanden werden. 
Eine Interpellation im Scherfſprozeff. 

WIiun bekannten Prozeß gegen den Deutſchen Scherſff und 
den Belliſchtumsbund in Pommerellen und Poſen haben in 
dieſem Jahre die deutſchen Abgeordneten wieder eine Inter⸗ 
pellation an den polniſchen Mini lrrhuieb, dußn, und Juſtiz⸗ 
miniſter eingereicht, in der feſtgeſtellt wird, daß dieſer Prozeß 
verſchleppt wird und, obgleich Scherff gewaltſam aus Polen 
entfernt wurde, nichts für ſeine und der Beteiligten Rehabili⸗ 
tierung getan wird. Die Interpellation betont, daß von einer 
werßen Lanpeit unter ſolchen Umſtänden nicht mehr geſprochen 
werden kann. Man ſollte doch den Mut aufbringen, einen 
Juſtizirrtum offen einzugeſtehen und die Ehre unſchuldig Ver⸗ 
urteilter wiederherzuſtellen. 

Der SNememin von dem die neue Interpellation des 
deutſchen Parlamentariſchen Klubs handelt, iſt nur ein Aus⸗ 
ſchnitt aus der großen Aktion, die im Auguſt 1923 gegen die 
legale Organiſation der Deutſchen in Poſen und Pommerellen 
durchgeführt wurde. Eine amtliche Meldung, die bei der fol⸗ 
genden Septemberſitzung des Völkerbundrates von de da⸗ 
maligen Außenminiſter Marjan Seyda nach Genf telegra, iert 
wurde, um den Völkerbundsrat gegen die eigenen Staats⸗ 
angehörigen einzunehmen, enthielt die gleichen unbewieſenen 
Beſchuldigungen, wie ſie jetzt Zaleſti gegen den Deutiſchen 
Volksbund in Kattowitz vorzubringen wußte. Zu der ver⸗ 
brecheriſchen Tätigkeit gehörten angeblich — damals genau ſo 
wie heute — das Vorbringen von Minderheitenklagen vor dem 
Völkerbund und die Beihilfe zur Fahnenflucht. Alle Hochver⸗ 
ratsmärchen haben ſich als völlig haltloſe Fabeln erwieſen. 
Nur hat man vor der Welt die Verleumdungen des Außen⸗ 
miniſters Senda nicht zurückgenommen, ſondern man hat ent⸗ 
gegen den Beſtimmungen der Verfaſſung und des Minder⸗ 
heiten⸗Schutzvertrages ſeit dem Auguſt 1923 den Deutſchen die 
Organiſation genom:en, die nichts weiter war als ein harm⸗ 
loſeres Gegenſtück des Polenbundes in Deutſchland. 

96 Millionen mehr für die Beamten. 
Die Erhöhnna der Gehälter vor dem Miniſterrat. 

„Der volniſche Miniſterrat hat ſich in ſeiner letzten 
Sitzung endlich mit der Frage der Beamtengehälter vefaßt. 
Da die Heraufſetzung der Gehälter eine zu große Belaſtung 
des Haushaltes bebeute, ſo half er ſich auf die Weiſe aus, 
daß er den etatsmäßigen Beamten eine einmalige Ans⸗ 
pahlung der Wohnirngsszulage in der Höhe, die die Mieten 
im. Ietzten Jabr geſtiegen find, gewährt. 

Die nicht, etatsmäßigen Beamten ſpllen eine Erhöhung 
von 3 Proszent ihrer bisherigen Gehälter erhalten. Da aber 
die Erhöhungen in Form eines Geſetzesprojektes erſt der 
Beſtätigung ſeitens beider Häuſer des Parlaments bedürfen, 
ſo wird es noch einige Zeit dauern, bis den Beamten die 
Erhöbungen tatſächlich ausgezahlt werden. die eine Be⸗ 
laſtung der Staatsausgaben in Höhe von 96 Millionen Zloty 
jährlich ausmachen. 

Ueterſal euf dos Chauſſerwürterhaus 
Die Frau des Wärters ermordet. 

Im Dorfe Sluzewee bei Warſchau überfielen Banditen 
das Haus des Chaufrewärters Jakob Zdrojek. Als der 
Wärter abends nach Hauſe kam, ſah er ſeine Frau — 
Fußboden in einer Blutlache tot liegen. Die Schränke 
waren geöffnet und ſeine Anzüge entwendet. Die Kaſſette, 
in der ſich 200 Zloty befanden, war erbrochen. Der,. 13jährige   

Sohn des Ghepaares, der im ctuhſtall zu ichlafen pflegte, 
ſagte aus, baß ein junner Mann durch das Fenſter geſehen 
häite, ſich bald darauf in die Wohnung begeben habe und 
nach einiger Zeit mit einem Paket unter dem Arm heraus⸗ 
gekommen ſel. Er ſelbſt wäre aus FFurcht nicht in die Woh⸗ 
nung gegangen und habe auf die Rückkehr des Vaters ge⸗ 
wartet. 

Belrügereſen im Thorner Elehtrizitätswerk. 
Wahrkartenverkauf auf eigene Nechnung. 

Der Beamte des Thorner Elektrizitätswerts Mieczys⸗ 
law Marcinkowfki vertaufte feit eininer Zeit die ſonenaun⸗ 
ten „Zehnerkarten“ (für 10 Fahrten) „auf eigene Rechnung“. 
Bei den Betrügereten half ihm einer der Kondukteure 
namens Bronislaw Zlolkowfli, der die falſchen Karten 
„uuter die Menge“ brachte und für je 100 perkauſte 40 Zloty 
als „Verdienſt“ ausgezahlt erhielt. Außerdem ſind noch 
zwei Augeſtellte der „Drukarnia Torunika“ in dieſe Affäre 
verwickelt, die 400 und 560 Zloty dabei verdient haben ſollen. 

Die Kriminalpollzet deckte den ganzen Schwindel auf und 
verſchaffte dem vierblättrigen Kleeblatt vorerſt Unterknnft 
im Unterſuchungsgefänantis. 

Eine Kindesleiche geſunden 
auf dem Boden der Poſener Univerſitätsklinik. 

Auf dem Dachboden der Poſener Univerſitcktsklinik iſt die 
bereits ſtark in Verweſung übergegangene Leiche eines 
kleinen Kindes vorgeſunden worden. deſſen Geſchlecht ſich 
nicht ſeſtſtellen ließ. Die Leiche weiſt ſedoch eine Verletzung 
am Kopfe auf, ſo dafß man hier anf eine Mordlat ſchließen 

muß. Nach der Mutter des Kindes wird gefahndet. 

192 ueue Autmmoͤile inl Warſchan. 
Im Oktober wurden in Warſchau insgeſamt 102 Auto⸗ 

mobile regiſtrlert, wovon 36 auf private Perſonenwagen, 
93 auf Aukodroſchken, 6 auf Antobuſſe, 35 auf Laſtkraftwagen 
u. a. entfielen. Von den nen regiſtrierten Wagen eutſällt 
ein hoher Prozeutſatz (50 Wagen in einem Monat) auf 
Chevrolet⸗Wagen, die in Warſchau von der Filiale der 
Cheyrolet⸗Werke montiert werden. 

Eine Glashütte in Hohenſalza abgebrannt. 
In der Glashütte „Jrena“ in Hohenſalza brach infolge 

eines Defekts im Glasofen Feuer aus das die geſamte 
Hiltte zerſtörte. Menſchen ſind bei dem Brande iedoch nicht 
zu Schaden gekommen. Die Hütte wurde geſchloſſen, wodurch 
180 Arbeiter erwerbslos wurden.   

Zwei Fiſcher erfroren. 
Im ganzen fieben Tobesfälle. 

Aus verſchiedenen Ortſchaften Polens werden ſieben To⸗ 
desfälle durch Erkrteren gemeldet. U. a, ſind bet Thorn 
zwei Fiſcher, die in einer Hütte am Weichſelufer übernachtet 
hatten, und in der Warſchauer Vorſtadt Anopol ein Arbelter 
erfroren. Die andaueruden Fröſte haben auch Waſſerrohr⸗ 
brüche und Störungen in den Telephon⸗ und Fernſprech⸗ 
leitungen im Gefolge gehabt. Der Bahnverkehr wird durch 
Stürungen der Meldevorrichtungen behindert, was ſtarke 
Zugverſpätungen zur Folge hat. 

Wieder ein Lehrer ſeines Amtes emhoben. 
Grilude exiſtieren nicht. 

Der Vorſitzende des Verbandes deutſcher Lehrer in Polen, 
Nektor Alfons Franle, der, Leiter der Minderheiten⸗ 
Knabeuſchule in Kattowitz, iſtꝗ äm Dienstag auf Anordnung 
der Sthulleitung der Wojemodſchaft plötzlich ohne Augabe 
von triftigen, Gründen vom Amt bis auf weikeres enthoben 
worden. Offenſichtlich ſoll durch dieſe neue Maßnahme ein 
Kampf ahhen die deutſche Lehrerorganifation in Polen ge⸗ 
führt weiden, der in großem Maßſtab gegen die Lehrkräfte 
an den deutſchen, Minderheitsſchulen wegen angeblicher 
finanzieller Zuſchüſſe vom Deutſchen Volksbund eingeleitet. 
Luaanse Illuſtration zu der letzten Rede Zaleſtis in 
ugano. 

  

Die Eifenbahnwagen werden geheizt. 
Wie die Lodzer Elſenbahndirektion mitteilt, werden die 

Perſonenwagen auf Grund einer Verordnung beheizt, und 
zwar nicht unter 17 Grad. Alle Wagnons, die keine 
Heizungdeinrichtuna haben, werden während des Winters 
aus dem Verkehr aezonen. 

  

Warſchauer Deviſen vom 20. Dezember. 

Amerik. Dollar 8 885 bez., 800½ Brief, 8 8675 Geld, 
Holland 358,51 bez., 359,41 Brief, 357,61 Geld, London 48.80% 
bis 43,20 bez. 43.40 Brief. 4318 Geld, Neuvork 8390 bez., 
8,2 Brief, 8J88 Geld, Paris 34,01 bez., 35 000 Brief, 34.82 
Geld Prag 26,42½ bez., 20 48 Brief. 26.96 Geld, Schweiz 
171,97 bez., 172.40 Brief. 171.54 Geld, Wien 12560 bez., 
125,t Brief, 125 20 Geld. Deutſche Reichsmark im Frei⸗ 
verkehr in Warſchau 212.60 (Mittelkurs). 

Warſchauer Effekten vom 20. Dezember. Bank Diskon⸗ 
topwy 134,0, Bank Polſki 180,50—183 00, Bank Zwiazku Sp. 
ar, 81.50, Spieß 230, Elektr, w Dabrowie 91 50, Sila i 
Swiatlo 1. Em. 115. 2. Em. 111, Cuktier 48 Firleu 55, Wegiel 
98,50, Lilpop 390,50—30 00, Modrzejow 33,00—33.25, Oſtro⸗ 
wicckie 67. Rudzki 43 50. Starachowice 37,50—37,75, Urſus 
67,50. Zielentewſki 140, Haberbuſch i Schiele 287. Inve⸗ 
ſtierungsanleihe 108, Dollarprämienanleihe 104—102, Sproz. 
Konverſionsanleihe 67, Etſenbahnkonverſionsanleihe 60, 
Eiſenbahnanlelhe 102.50. 

Poſener Effekten vom 20. Dezember. 

   

Konverſions⸗ 
auleihe 67, Kreditlandſchaſtsbriefe 40,50. Dollarprämien⸗ 
auleihe 105, Bauk Zwiazku Sp. Zar. 83. Cegielfti 45,50, 
Luban 70. Dr. R. Maf 118—119. Tenbenz unverändert. 

  

Au dlem Otten 

  

Lebendig begraben. 
Tödlicher Unfall in den Königsberger Kalk⸗ und Mörtel⸗ 

werken. 
— In den Kalk⸗ und Mörtelwerken Königsberg ereignete 
ſich Mittwoch ein tödlicher Unglücksfall. Der 56 Jahre alte 
Arbeiter Gottfried Schiefke ſtand auf einem etwa 272 Meter 
hohen gefrorenen Grandhaufen und war damit beſchäftigt, 
von oben durch lange Schaufeln Grand in eine unten in der 
Wand des Mörtelbauſes befindliche Oeffnung den Elevatoren 
zur maſchinellen Verarbeitung zuzuwerfen. Da ſich der Ar⸗ 
beiter zu nahe an den Rand wagte, gab die gefrorene Decke 
des Grandhauſens nach, und Schiefke wurde durch nach⸗ 
ſtürzende Grandmaſſen verſchüttet. Nach einer Viertelſtunde 
gelang es den Verichütteten zu bergen. Sofort angeitellte 
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Die Leiche 
wurde nach Feſtſtellung des Todes im Städtiſchen Kranken⸗ 
haus dem Leichenſchauhauſe zugeführt. 

Im Todeskampf dachte er an ſeine Verwandten. 
Bei dem toten Ein⸗ und Ausbrecher Bernecker, der vdelanntlich 

bei einer Meuterei im Inſterburger Zuchthaus zwei Wachtmeiſter 
und ſich ſelbſt erſchoß, jand man einen Zettel, auf welchem er bald 
nach dem Kopfſchus in ſaſt unleſerlicher Schrift an ſeine Ver⸗ 
wandten etwa folgendes geſchrieben hatte: „Ich muß jeßt in 
den Tod, ſeid nochmals gegrüßt.“ 

Ein Sperbes uls Leitungsſtörer. 
Mittwoch nachmittag wurde in dem elektriſchen Leitungs⸗ 

netz in Marggrabowa eine Störung verurſacht, io daß dir 
Stadt teilweiſe ohne Strom blieb. Wie es ſich herausſtellte, 
war ein Sperber der Uebeltäter. In der Nähe einer Trans⸗ 
formatorenſtation war er in die Leitungsdrähte hinein⸗ 
geflogen und hatte dadurch Kurzſchluß verurſacht. Man fand 
den Sperber tot an einem Leitungsdraht hängen. 

Iu die Dreſchmaſchine gekommen. 
Tödlicher Unfall bei der Arbeit. 

Wie aus Sdorren bei Arys mitgeteilt wird, iſt dort, die 
Arbeiterin Dudda, die bei dem Beſitzer Zveffuy an der 
Dreſchmaſchine beickäftigt war, tödlich verunglückt. Das 
Mädchen kam der Antriebswelle zu nahe., wurde an den 
Kleidern erfaßt, mehrere Male herumgeſchlendert und erlitt 
einen doppelten Schädelbruch, der den ſofortigen Tod zur 
Folge hatte. 

  

Segelſchlittenverkehr Tolkemit⸗Kahlberg. 
Aus Tollemit wird gemeldet: Da ſich eiwas nee auf dem 

Eiſe befindet, iſt das Eis für Fußgänger gut paſſierbar. Die 
Rinne, die der Eisbrecher am Mittwoch bei der Durchfahrt auf 
dem Haffeis hinterlaſſen, hatte, iſt über Nacht feſt zugefroren, 
ſo daß ein einſpänniger Schlitten mit vier Perſonen das Haff⸗ 
eis, in dem ſich nicht ein einziger Riß befindet, ohne jebe Ge⸗ 
fahr paſſicren konnte Hält der Froſt an, ſo dürfte am Sonntag 
ein lebhafter Segelſchlitten⸗ und Spazierſchlittenverkehr von 
Tolkemit nach Kahlberg erfolgen. 

Er ohefeigt ſeinen Profeſſor. 
Der durchgefallene Student. 

In der Univerſität Riga kam es dieſer Tage, zu einem eigen⸗ 
artigen Zwiſchenfall. Im Anatomikum tagte die Kommiſſton, 
vor der die Studenten der mediziniſchen Fakultät ihr Staats⸗ 
examen abzulegen haben. Dem Thpron unterzog ſich auch als 
Externer der Student Alepander hron, ver ſein Studium im 
Auslaud beendet hat. In den Fächern Geburtshilfe und 
Frauenhilſe examinierte der Dozent Puinin, der Thron bereits 
einmal im Kommiſſionsexamen und in drei Kollegien hatte 
durchfallen laſſen. Bei dem letzten Examen wiederholte ſich 
dasſelbe. Dozent Puinin teilte Thron mit, daß er durchgefallen 
ſei, worauf T. in böberer Aufregung dem Dozenten eine Ohr⸗ 
feige verſetzte. Die Sache wurde dem Friedensrichter über⸗ 
geben, der ſie dem Univerſtätsrichter weitergab. Thron 
wurde darauf in Haft genommen. 

Ein Scheialgebäunde abgebrunnt. 
Das Schulgebäude in Klein⸗Liſſen bei Angerburg brannte 

Sonuntag vormittag vollſtändig nieder. Ein Teil der Woh⸗ 
nungseinrichtung des Lehrers und die Schuleinrichtung 
wurden vernichtet. Infolge der ſchlechten Wege traf die erſte 
Spritze erſt nach drei Stunden ein. Ein ſchadhafter Schorn⸗ 
ſtein ſoll die Urjache des Brandes geweſen ſein. 

„Das Neugeborene im Kokshaufen. 
Schornſteinſegerleute, die im Hauſe des Kaufmanns W. 

in Hobenſtein mit dem Reinigen der Schornſteine be⸗ 
ſchäftigt waren, hörten beim Eutfernen des Ruſſes aus dem 
Keller das Wimmern eines Kindes. Man fand in einem 
Kokshaufen ein neugeborenes Kind. Der Verdacht fiel auf 
das Dienſtmädchen S., die ſeit Sonntag beim Kaufmann W. 
in Stellung iſt. Mutter und Kind wurden ins Krankenhaus 
geſchafft.
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Das Geheimnis der Zillertaler Alpen. 
Hat der Student Halsmann ſeinen Vater ermordet? 

Der Fall Treiber und der Fall Halsmann. — Die Andizien genügten nicht. 

„IOch bin uuſchuldig. Es iit jurchtbar, daß man 
von freinden Menſchen verurteilt werden kann. 
Hier wird ein Juſtizmord begangen.“ 

„Das iſt ein Verbrechen. Dort (auf die Ge⸗ 
ichworenenbank deutend) ſitzen die Mörder.“ 

„Glaubſt du. Mutter, daß ich ſchuldig bin?“ 
Halsmann nach Verkünduna des Urteils. 

L. R. Auf ſo ſtürmiſche Weiſe reagierte Philipp Hals⸗ 
mann auf den Wahrſpruch der Innsbrucker Geſchworenen, 
in der Hauptſache Tiroler Bauern. dle ihn, den 22jährigen 
Zuden aus Riga, Student der Techniſchen Hochſchule in 
Dresdeu, nach dreitägiger Verbandlung mit neun Stimmen 
geaen drei wegen Vatermordes ſchuldiga erkannten. Das 
Urtetl — 10 Jahre Kerker — wäre wohl nicht ſo milde aus⸗ 
gefallen, wenn die Richter nicht doch gewiſte Zweifel 
an der Schuld des Augeklagten gehabt hätten. 
Hätte Halsmann aber überhaupt verurteilt werden dürfen? 

Der Dresdeuer Kuaukmann Treiber kaun von Glück 
ſprechen. Seine Richter waren vorſichtiger. Ihr Urteil 
lautete, ein Unfall erſcheint nicht ausgeſchloſſen. Mar er im 
Falle Halsmann völlig ausgoſchloſſen? 

Frau Treiber war abgeſtürzt; das unterlag ketlnem 
Zweifel. Die Frage aing dabin: Sat ihr Mann ſle hinab⸗ 
geſtoßen. Der Tod des Zahnarztes aus Riſa, des Vaters 
des Studenten Halsmann, brauchte nicht unbedingt durch 
einen Sturs pom Berge erfolgt zu ſein. Nach dem Beſund 
der Leichenobduktlon konnten die doͤlichin Schädeiverletzun⸗ 
nen auch durch Auwendung eines ſtumpfſen Werkzenges ver⸗ 
uUrſacht worden ſein. Es ſchien 

nicht ausgeſchloſten, datz dle Lelche erſt nach dem 
Tode den Vera hinabgeſchleiſt worden war. 

Der Sturz ſelbſt war unter De 2 geſtellt. Dies der 
Hauptunterſchied zwiſchen dem Fall Treiber und dem Vall. 
Halsmann. Hier wie dort war es die ſeſte Ueberzeugung 
der Tiroler Bergbewohner, daß ein Verbrechen vorliege. 
Die Dreßdener Richter, Mönner anderer Nationalität als 
die Tiroler Bauern, haben es verſtanden, ſich von der 
Suggeſtion, die von den Zeunen ausging, freizumachen. 
Die Tiroler Geſchworenen ſind ihr unterlegen, 

Der Fall Halsmaunn lag auch ſonit ſchwierlger als der 
wall Treiber. Der Mordverdacht war nicht ohne weiteres 
von der Hand zu weiſen. Es gab da Indizien, die nicht 
leicht zu nehmen waren. Letzten Endes nur Indizien. Wie 
aber, wenn der Student Halsmann des Vatermordes un⸗ 
ſchuldia iſt? So oder anders, In der Kriminalgeſchichte 
wird ſein Prozeß uicht den letzten Platz einnehmen. 

Der Sachverhalt lit in aroßen Zügen bekaunt. Der 
Zabuarzt Halsmann aus Riga hatte mit Frau, Sohn und 
Tochter nach einer längeren Ferienreiſe in Begleitung des 
letzteren verſchiedene Kochbergtouren unternommen. Am 
9. Dezember beſtiegen Vater und Sohn das Schönbichler⸗ 
horn (3132 Meter) in den Zilleralpeu, Beim Abſtieg zwi⸗ 
ſchen der Dominilushükte (1684 Meter) und Breitlahner 
11240 Meter). 

auf einem viel begangenen Alpenvereinspfad 
aeſchah das Unalück. 

Der Sohn holte, ſich wle verzweifelt gaebärdend, Leute herbet 
und erkfärte ibnen, daß ſein Vater abgeſtürzt ſel. Seine 
ſpätere Erzählung ging dahin, daß der Vater wegen eines 
Bebürfniſſes zurückgeblieben ſel, daß er plötzlich ein Ge⸗ 
räuſch gehört habe. einen Augenblick noch ſeinen Vater die 
Hände an die Bruſt drückend geſehen habe, wonach dieſer 
verſchwunden ſei. Er habe ihn mit völlig blutbedecktem 
Kopfe in einem Waſſertümpel liegend, gefunden. 

Die Hüttenwirte wie auch die übrigen Zillertalbewohner, 
die bald an Ort und Stelle waren, äußerten ſofort die An⸗ 
ſicht: bier ltege ein Verbrechen vor. Die Stelle, meinten 
ſie, käme als Abſturzſtelle nicht in Betracht — in Wirklich⸗ 
keit befand ſich aber gerade da zur Sicherheit der Touriſten 
eine meterbobe Schutmaner. Als die Tiroler unweit der 
Leiche einen großen blutbeſudelten Stein fanden, an dem 
Haare klebten und daneben verſcharrte Blutſpuren als ſie 
außerdem den Abhang hinunter Schleifſpuren ſeſtzuſtellen 
alaubten, da ſtand es für ſia ſeſt, daß der junge Menſch 
ſeinen Vater ermordet habe. Dieſe Ueberzeugung brachten 
in den Gerichtsſaal mit. 

Sie machten ſich keine Gedauken darüber. 

daß das Mordinſirument. der Siein, unmöglich 
hätte unten liegen können, 

wenn der Mord auf dem Berg geſchehen ſein ſollte. Auch 
darüber nicht, daß der Mörder das Mordinſtrument doch 
einfach in den Waſſertümpel hätte werfen können daß 
ſchließlich der viel begangene Bergpfad weniger günſtig für 
die Ausführung eines Mordes iſt, als irgendein anderer 
ſteiler Gebirasweg. Das Gutachten der Sachverſtändigen 
beſagt aber mit aller Beſtimmtheit, daß die drei Kopfwun⸗ 
den nur durch Anwendung von Gewalt verurſacht ſein 
koͤnnten. Auch ſoll es kein Geröll an der Stelle geben; dafür 
mußte“ das die Wucht des ſallenden Körpers mildern 
mußte. 

Weshalb ſollte aber der Studeut Halsmann ſeinen Vater 
getötet haben? Es aibt kein Verbrechen ohne Motiv. Hier 
fehlte jedes Motiv. Der Vater war ſtets gut zu ſeinem 
Sohn. Sie verkehrten miteinander kameradſchaktlich. Der 
lunge Meuſch, äußerſt begabt und intelligent, war der Stols 
ſeiner Eltern. Der Vater war für ihn ein leuchtendes Bei⸗ 
ſpiel. In einer Tagebuchaufzeichnung vom Jahre 1925 beißt 
es: Habe ſtets den Vater als Beiſpiel vor Augen. ſo kannſt 
Du Deine Ueberlegenheit immer bewahren. Noch etwas 
anderes kommt hinzu, Vatermorde unter Juden ſind kaum 
bekannt. Dazu ſind die Hemmungen viel zu groß, Nur ganz 
außerordentliche Beweggründe könnten zu ihnen führen. 
Die feblten bier. Auch Affekthandlungen liegen tiefe Mo⸗ 
tivierungen zuarunde. Deshalb 

konnte auch ein etwaiger Streit zwiſchen Bater 
und Sohn nicht eine derartige Tat anslöſen. 

Schließlich die Perſönlichkeit des Angeklagten. Der Ver⸗ 
band der Auslandsſtudenten in Dresden der Verein jüdi⸗ 
ſcher Studenten, hat ſich einheitlich und ſpontan binter den 
Angeklagten geſtellt. Auch ſonſt ſind dem Varſitzenden Er⸗ 
klärungen zugegangen, die alle darin aipfelten: Philivp 
Halsmann ſei eine derartige Tat nicht zuzutrauen. Die 
Geſchworenen bedurften aber nicht mehr als 20 Minuten, um 
zu ihrem „Schuldig“ zu gelangen. ů öů 

Wie iſt das Urteil zu erklären? Sind die Iuntereſſen des 
Angeklaaten voll gewahrt worden? Iſt die Atmoſphäre des 
Gerichtsſaales ihm aum Verhängnis geworden? Wieder 
dräugt ſich da die Parallele mit dem Fall Treiber auf. Da 
batte dte Staatsavwaltſchaft nichts unterlaffen, was nur   

einigermaßen zur Aukklärung des Tatbeſtaudes erforderlich 
war. Hier aber war dar Lokaltermin in Abweſenheit des 
Angeklagten und ſeines Verteidiners vorgeuommen ja ſelbſt 
die, Photugraphien und die Filme. die Abſturzverſuche ent⸗ 
bielteu, waren ihm nicht vorgelent worden. Der Antrag 
auf einen Lokaltermin wurde vom Gericht abgelehnt. 
Schädlich war auch“ die Haltunn des Angeklaagten im Ge⸗ 
richtsſaal. Hatte er ſeinen Vater ermordet. ſo muſite ſie un⸗ 
erhört dreiſt erſcheinen, Traf ibn keine Schuld, ſo war jie 
im höchſten Maße unklug. 

Er trua der Pinchologie des Tiroler Banern 
nicht Rechnung. 

Anſtatt durch beicheidenes Woſen und vorſichtige Selbſtver⸗ 
teidigunn Judiz auf Indiz zu entkräkten. beſand er ſich un⸗ 
unterbrochen in einer Angreſſive. die ſelbſt dem Verteidiger, 
dem Vorſitzenden und dem Staatsanwalt ins Wort fiel, 

Der Verteidiger hat Reviſion eingeltat. Die öffentliche 
Meinunn Oeſterreichs iſt einmütig darin, daß Halsmann 
trotz der ſchweren Iudizien gegen ihn angeſichts der Motiv⸗ 
loſigkeit der Tat nicht hätte verurteilt werden dürſen. Viel⸗ 
leicht war er der Täter; vielleicht liegt hier doch eine un⸗ 
alückliche Verkettung von Umſtänden vor. Ein ſchrecklicher 
Gebanke, wenn dieſer Menſch wegen uichtbegangenem Vater⸗ 
mord 10 Jahre Kerker verblißen ſollte, 

  

  

  

Ein ftandulöſes Urteil. 
Ein Schloſfermeiſter, der keiren v4. „. totſchlägt, erhäit 7 Wonale Gehinants“ „, 

Milde Michter geſunden hat der p7 Jahre alte loffex⸗ 
meilter Volci, der am Mitiwoch von dem Schwrgerth in 
Dreßben metzen Körperverlehung mit Todeserfolg zu 7 My⸗ 
naten Gefängnis verurteilt wurde. 

Der ngeklagte hatte am h. Oktober bem bei ihm beſchai⸗ 
tigten Lehrling Höhl, dem er bereits uumittelbar vorber 
wegen einer kleinen, Ungeſchiclichkeit eine Ohrſeige verſetzt 
hatic, aus etwa drei Meter Entfernung eine Belkanne au 
den opf geworfen, und zwar ſo, daß die Ausgutzmündung in 

den Schädel drang. Der Lehrling ertag eine Woche ſpäter 
ſeinen Verletzungen. Der rabiate Schloflermeiſter beſtrilt 
vor Gericht, daß er den Lehrlina be treffen wollen; er hätte 
ihm die Kanne nur vor die Füße werfen wollen. Im Ver⸗ 
lari ber Verhandlung craab ſich, daß die Jüchtiguna von 
Lehrlingen in der Werkſtalt des Polej nicht uhekannt ge⸗ 
weſen iſt. Das Gericht bejahte die Schuld des Ungeklagten 
im Sinne der Anklage. 

Auch Mabras ſoll trocken gelegt werden. 
600 000 Mark für Propaganda. 

Die Regierung des britiſch⸗indiſchen. Staates Madras 
bereitet die Trockenleaung vor. In dieſem Zweck wurden 
vorerſt im nächſtjährigen Budget vier Lakhs Rupies, etwa 
noO 0%0 Mark, zur Förderung der Anti⸗Alkohol⸗Propaganda 
ansgeſetzt. Davon ſollen Behörden, die ſich für die Pro⸗ 
Kibit ton einſetzen wollen, ein Viertel, Temperenz⸗ und 
löſtinenz⸗Vereine drei Viertel erhalten. 

   
  

  

Her bruch der Aufſtand ios. 
Aman IUllah kämpft um ſeinen Staat. 

Die Nachrichten auss Afhhaniſlan ichelnen zu be⸗ 
ſtätigen, daß König Aman Ullah in ſeinem Reform⸗ 
elfer yi raſch vorgenſangon iſt. Siner der hisher 
lrouen Stämme, den er raſch bewaffnete, nin den 
Auſſtand niederzuſchlagen, iſl zu den Äulſſiändiſchen 
übergegangen mid hat den König in ſeiner Haupt⸗ 

ſtadt Kapul ſelbſt bedroht. 
Der Ausgangspunkt des Aufruhrs iſt nuch diesmal 
wieder der Chaibar⸗Haß Heauſen, der au der in⸗ 
dijch-afnhaniſchen (renze ſient, und durch ſiarke 
Fyrts bewacht wird (unjer Bild). Er liegt an der 
Straße, die von der indiſchen Stadt Peſchawar 
in über 1h½% Meter Höhe nach Dſchellahnbad und 

Kabul führt. 

*εινσι ι et -- -eeeereeee--ertereere 

Wilde Jagd nach den Kulmbacher Kaſſenränbern. 
Kampf mit 100 Poliziſten. — Ein Räuber begeht Selbſtmord, der andere wird verhaftet. 

ö Parallele zum Fall Hein. 
Die beiden Verbrecher, die, wie bereits geſtern aus Nürn⸗ 

berg gemeldet wurde, Mittwoch abend die Stationsktaſſe in 
Kulmbach beraubt haben und im Auto geflüchtet ſind, wobei 
ſie am Eingang von Lichtenſels den berelts aemeldeten Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der Gendarmerie hatten, haben, wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, im Hotel Anker in Lichtenſels genächtigt. In 
dem Gepäck, das beide in dem Hotel zurückliehen, fand man 
außer Wäſche und Toilettengegenſtänden Munition in 
Krößeren Mengen für zwei verſchiedene Piſtolenarten. Mitt⸗ 
woch abend hatten 100 Mann von der Laudesvolizei aus den 
verſchiedenen Städten Norb⸗Bayerns unter Führung des 
Kriminalkommiſtars Meyer (Nürnberg), der bereits bei der 
Ergreifung des Raubmörders Hein tätig war, eine Streife 
unternommen und ein großes Gebiet im Banzerwald um⸗ 
ſtellt und planmähia durchſucht. 

Geſtern früh um 57 ihr entſtiegen in Neuenmarkt⸗ 
Wiersberg dem von Lichtenſels kommenden Zug auf der 
verkehrten Zugſette zwei verdächtige Perſonen, auf die die 
Perſonalbeſchreibungen der Kaſſenräuber zutrafen. Sie 
wurden von Bahn⸗ und Gendarmeriebeamten bemerkt und 
jollten ſeſtgenommen werden. Hierbei entſpann ſich ein 
Feuergeiecht, bei dem der Stationskommandant Krauß aus 
muyee,arki.Wiersbera durch drei Bauchſchliſſe ſchwer verletzt 
wurde. 

Einer der Verdächtigen erſchoß ſich darauf ſelbſt. 

der zweite iſt geflüchtet. Bei dem Erſchoſſenen ſand man 
Ausweispapiere auf den Namen Johann Brauer aus Hohen⸗ 
edenkoben [Pfalz). 

Die bis jetzt in der Lichtenfelſer Gegend aufgeſtellten 
Mannſchaften der Landespplizet wurden nach Bekanntwerden 
dieſer Nachricht nach Neuenmarkt⸗Wiersberg abbefördert. 

Der verwundete Gendarm geſtorben. 

Zu dem bereits gemeldeten Gefecht mit den Kulmbacher 
Näubern wurden noch folgende Einzelheiten bekannt: Die 
beiden Verbrecher waren in Unterſteinach in den Perſonen⸗ 
ug Lichtenfels—Hof elngeſtiegen und hatten Fahrkarten nach 

Hianen gelöſt. Der Stationsvorſteher in Unterſteinach er⸗ 
lannte jedoch die Räuber und verſtändigte die Gendarmerie⸗ 
ſtation Neuenmarkt⸗Wiersberg. Die Beamten beſtiegen bei 
Eintreffen des Zuges den Wagen, in welchem die Verbrecher 
ſaßen. Dieſe eröffneten ſokort das Feuer und ſtreckten den 
Genbarmeriekommanbanten Kranß aus Neuenmarkt durch 
vier Bauchſchüſſe nieder, die alsbald ſeinen Tod herbei⸗ 
führten. Der eine der Verbrecher flüchtete dann in Richtung 
Kupferberg, der andere rannte über die Gleiſe in einen 
nahen Garten, wo er ſich erſchoß, als er keinen Auswes 
mehr ſah. Man fjand bei ihm einen Scheck auf 4300 Mark 
und Vargeld. Die Unterſuchung der beraubten Güterkaſſe 
in Kulmbach hat ergeben, daß insgeſamt 10 185 Mark er⸗ 
beutet wurden. ů öů 

Auch der zweite in Sicherheit. öů 

Der geſuchte Kaſſeuräuber wurde geſtern abend in Matkt⸗ 
ſchorgaſt feſtgenommen. Ex wollte ſich der Feſtuahme wider⸗ 
etzen, wurde aber von einem Polizeihund angefallen und 
kam nicht mehr zum Schietzen. 

Der Kulmbacher Stationskaſſenräuber, der, verhaftet 
wurde, heißt Wilhelm Werner, geboren am 4. Februar 1898 
zu Hebelsburg in Weſtfalen. Er iſt bereits wegen Raubes 
mit 8 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft. Werner hat ein Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt. Seine Feſtnahme erfolgte gegen 8 Uhr 

abends in der Streitmühle bei Marktſchorgaſt. Die dortige 
Bevölkerung, die an der Feſtnahme des Räubers ſtartek In⸗ 
tereſſe hatte, verſtändigte die Poltzei. Eine Polizeiſtreiſe der 
Landespolizei Bayreuth war alsbald zur Stelle und ſchritt 
zur Feſtnahme, die durch die Verwendung eines Polizeihun⸗ 
detz, der dem Räuber ſtart zuſetzte, erleichtert wurde. Werner 
hatte ſich verdächtig gemacht, als er nach einer Erfriſchung 
fragte. Er haͤtte verfucht, zu ſchießen, doch hatte anſcheinend 
der Schuß verſagt. Der andere Räuber, der ſich ſelbſt ſchwere 
Schußverletzungen beigebracht hatte, iſt gegen Mitternacht 
geſtorben. 

* 

Geſtündnis der Hellbroocßzer Vankräuber. 
Die kürzlich in Amſterdam feſtaeuommenen Bankräuber 

Hannack und Külſen haben nach längerem Leugnen nunmehr 
eingeſtanden, am 27. Juni den Raubüberfall auf die Filiale 
der Weſtholſteiniſchen Bank in Hellbrook ausgeführt zu 
haben, wobei der Vankvorſleher Bienwald erſchoſſen wurde 
und den Tätern etwa 5000 RM. in die Hänbe ſielen. Bis zu 
ührer Feſtnahme haben Hannack und Kiſlſen nach ihrem wei⸗ 
teren Geſtändnis mehr als hundert Einbrüche in verſchte⸗ 
denen Großſtädten wie Düſſeldorf, Köln, München, Stutt⸗ 
gart, Nürnberg, Frankfurt a. M., Dresden und Halle aus⸗ 
geführt. 

In Leipzin wurden ſie auf friſcher Tat ertappt und von 
einer größeren Menſchenmenge verſolgt, wobei Hannack auf 
die Verfolger mehrere Schüſſe abgab, ohne aber jemand zu 
verletzen. Bei den Tätern wurden aus Einbrüchen ſtam⸗ 
mende Schmuckſachen und Kleidungsſtücke, darunter einige 
Pelzmäntel, gefunden. 

Fran Zoubkoff hält Reben. 
Die Kaiſerſchweſter als Vortragsrebnerin. 

Die gegenwärtig in Waſferbillig an der luxemburgiſch⸗ 
dentſchen Grenze lebende Frau Zaubkoff, die frühere Prin⸗ 

zeſſin Viktoria zu Schaumburg⸗Lippe und Schweſter Wil⸗ 
helms II., will im Februar 1929 eine ſich auf mehrere Mo⸗ 
nate erſtreckende Vortragsreiſe durch Europa und die Ver⸗ 
einigten Staaten unternehmen; ſie hat bereits Geldleute ge⸗ 

funden und die Verträge unterzeichnet; das Honorar ſoll 

rund eine Million Mark betragen. Die Vortragskünſtlerin 
will auf ihrer Tournée angeblich nur aus ihrem Leben er⸗ 
oählen. 

  

vch harre ireulich dein! 
Eine 60jährige erſchießt ſich aus Liebeskummer. 

In Cork in Irland hat ſich eine 60fährige Dame, Miß 
Nobew, erſchuſten Wie 4us einem hiuterlaſſenen Brief, her⸗ 

vorgehi, hal ſich Miß Norow vor 45 Jahren, alſo im Alter 
von 15 Jahren, in einen ſungen Mann verliebt, den ſie 
heiraten wollte. Als dieſer eine audere Frau nahm, drängte 

ihn Miß Norow ſein Leben lang, ſich, wiewohl er in. offen⸗ 

bar glücklicher Ehe lebte, ihr zuliebe ſcheiden zu laſſen. Sir 

gab die Hoffnung, den Angebeteten ihr eigen neunen ön 
dürfen, nie auf, und erſt als er vor einigen Fagen das Zeit⸗ 
liche ſegnete, begriff ſie, daß das erträumte Glück ihr nie   blühen würde, und machie nun ſelber ihrem Leben, ein Ende. 

Auellm, ven 21. ezeuber 1023 
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Leondouer Straße durch 
Die Fußgänger in die Luft geſchleudert. — 

GVel Straſſenbauarbelten im Zenlrum Lonvons trat eine 

ſurchtbate Gasexploſtun ein, vie vie Straße auf die Länge von 

einer halben Meile wie ein Erdbeben gerriß, Die Fiihtaünger 

wurpen in die Luft geſchlendert, eine Autodroſchte ſtürzte um. 

Ein Pferd wurde getötet. 

Durch die furchtbare Keneehlerſ vie geſtern früh ſattfand, 

iſt nientand getötet worden. l: Perfoncu, die Verletzungeu er⸗ 

ithen halten, wurden ins Krantenhaus geſchafft, durunter 

ſteben mit Gasvergiftung. Ain Nachmittag erfolgte vie zweite 

Cxploflon. Ein, fünfſtöctiges Haus wurde in Flammen gehullt, 

Uit 50 Fuß, hoch in die Luft ſilegen., Mit Gasmaslen verſehene 

Arbelter find vabei, vie allgemeine Gasbeliefcrung wiever 

ſicherzuſtellen. 
Nach den bisherigen Ermiitlungen jand die Exploſion im 

Zentrum Londons in einem Zur Poſt⸗, Telegraphen⸗und Tele⸗ 

vhonverwallung gehörenden Tunnel ſtatt, in dem Angeſtellte 

dioſer Verwaltung arbeiteten. Durch die Exploſion varſt ein 

Haupigasrohr. Inſolgedeſſen entwich eine cüwe Meuge Gas 

und fing Feuer. Die Flammen ſchlagen noch weiterhin in den 

ZElraßen empor. Mehrere hundert Perſonen ſind obdachlos 

geworden. Es entweicht noch immer Gas, und es, werden nm⸗ 

ſaſſende Mapßnahmen getroffen, mun weiteren Vränden, und 

Exploſionen vormbeugen Der Schaden iſt außerordenilich 

Kroß * 

v»toßes Schadenfeuer in Neuyork. 
Der Straſſenverlehr unterbrochen. 

In einem, ſechsſtödigen Geſthäſtshaus im vertehrereichen 

Leil der 5. Avenue in Neuyork. in der Nähe der 21 Straße, 

wülele geſtern Großſeuer. Die Flammen ſprangen auf zwei 

angrenzende 11⸗ bzw. 12ſtöckige Gebäude über. Durch die un⸗ 

geheure Rauchentwickluna baben 11 Feuerwehrlente Schaden 

erlitten. Wegen des Rauches mußte auch der Straßenverkehr 

etwa fünf Stunven unterbrochen werden. Die Brandhitze ſetzte 

über 500 automatiſche Löſchanlagen in Vetrieb, die in zahl⸗ 

reichen benachbarten Gebänden aroſßzen Zachſchaden anrichteten. 

Die Schäden werden auf eine halbe Million Dollar geſchätzt. 

Feller in einem indiſchen Keroſinlager. 
Zehn Perſonen getötet. 

Ju einem Kerofinlaner in Karachi (Britiſch⸗Oſtindien) brach 

Feuer aus, durch das zehn Perſonen getötet und zwei ſchwer 

verbrahnt wurden. Das Feuer wütcte ſo ſtart, daſt das Haus 

natlj 20 Minuten einſtilrzte uuv drei Mäuner, vier Frauen und 

diei Kinder unter ſich begrub. 
* 

Feſtnahme wegen ves neuen Berkiner Brandeo. 

In, Zuſammenhang mit dem bereits gemeldeten neuen 

Fabrilbrand in der Stralauer Strahe in Verlin iſt der 58 

Jahre alle wohnungsloſe Kauſmann Theodor Wieſtand. der 

aushilfsweiſe in der von dem Brande betroffenen Tütenfabrik 

beſchäftigt war und dort geuächtigt hatte, zunächſt von der 

Kriminalpollzei feftgehalten worden, da zunächſt der Verdachn 

beſtand, daß der Brand durch ſeine Fahrläſſigtein entſtand. 

Allerdings wird nach neueren Ermittlungen bereits angenom⸗ 

men, daß Wiegand, ber mit einer, leichten Rauchvergiftung von 

der Feuerwehr, wie bereits gemeldet, aus dem brennenden Ge⸗ 
bäude gerettet wurde, an dem Aushruch des Feuers unſchuldig 

0 üs Ler Tütenfabrit hatte die Arbeit erſt um 12 Uhr nachts 
aufgehört. ů 

  

s. Wie Erdelyi ſeine Frau umbringen vollte. 
Das Appetitanregungspulver. 

Im Erdelyi⸗Rrozeß in Budapeß wurde geſtern der Gatie 
einer Freundin der ermordeten Nüna Forgacz, der Beamte 
Sternfeld, über die myſterlöſe Vergiftung der Auna Worgarz 
im Mai vorigen Jahres verhört. Auua Forgacz hat dem 
Zeugen über den Fall u. a. erzüblt, ſie ſei am Vurabend mit 
iürem Manue in einem Gaſthaus geweſen, und habe mit 
großem Appetit gegeſſen. Trotzdem habe ihr Gemahl erklärt, 
ſic habe offenbar keinen Appelit und hätte ihr zugeredet, ſie 
möchte appetitauregende Mittel zu ſich nehmen. Als ſie ſich 
geweigert habe, habe ihr Gemahl ihr 100 Peugoc verſprochen, 
worauf ſie nachgegeben und das Mittel eingenommen habe. 
Als ihr daun übel wurde, habe ihr Gatte erklärt, das käme 
daher, weil die Doſis zu gering war und habe ſie überredet, 
eine zweite Doſis einzunehmen. Hicrauf babe ſie das Be⸗ 
wußtjein verloren. Als ſie wieder zu ſich gekommen ſei, 
biche ihr Gemabl erzählt, das Mittel ſei verdorben geweſen. 
weſen. 

Auf die Fräage, warum er keine Anzeige gegen den Apo⸗ 
theker erſtattet habe, hätte ihr Gemahl erwidert, er habe Das 

Mcaept verloren und erinnere ſich nicht mehr, in welcher 
Auutheke die Aznei gekauft wurde. Frau Sternſeld, die dar⸗ 
auf verhört wurde, ſagte in ähulichem Sinne aus. 

Der Eugel Jehovas. 
Das religiöfe Kohköſtler⸗Vaar. 

Der Maſſeur Hermann Mill in Wicn. der ſich als Pre⸗ 
diger der Sekte der Eugel Jehovas“ bezeichnete, Weurde ber- 
haſtet. Er predigte Faſtenkuren zur Heilung aller möglichen 
Leiden, ergänzt durch Maſſage und Oelkuren. Zu ſeinen 
begeiſterten Anhängern zählte ein Ehepaar Schleſinger, das 
vor. lanter, perordneter; Rohkoſt und Hungerkuren in einen 
Zuſtand religißſen Wabns verſiel. Siegfried Schleſinger iſt 
unn plötzlich mit 18 Jahren geſtorben, und zwar, wie ſich 
uncch, der Unterſuchung⸗ berausſtellte, infolge Herzmaffage 
U bael Deh vpas, mte G„ e Schleſinger, ganz erfüllt vom 

— „ musßste ua er Irrt ſt Steinbof ge⸗ Lracht worben⸗ 8 Irreuanſtalt Steinbof ge⸗ 

„Ich Auß dir noch was Letztes ſagen! 
Ein 18jähriger Othello. 

Das Potsdamer Schwurgericht verurteilte am Mittwo 
den 18läbrigen Baumſchulgärtner Ernſt Geßner aus Getis 
den Wafßenbeßtgerun ſechs Dieun Totſchlages und unberechtig⸗ 

* jeſützes zu ſer ananis Gelünelſes ü zu ſech onaten Gefängnis und 30 Mart 

Der junge Mann unterhielt mit einer 16jährigen 
nerin aus ſeinem Heimatsvrte ein Siebesverbälinie. 
Rers jeiner Liebſten mit Eiferſuchtsgcfühlen derart auf die 
Nerven, daß er ſchließlich den Laufpaß erhbielt. Geßner ver⸗ 
b0rit feine E einen Revolver mit 25 Patronen und for⸗ 

kte ſe ara auf, zu einem Rendez⸗von jcheĩ 
da er ſie andernfalls niederknallen werde. an erichemen, 

Das Mädchen kam nicht⸗ 
Der Augeklagte Iauerte ihr deshalßb eines Abe⸗ i — 
tober vor- der Baumichule auf Aund rier dem Mobten Su⸗ 

   

  

   

     

„AKlärchen, komm maf ber, ich muß dir noch was Leßstes 1 2. 

Gasexploſion aufgeriſſen. 
17 Perſonen verletzt. — Hunderte obdachlos. 

jagen!“ Die Geruſene erhrift bie Flucht, Geßner holte ſie 

aber ein und ſchoß ihr mehrere Streiltugeln in den Kopf. 

Der raſende Othello legte dann ſeinen Kopf auf die 

Elſenbalnſchtenen, um ſich von, einem aus Verlin kommenden 

Zug den Kopf abfahren zu laſſen. Aber bevor es ſoweit 

lam, verlor er den Mut nud ſchoß ſich lechs Schüſſe in ſeſue 

linke Hand, die jebt verſtümmelt iſt. Die inzwiſchen wieder 

hergeſtellte Klara wies mit Entrüſtung die Fraae des Vor⸗ 

ſitzenden zurſick, daß ſie den, Angeklaaten habe heiraten wol⸗ 

len; ſie ſei doch blof mit ihm gegangen⸗ Der Angetlagte 

rief bei dleſer Nusſage: „Nein, wir wollten uns ehrlich 

helraten.“ Der Anirag des Staatsanwalts LKiutete auf 

1 Jahre8 Tage Gelänanis, K 

  

Willſt du nach dem Nars telegraphieren 

ſuche bir das bill ige Frankreich aus, 

Eiue Mitarbeiterin des „Malin“ hat non Parſs aus ein 

Madlolelegramm an den Mars geſandt. Lelder teilt ſie nicht 

mit, was ie nun eigentlich an den K.ars gefunkt hat. Sie 

erklärt lebiglich, daß ſie ein chiſfriertes Telegramm in 

ſraendwelchen ſonoren Silben abgefandt hkabe. Der Tele⸗ 

garammverkehr nach dem Mars ſet von Fraulreich aus 

weſenklich billiger als nach England. Das Wort habe nur 60 

Centlmes gekoſtet aleich 10 Pfennig⸗ 

  

Poluiſch⸗Danziger Finanzverhandlungen. 
Um die Verlängerung des Steuerabkommens mit der 

Freien Sladt. 

Aus Warſchau wird gemeldet: 

In Warſchau wird zur Zeit zwiſchen einem Vertreler 

des Danziger Seuats'und dem volniſchen inanäaminiſterium 

über die Verlängernug des Danzig⸗polniſchen Steuer⸗ 

abtommens verhandett. Bekanutlich vdat die volniſche Re⸗ 

gierung das Ablommen gekündiat, das ſomit am gi. De⸗ 

zember d. J. abläuſt. Das Finauzminiſterium hat ſich jedoch. 

wie die volniſche Preſſe mitzuleiten wein, mit einer mehr⸗ 

monatigen Verlängereng des Ablämmens unter der Be⸗ 

dingung einveritauden erklärt, daß die Verhandlungen über 

den Abſchluß eines neuen Vertrages im Jannar aufae⸗ 

nommen werden. Gleichzeitig ſollen im Jauuar die Ver⸗ 

handlungen zwiiclen dem Finanaminiſterinm und dem 

neueny Danziner inanaſenator Dr. Kamniter über die 

Veteiliaung Danzias au den Zolleinnahmen des volniichen 

Flökus heginnen. ‚ 
— 

Dangiger Schiffstiſte. 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

D. „Baltrader“, Vondon, Haſenkaual, United Valttr Corp. 

„Boltabor“, von VIbau, fällig 22. 12. United Baltic Corp. 

„Wöta“, von Oskarshamu, Freibezirk, Scheuker. 

„Guſtas“, Schellmühl, Bergenike. 

„Guſten“, 19. 12. ab Valdemarsvik, ſterplatte, Artus. 

„Hafnia“, 10. 12. ab Aalborg, Alldag, Poln. Sland. 

„Helene“, uon Hamburna, & ſenkanal, Salzſtr., Prowe. 

„Ingeborg“, 20. 12. ab Oslarehamn, Vehnke K Sieg, 

„Lardal“, ſällig uvon England, Haſenkanal, Shaw, Lovell. 

„Lura“, Gauswindt. ‚ 
Wm. Th. Malling“, fällia von Dänemark, Freibezirk, 

Reinhold. L 
„Rarsvorth“, Schellmühl. Nord. Schiff.⸗A.⸗G. 

„Oeſterklind“, 20. 12. ab Landskrona, Behule & Sieg. 

„Oſtſer“, Hulm, Schareuberg. 

„Swinemündc“, 10. 12. ab Oslo. Poln. Skand. 

„Sollund“, 1n. 12. ab Stotkholm, Weſterplatte. Artus. 

„Victoria“, 20. 12. ab Kopeuhagen, Poln. Skand. 

„Proſper“, 20. 12. ab Nukjöbing, Behnke &K Sies 
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Die Verhandlungen über das Naphthaſyndihat ſind brendet. 

Der Vertrag auf 5 Jahre verlängert. 

Die dieſer Tage in Warjchau abgehaltene Sitzung der 

Mitglieder des polniſchen Naphthaſundikats bat zur Unter⸗ 

zeichunng von zwei Verträgen gekührk, und zwar eines Ver⸗ 

trages über die Berlängerung des Sundikats auf 5 Jahre. 

ſowie eines Abtoᷣmmens über die Verteiluna von Roh⸗ 

nayhta unter die einzelnen Raffinerien, die dem Sundikat 

angehören. Das Verhültnis der kleineren Raffinerien zum 

Syndikat wurde in einer Ansſprache mit den Vertretern 

dieſer Raffinerien ebenfalls vollſtändig geklärt. 

  

Mie Tütigbeit ber ausländiſchen Vanken in Polen. 

Ausß der vom Warjichauer Statiſtiſchen Amt vorgenom⸗ 

menen Zufammenſtellung der Bilansen der ausländiſchen 
Bankfilialen in Polen. vnter deuen ſich neben den D⸗Bank⸗ 

filialen anch die Filialen der Franzöſiich⸗Volniſchen Kank 

und der Danßiger Privat⸗Actien⸗Bank befinden, gebt ber⸗ 

vor, daß die Kredittötigkeit der ausländiſchen Banlen in 

Polen in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1925 zu⸗ 

genommen hat. Der Bechſeldiskont iſt in öer Berichtszeit 

von 85,6 auf 93,2 Mill. Zloty, die befriſteten Kredite von 

34.1 Mill. auf 39.4 Mill. die ſonſtigen Kredite von 34.1 Mill. 
auf 100,/85 Mill. Zloty geſtiegen. 

  

Patentierung deniicher Erkindungen in Rußland. In 
Muyskau ſaud dieſer Tage eine Sitzung der kürzlich gebildeten 

denlſchen Sektiion der Kandelskammer der Sowiekumon für 
den Weſten ſtatt. in Ser Univerjtätsprofeſſor Schrveier⸗ 
Moskau und Profeſſor Heifetz⸗Leningrad über das rußtiſche 
Patentrecht und die Praxis der Patentierung deuticher Er⸗ 
iindungen und der Regiſtrierung deutſcher Warenzeichen in 
Rußland referierten. In der Diskuſſion ergriff auch das 

Vorſtandsraitglied der J. G. Farbeninduſtrie, Dr. jur. Dr. 
Ing. Weidlich. das Vort, der u. a. darauf hiuwies. daß die 
deutſchen Anmeldungen beim. Ausſchuß für Erfindungen in   Mostan beĩi weitem die Zabl der Anmeldungen anderer 

er überwiegen.   

  

  

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

  

Nachläffigkeit, die zum Erfinder macht. 
Der Tintentod. 

Zum erſtenmal“ wurde in der engliſchen Grafſchaft 

Berkfhire ein die Tinte auſſaugendes Papier Heugſee CEs 

war ein Zufgall, der an die Stelle des ſeinen un zuweilen 

auch farbig getönten Sandes, der ſeit Jahrhunderten zum 

Löſchen der Tintenſchrift. benutßt worden war, das Filter⸗ 

papier treten ließ. Ein Arbeiter in einer dortigen Papier⸗ 

ſabrik hatte vergeſſen, der im Ganzzeugholländer, befindlichen 

Papiermaſſe den Leim zuzuſetzen, der nötig iit, um dem 

ſertigen Papier, die erforderliche Tintenfeſtigkeit zu geben. 

Für dieſe Unachtfamteit wurde der Arbeiter auſ der Stelle 

entlalfen. Erſt ſpäter machte der Inhaber der Payierfabrik 
gauz zufällig die überraſchende Entdeckung, daß das vhne 

Lelmzuſatz hergeitellte Papier die Eigenſchaft bejaß, die 

Tinte aufzuſaugen, ohne die Schriftzeichen zu verwiſchen. 

Tamit war das Löſchpapier gefunden. 

  

Mit erſten Schwurgerichte in Japan. 

Dieſer Tage iſt in Japan die erſte Schwurgerichtsſitzung 

heranſtaltet worden. Aus 36, durch die Polisei geladenen 
Stenerzahlern, wurden 14 durch das Los auserſehen, die 

Geſchworenenbank zu bilden, um über eine junge Frau zu 
Goricht zu ſitzen, die der Brandſtiftung angeklaat iſt. DTa 

die Verhandlung drei Tage dauern wird, werden die Ge⸗ 
ſchworenen das Gerichtsgebände nicht verlaſſen dürien, bis 

ihr, Wahrſyruch erſolgt iſt. Es ſind im Gerichtsgebäude 

When und Wohnzimmer, ſowie Dampfbäder eingerichtet 
worden. 

   
Nuch Vleiſoldaten wird nicht gefragt. 

Das Weihnachtsgeſchäſt in Berlin. 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: Das Weihnachts⸗ 

geſchäft bat in der meichshauptſtabt bis ietzt einen über⸗ 
raſchend guten Verlauf geuommen. Pu allgemeinen glaubte 
man noch vor kurzem, im Hinblick auf die Auswirkungen der 

RMuhrausſperrungen, einen Iuſammenbruch des Weihnachts⸗ 
geſchäftes befürchten zu müſfen. Aber ſowohl in der Kon⸗ 
fektian als auch in Hausgeräten und auf den Lebensmittel⸗ 

märkten wird im großen Umfang gekauft. Das Geſchäft in 

der Konjektion iſt beſonders durch die kältere Witterung 

gqünitig beeinflußt. ů 

Allnemein zelgt ſich, daß die Bevölkerung mit den zur 

Verfügung ſtehenden Mitteln haushalten muk. Kredit wird 

nur zögernd und möglichſt im geringen Umfang in Anſpruch 

genommen. Man ſcheint demnach mit den Ratenzahlungen 

bei den Konſumſinanzterungsinſtituten im vorigen Jahr 

leine erhebenden Erſahrungen gematht zu haben. Die Folgc 

der ſtart unter Truck ſtehenden Kaufkraft iſt, daß überall 

geringe Qualitäten bevorzuat werden. Man legt gegen. 

wärtig mehr Wert auf den erſchwinglichen Preis als auf 

die beſſere Qualität. 
Daßt das Realeintommen der Wemoild insgeſamt ge⸗ 

ſunken iſt und daß ſich die Einkommensbildung bedeutend 

verlangſamt hat, zeigt ſich beſonders an den Lebensmittel⸗ 
märkten. Die Butterpreiſe ſind z. B. ſtark in die Höhe ge⸗ 

gangen. Die Notierungen zeigen im Großhandel den höch⸗ 

jten Staud ſeil, Jahresfriſt. Da die Bevpölkerung die hohen 
Butterpreiſe nicht mehr bezahlen kann, begnügt ſic ſich mit 

Erjutzmitteln: Sb iſt die Margarineiirbuſtrie gegenwärtia 

zweifellos der Nutzniener der überſetzten Bultterpreiſe. 

Wohltätig berührt die veräuderte cheſchmacsrichtung der 

breiten Wevölkernng bei der Auswahl und beim Kauf von 

Spieliachen. Der Bleiſoldat von ehedem iſt eine nur wenin 

gefragte Ware, die auch, veralichen mit der Zeit vor nur 

wenigen Jahren, ietzt in ſtark verringertem Umfang auf den 

Markt geworſen wird. Die Großen faufen für ihre Kleinen 

daheim vor allem techuiiches Spielzeng. Miniaturdampf⸗ 

maſchinen. Eijenbahnen, Luftſchiffe, kurz alles, was irgend⸗ 
mwie mit Technik zu kun hat, wird raſend gekauft; je billiger 

die Sachen änd, deſte mehr finden ſie Abſatz. 

Ein flottes Geſchäft zeiat der Weihnachtsbaummartt. 

Hi. iſt die Nachfrage ſehr groͤß und das Angebot nur ge⸗ 

ring. Demnach entwickeln ſich die Preiſe. 

Ban einer Eiſenbahnbrüme über die Wolga. 
Im Herbit 192u ſoll mit dem Ban einer ueuen Eiſen⸗ 

bahnbrücke über die Wolaa bei Koſtroma begonnen werden. 

Die Vorarbeiten ſind bereits aufaenommen worden. 

  

   

  

Verlängerung des deutſch⸗tſchechoſlowakiſchen Kohlen⸗ 

abkommens. In den Verhandlungen des Reichskohlen⸗ 
kommiſſars mit dem tſchechoſlowakiſchen Arbeitsminiſterium 

iſt das deutſch⸗tſchechoſlowakiſche Kohlenabkommen in ſeinen 

Grundzügen unverändert bis zum 30. Juni 1929 verlängert 

worden. ů 

———...— ' — ——————— 
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Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
18. Dezember 

Geld J Brief 

  
  

19. Dezember 

Geld Brief 

ů 
Banknoten ů 

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

  

  

100 Reichsmarrk.. 122,746 123³,054 ů 

100 Gloeryryryrr 57.6957.48 57.86 

1 amerihan. Dollar—. —, —, —. 

Scheck Londen 2.00 25,00 E5,00½ 25⁵.00, 

  

Im Freiverkehr: Dollarnoten 5,1354—5,. Reichs⸗ 

mark 122)90. 

Danziger Produktenbörſe vom 27. Nov. 1928. 
    
  

  
    

      
Großhandelspreiſe ůů ů Großhandelspreiſe Mů 
waßgorfrei Dangig é per 100 Kilvo ů waggonfrei Danzig per 10⁰ Kilo 

Wetzen, 130 Pid. 2450 Erben, kleine — 
„ 124 „ 23.50 „ grüne — 

„ 120 „ 2²,50 „ Wilkkoria — 

Roggen. 20.75 Roggenkleie 17.00—17.50 

Gerſtte..20.75.—-21.50 Weizenkleie 18,.00—18.50 

Futiergerſte 20,75 VBlaumohn. — 

Harlrer — Paaſc . .. — 
Ackerbohnen — Peluſchken. — 

„Lichtamtlich. Vom 20. Dezember 1928. ů‚ 

Weizen, 130 Pfd., 24.00, 121 Pfd., 23,00, 120 P 

Roggen 20.00, Futtergerite 20,50, Braugerſte 20, 

Hafer 18,00, Rogtenkleie 1700, Weizenkleie 18,00 G. per 

100 Kiloar, frei Danqig. ů 

Sümtliche Ubrigen Arliker oöne Handei. 

   



  

Der wahnfinnige Poligeirat. 
Beſtürzung in einem Uudapeſter Miniſterium. 

Um Miniſterinm des Annern in Budapelt iſt der in der 
Abteilung für öffentliche Sicherheit tätige Polizeirat Julius 
Martini plötzlich wahnfinnig geworden. Er ſpraug von 
ſeinem Arbeiſstiſch anf, eilte zum Fenſter, ſchlug die Scheiben 
vin, grijf die im Zimmer anweſenden VNartecien lällich au und 
lonnte nur mit Mühe berwältigt werden. Er würde von 
der Retinngsgeſellſchaft im Auto zur Molizei gebracht, wo 
man feltſtellte, dak er in eine geſchloſſene Anſtalt gebracht 
werben miüſſe. Der Vorfall bat im Miniſterium begreiflicher⸗ 
zveiſe großes Auffehen erregt. Martini, der ſeit ſechs Jahren 
im Miniſterium Dienſt macht, war als Kriensgefangener 3n 
MAukland, von wo er bereits mit zerrütteten Nerven in die 
Hrimat zurückkehrte. 

Die „Pommern“ hutte nicht Schulvo. 
Secamtsverhandlung wegen der Havarie des Schulſchiffes. 

In der Donnerstag im Brater Amtsgebände abgehal⸗ 
tenen Secamtsverhandlung, wegen der Havarie des Schul⸗ 
ſchiffes „Pommern“ ſtellte nach Vernehmung der zur Ver⸗ 
handlung heladenen Zeugen und Sachverſtändigen der 
Reichskommiſſar jejt, daß die Schiffsführung eine Schuld an 
dem Unglück nicht treſie, und daß das Verlaſſen des Schiffes 
holl berechtigt geweſen ſet. Die Uebernahme der ganzen 
Beſatzung auf pen Schlepper „Heros“ ſtelle eine ſeemänniſche 
Glandleiſtung dar, wie ſie in der Geſchichte der Seeſahrt nur 
jelten zu verzelchnen ſei. Nach „4ſtündiger Beratung er⸗ 
jolgte, dann die Berkündung des Spruches, des Sccamites, 
lich Auiſctaß Ausführungen des Reichskommiſſars vollinhalt⸗ 

anſchloß, 
Die Deulſche Peſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger hat 

für bie vom dentſchen Bergungsdampfer „Deros“ am 25. No⸗ 
uember unter außterordentlich ſchwierigen Umſtänden ans⸗ 
geftthrte Rettung der geſamten aus 79 Perſonen beſtehenden 
Beſatzuug des Schulſchiſſes „Pommern“, dem Kapitän des 
„Heros“, Wilhelm Reinecke, die Groſſe, Golbene Mebaille, 
dem Steuermann und dem erſten Maſchiniſten die Gruße 
Silberne, dem zweiten Maſchlulſten und dem Funker die 
Kleine Silberne Medaille der Nacikz⸗Stiftung für Rettun⸗ 
gen auf hoher See verliehen, und die geſamte Mannſchaft 
durch eine arößere Geldbelohnung ausgezeichnet. 

  

  

Sehwerer Automobilzufſammenfioſz. 
Vier Tote. 

Auf der Landſtraße zwiſcen Tauten und Birton ſuhren 
zwei ſich krenzende Perſonenkraftwagen mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 60 Kilometer aufeinander. Veide Wagenlenker 
undreine Dame wurden auf der Stelle getötet, während eine 
Merte Perjonzan den erlittenen Verletzungen alsbald' ſtarb. 
Die Wagen ſind vollkominen zertrümmert. 

  

Beichloaunahme wertvoller Gemälde durch die Landes⸗ 
reaierung von Steiermark. Im Oltober d. J. machte der 
okademiſche Maler Richter⸗Binnenthal in Graz die Anzeige, 
daßt ihm von privater Seite ſechs große italieniſche Gemälde 
aus dem 17. und 18. Jahrhundert zur Reſtaurierung über⸗ 
geben worden ſeien, die aus dem früheren Kriegsgebiet 

ſtammen. Da seitgeitellt wurde, daß die Gemälde aus 
Kirchen und,Maläſten voy Bellunc herrühren und der Wert“ 
mindeitens 400½ Schilling beträgt, verſügte die Landes⸗ 
regierung die Beſchlagnahme. Tas Bundeskanzleramt ver⸗ 
tändigte den italieniſchen Geſandten in Wien, der mitteilen 
ließ, dan demnächſt cin italieniſcher Fachmann die Vilder in 
Graz beſichtigen und die weiteren Anuordnungen treffen 
werde. ů ů 

Strafen für ein Eiſcubahnunglück. Das Große Schöfſen; 
gericht in Halberſtadt beſchäftigte ſich Mittwoch mit der 
Schuldfrage bei dem Eiſenbahnunglück auf dem Bahnhof 
Badersleben. Am 6. Juni war dort injolae falſcher Weichen⸗ 
ſtellung ein von Halberſtadt kommender Güterzua euntgleiſt und 
die Böſchung hinabgeſtürzt. Dabei waren der Lokomotipführer, 

und der Heizer getötet worden. Das Gericht erlannte weßen 
Transporigeſährdung und fabrläſſiacr Tötung gegen den 
Bahnhofanieiſter Strücken auf, ſeché, Letoun den Zugführer 
Schwalenberg auf vier und gegen den Weichenſteller Breilkina 
guf zwei Mouate Gefängnis. Drei weitere Angeklagte wurden 
freigeſprochen. 

  

Auf See über Bord geſprungen. 
Ein Opfer des Vifumzwanges? 

Wie dem „New Pork Herald“ aus Cherbourg gemeldet 
wird, iſt eine 20jjährige ungariſche Planiſtin namens Pajma 
Kereſteſy vorgeſtern von Burd des Dampfers „Deutſchland“ 
vor dem Einlauſen in Cherbourg über Vord geſprungen. 
Das Schiff blieb zwei Stunden lang an der Unſallſtelle und 
le5zte Rettuuasbopte aus, ohne daß die Aufſfindung gelang. 
Pafma Kereſteſy hat ſich, wie SIO glaubt, aus Kummer 
darüber das Leben genommen, daß ſie nach Ablauf ihres nur 
ſechs Monate gültigen Beſnchsviſums die Vereinigten 
Staaten verlaſſen mußte. 

  

    

Ein neues Glüchwunſck⸗ormular der Reichspoſt. 
Die Meichspoſl giht vom 21. Dezember nb noch ein neues Tole⸗ 
gKrammformular heraus, das für die Ueberntiktlung von Glück⸗ 
wünichen vorgeſehen iſt. Neben dem bereits vorhandenen Farmu⸗ 
lar werden in Zukunft zwei weitere, Blätter zur Verfüguun ſtehen, 
die von Profeffor Ludwig Hohtmein in München gezeichnet ſind, 
und die einen Poſtillon und ernen, Älumeuſtrauß, zeinen. Der 
Aeſgeb, eines Telegramms läann in Zukunſt alio ausivählen, 
welchem Formular er den Vorzlg gibt. Unjer Bild zeigt das Far⸗ 
mular mit dem reitenden Poſtillon, der von klaren und ſorm⸗ 

jchönen Oruamentkelt umrahmt iſt. 

Reviſion gegen das Brandeuburger Todesurteil. Von 
dem Verteidiger des wegen Mordes an dem Brauereibeſitzer 

ulius Freudank in Brandenburg zum Tode verurteilten 
illi Schmidt iſt gegen das Urteil Reviſion beim Reichs⸗ 

gericht eingelegt worden. öů 

Selbſtmord eines Wioner Mlillionärs. 
Das Ende einer Rauſchalſtaffäre. 

Der ohemaline ſehr belaunte Wiener Millionär und 
Großinduſtrielle Dr. Intius Koritſchoner hat fich, nach einer 
Meldung aus Wien, vor einigen Tagen in Konſtanitnopel 
erſchoſſen. Die Nachricht iſt von der Wiener Türkiſchen Bal⸗ 
ſchaft Koritſchoners Angehörinen übermittelt worden. Kori⸗ 
tſchoner ſoll vor etulnen Mochen in eine Ranſchgſſtſchmuggel⸗ 
aſſäre verwickelt geweſen und damals nach Budaveſt geſlüch⸗ 
tet ſein. Tatſächlich habe er von Budapeſt aus feinen Wiener 
Anwalt ſowie die Schaulpielerin Maria Oräka davon in 
Kenutnis geſetzt, daß er aus dem Leben zu ſchelden beaß⸗ 
ſichtine. „ 

Zwiſchen Ruhanſen und Beringen bel Schaffhauſen wur⸗ 
den am Mittwochabend in der Nähe eines Ueberganges der 
Badiſchen Eiſenbahn die verſtümmelte Leiche eines Mannes 
und die einer Frau gefunden, deren Identität nicht feſtzu⸗ 
ſtellen war. Es handelt ſich anſcheinend um Selbſtmorb. Es 
waren gut geklotdete junge Leute. Beide trugen Eheringe. 
Derienige des Mannes weiſt die Jinitialen W. T. auf, der⸗ 
jenige der Frau die Buchſtaben W. M. Mau vermutet, daß 
es ſich um zugereiſte Deutſche handelk. 

  

Einbruch in ein Kottbuffer Juweliergeſchüft. 
30 000. Mark erbeutet. 

Einbrecher drangen geſtern nacht in das Utzrwaren⸗ und 
Juweliergeſchäft von F. H. Lauterbach in Kottbus ein und 
raubten Waren im Werte von zirka 30 000 Mark. Dle Ein⸗ 
brecher ſind über das Nachbargrundſtück entkommen und dann 
mit einem Auto davongeſahren, Auf dem Dache des Nachbar⸗ 
grundſtücks wurde eine Altenlaſche mit Goldſachen gefunden, 
die die Diebe anſcheinend dort verloren haben. 

Zwei Handwerksburſchen in einer Herberge erſlict. 
In Oberaula vei Kaſſel hatien zwei ältere Handwerts, 

burſchen in der Gemeinde⸗Herberge das Feuer im Ofen, durch 
übermäßiges Nachlegen derart angejacht, daß bald eine Ueber 
hitzung des Raumes eintrat. Während die beiden ſchlieſen, 
begann die Wand am Oſen infolne oer ungeheuren Hitze zu 
ſchwelen. Da keine en erfolgte, war der gauzo Raum 
bald mit Rauch und Kohlengas gefüllt. Beide Handwerks⸗ 
burſchen wurden geſtern früh iol anſgeſunden. 

Maximomwitſch⸗Litwinow verhaftet 
Die Pariler Wechſel⸗Affäre. 

beſtern vormittaa wurde der Bruder Litmwiuums, 
Marlmowitſch vitwinow, der vor 14 Tanen aus Baſel zurüct 
gekehrt iſt, verhaftet. Es haudelt ſich um die Ausgabe von 
Wechſeln in Hühe von aD) LM) Pfund Sterling. Verhaſtet 
wurden auch ein newiſſer Mare Joſi, angeblich Bankier in 
Berlin, 12 Jahre alt, und ein 2ähriger Hoteldirettor, Willi 
Liborius, der gleichfalls deutſcher Staatsangehöriger ſein 
ſoll. Ob dieſe Verhäaftungen mit der Litwinows im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen, iſt bis jetzt nicht betkaunt geworden. 

Urteil gegen den Kriminalrat Naſſe. 
Einu Oyſer des h 175. 

Vor dem Schöffengericht Berlin-Schöueberg begaun 
geſtern die Verhandlung gegen den Kriminalrat Naſſe, der 
vor lurzem wegen Verſehlungen an Jugendlichen nach 
& 175 vom Dienſt ſuspendiert werden mußte. Das Ver⸗ 
ſahren iſt außerordentlich beſchleunigt worden., Kriminal⸗ 
polizeirat Nittor Naſſe wurde in zwei Fällen zu 1 Monaten 
Geſänguis ohne Bewährungofriſt verurteilt. Die Fähig⸗ 
keit zur Belleidung öffentlicher Nemter murde ihm auf zwei 
Hahre aberkannt. Beim Strafmaß wurde die erbliche Be⸗ 
laſtung des Angeklagten berückſichtigt. 

  

Scharlachepidemie in Nordmähren. In letzter Zeit hat 
ſich jn Nordmähren eine Scharlachepidemte verbreitet. Einige 
Schitlen mußten geſchloiſen werden. Die Behörden haben 
die erſorderlichen Maßnahmen zur. Eindämmung, der 
Epidemie getroſſen, deren Charatter bösartiger iſt, als im 

pergangenen Jahre. 
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„Alles audere iſt ja Bluff und Mod ferere:, Haben Sie 
viel Aufträge?“ 

„Gar keinc.“ 
„Keine Aufträge? Sh! Warum?“ 

„In Deutſchland hat heute keiner Geld, Bilder zu kaufen 
Und die Ausländer kaufen itzre Bilder nicht bei uns.“ 

„Das iſt ſehr unrecht!“ · 
„Da iſt wohl große Not unter den Malern bei Ihnen?“ 

fragte ſie. 
„Sehr großc.“ 
„Das findc ich auch,“ lächelie ſie vitter. 
Sie ſah ihn aufmerkſam aus ihren klugen Augen an. 
„TLie anderen Maler intereſſieren mich nicht,“ entſchied ſie. 

„Ich kenne ſie nicht. Man kann nicht allen helfen. Kommen 
Sie, ich bin müde. Setzen wir uns.“ 

Sie ſchritt auf das Rundpolſter in der Mitte des Saales zu. 
„Sv. Und nun erzählen Sie mir von ihren Bildern. Sagen 

Sie ganz ehrlich: Können Sie was?“ K 
Er mußte wieder lächeln. „Ich hoife doch,“ erwiderte er. 
Plötzlich wandte ſie ſich ihm zu und rief eifrig: 

„Ja, Mr. Staff, wovon leben Sie denn, wenn Sie teine 
Bilder verkaufen? Sind Sie reich?“ 

Er ſchüttelte heſtig den Kopf. 
„Ith zeichne Modenkleider.“ 
„Sind Sie verheiratet?!“ 
„Nein. Verlobt.“ 
„Ein ſchönes Mädchen? Haben Eie ein Bild bei ſich?“ 

Er hatte kein Bild bei ſich. Aber er erzählte von Lilotte, er 
gerict in Feuer. Und plötzlich berichtete er dieſen guten, alten, 
jungen, verſtehenden Augen alles. Alt ſein Glück und all ſein 
Leid. Er wußte ſelbſt nicht, welche Macht ihm die Lippen und 
das Herz erſchloß. Vielleicht waren es die luſtigen Runzeln in 
den Augenwinkeln, die ſich ſchallhaft und zutraulich vertieften, 
wenn die alte Frau lächelie. 

Sie hörte aufmerkſam zu bis zum Schluſſe. Warf nur hin 
und wieder ihr erſtauntes oder bedauerndes „Oh!“ dazwiſchen. 
Als er geendet hatte und trübe den Kopf ſinken ließ, nickte ſie 
niehrmals vor ſich hin. — 
Ich verſtehe es ſehr gut,“ ſagte ſie leiſe, wie im Selbſtge⸗ 
ſpräch. „Wenn man alt iſt, verſteht man alles Menſchliche 

Dalaub,e, Jemſe 

  Ihre Braut würde es vielleicht nicht verſtehen. Wie alt iſt ſie?“ 
„Eben einundzwanzig geworden.“ 

  

„Hm. In »dem Alter iſt man oft ein Sleiiht nich aieich 
Sie würde vielleicht nicht benteißen, warum Sie ihr nicht gleich 
alles von dem Kleide geſagt haben. Ich verſtehe ſehr⸗aut, daß 
Sie ihr die Freude nicht verderben wollten. Und dann wollten 
Sie nicht kleiner vor ihr ſein, als ſie Sie ſah.“ Sie ſeufzle. „Das 
iſt eine ganz böſe Lage, in die Sie da geraten ſind!“ 

2˙4. 
Als ſie das Muſeum verließen, lud die alte Dame Staff zu 

Tiſch ins Hoiel ein. „Oder gehen Sie zu Ihrer Braut?“ 
„Nein, erſt abends. Sie denkt doch, ich bin im Geſchäft.“ 
Doch er lehnte ab. Er hatte leinen Pfeunig in der Taſche 

und wollte ſich nicht freihalten laſſen. Aber die Englönderin 
durchſchaute ihn. 
„Haben Sie eiwa kein Geld bei ſich?“ fragte ſie und nahm 

ſeine Hand. 
Er nickte betreten. ů ů ů 
„Oh, wir Menſchen, wir Menſchen!“ rief ſie, faſt ärgerlich 

„Immer Konvention und Barrieren! Wegen dieſer Bagatelle 
wollen Sie mir Ihre angenehme Geſellſchaft entziehen! Wir 
ſind doch da, einander zu helfen. Nun, kommen Ste. Hier, 
nehmen Sie mein Portemonnaie und bezahlen⸗Sie das Auto.“ 

Damit ging ſie, ohne auf weitere Einwände zu achten, auf 
den Droſchkenſtand zu. ů — 

Er fügte ſich, ohne Scham. Dieſe alte Frau in ihrer Ur⸗ 
ſprünglichkeit war ihm wie eine Mutter. —. 

O5 dem Eſſen fragte ſie: „Wo kann ich Ihre Bilder nun 
ehen 

x „Jch habe ſie in meinem Atelier,“ gab er Austunft. 
„Gehen wir hin!“ 
Er zögerte. „Es iſt ſehr beſcheiden * 
„Seſsaſen ſind die Bilder um ſo beſſer.“ 
„Schl Sin Stie nicht nach Tiſche“ bebachte er. 
„Eine junge Frau wie ich!“ lachte ſie vorwurfsvoll. 
Sie fuhren zum Weſten. 
Sie blickte ſich ſchnuppernd in dem kalten Atelier um und 

zog den Pelz dichter um die Schultern. 
cfeldwel iſts nicht,“ bedauerte er mit einem entſchuldigenden 

Achſelzucken. ů 
„Deſto behaglicher wird Ihre junge Frau Ihnen ſpäter alles 

machen,“ tröſtete ſtie. ‚ ů 
Er ſeufzte tief und hoffnungslos. Dann ſchleppte er alles 

Herbei, was auf Regalen lag, an den Wänden ſtand. Viel alter 
Staub wirbelte auf. Sie ſprach lein Wort, während er auf⸗ 
baute, Dann prüfte ſie lange * 

Ihm wurde angſt zumüte. Er hoffte, ſie würde eins der 
Bilder kaufen. Ganß billig würde er es geben. Bloß um wieder 
ein paar Mart in, der Taſche zu haben. 

Eupdlich brach ſie das beſtürzende ZSchweigen. 
„Natürlich malen Sie nicht im Stil der Vittoriazeit,“ iprach 

t. „Jeder iſt ein Kind ſeiner Epoche — im großen. ununter⸗ ſie- ů 

brochenen Strome der ewigen Kunſt.“ 

  

    
Er nickte und ſah zaghaft auj ſie, zaghafter auf ſein Wert. 

Ueber ſehr vieles war er hinausgewachſen. Aber einiges hatir 
doch Schmiß und Wucht. ü 

„Mir Gefällt es aul — ſfaſt alles,“ ſagle ſie endlich. 
Er atmele auf Ach, vielleicht kaufen. Sie doch etwas, 
„Es iſt ſeltſam,“ ſuhr ſte fort, „wie Ihr Geſicht, Ihr Weſen. 

ipricht Fhre Malerei verwandt zu mir — ergreift mich. niert 

mücücten ſich ſreud rreckte ſich freudig auf . 

„Und nun hören Sie mal gul zu, Sie gottloſer Meuſch!“ 

„Ich habe mir ein großes Haus gebaut, / begann ſic, eifrin 
erzählend. „Die Leute nennen es ein Schloß. Meinetwegen 
Für mich iſt es ein Haus. Fenlay Caſtle nennen ſie es. Iun 
Fenlay, dicht bei Hull auf dem Lanve. In einem großen Park.“ 

Was mich das angeht! dachte Staff ärgerlich. ü‚ 

„Wiſſen Sie“ — ſie legte wieder im Eifer die Hand auf ſeinen 
Arm, er duldete es erbittert —, „ſchon als Mädchen hatte ich 
den Räumungstick.“ — 

„Den was?“ fragle er, nur um Teilnahme vorzutänſchen 
Schließlich war ſie doch ſein Gaſt. — „ 

„Den Räumungstick. Das Wort ſtammt von meinem Manne 

der mich immer damit neckte. Ich — alle vier Wochen unſere 
Wohnung umgeräumt, völlig umgekrempelt. Das S. eiſezimmer 

zum Salon, mein Boudoir — man hatte damals no Byüvoirs 

„Ja — ja.“ ſagte Staff apathiſch. — ö 

„Nun wollte ich endlich einmal im Großen umräumen. Was 

habe ich ſonſt noch auf dieſer Welt zu tun? Denn die Reederei 
läuft im Grunde von ſelbſt. Wenn ich, ſeit mein Sohn zur 

Marine ging. auch tue, als ob ich ſie leite. Alſo ich begonn vor 

einigen Jahren dioſen großen Kaſten zu bauen. Hüb ch iſt er 

ja. Peter Morſſon hat ihn gebaut. Kennen Sie ihn?“ 
„Nein.“ ů A 
Einer unſerer begabteſten jungen Baumeiſter. Ich gebe alles 

den Jungen. Die Alten haben ſchon meiſt genug. Na,⸗und da 
hatle ich allerhand Zerſtreuung. Zwanzigmal⸗ habe ich den Plan 

umgeſtoßen, genau wie früher: Speiſezimmer zum Salon um⸗ 

gewandelt und ſo weiter. Morſſon war dem V ahnſinn nahe. 

Sie lachie und ſteckte mit ihrer drolligen alten Munterkeit 

Staff an. ů . . 
„Sie ſinp ein Original,“ ſagte er aufrichtig. — 
„Teſto beſſer. Es gibt viel zu wenig Originale. Das iſt 

unſer Unglück. Deswegen iſt die Welt ſo langweilig geworden. 
Nicht für mich. Ich unterhalte mich noch ganz gut. Am ſchönſten 
iſt das Interieur dort.“ Sie zeigte in ihrer ſprunghaften Art 

auf eins der Bilder. — 
„Es iſt mein letztes,“ ſagte Staff. 
„Haben Sic⸗Ihre Braut nicht gemalt?“ 
Mur gezeichnen.“ Er kramte unter den,⸗Popieren auſ dem 

Tieche und ſand endlich die Zeichnung mit der, Bleiſtiftſtizze 

vom Modenball. f 
Fortſetzung folst.) 
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Dentſche Meiſterſchaft im Zweierbob. 
Machdem in der vergangenen Saiſon die Austragung der deutſchen Zweierbob⸗Meiſterichat durch die ungünſtine Wit⸗ terung nicht möglich war, wird nun bei ſchon jetzt recht auten Sportverßäältniſſen die Durchführung der Thüringer Meiſter⸗ 

ſchaft im Fünſerbob jür 1928 und die deutſche Meiſterſchaft im Zmweierbob ſich noch in dieſem Jaßre verwirklichen loſſen. „Heide eitbewerbe kommen auf der belannten Bobbahn bei 

  

5 Ub int im E bir U letzt, ſo daß der Eröfſuungsabend am 8. Februar erſolgt. Ilmenau zun; Austrag. Die Fünferbobmeiſterſchaft von K ks erſpor jeſt rage i „ Am übv, und Aronbmen 15 Went O öcherniich Wchee⸗ behtiche . erſcheff im 370 Dob Mn . zun er.d dle die ſich in Verbindung mit dem B S.C. wöchentlich wieder⸗ cu. et aft im Zweierbob am 0. Tezember ans⸗ 0ee il eine Maſſenbetetliaung zu erwarten. bolen. Es wird mit der Teilnahme gerechnct von inter⸗geſahren werden ſoll, Tie bekannteſten deutſchen Bobfahrer 

  

Das größte deutſche Maſleuwinlerſportfeſt wird natlonalen Manuſchaften aus Wlen. Budapeſt, Davos, Prag. haben bereits ihre Meldungen abgeneben. das 2. Hundeawin(erſporſeſt des Arxbeiter⸗Turn⸗ und [Paris, London, Orſord, Cambridge. Auch ſchweben bereits Fhortbundes vom 10,, Dezomber. Ihen bis 1, Jannor mehn das Unterhandlungen mit einer kanadljchen Mannſchafl— Czirſon gegen Raphael um den Europameiſtertitel. uuterliegt teinem Zweiſel inehr, Bis zum letten Meldungstag der U Wettſümpfer. gingen über 4½% Meilduüngen ein. Nachmeldunſſeit Die Pariſer Berufsboxkämpfe am Sonnabend bringen 
  

lommen noch läglich, Die Orgauiſationsausſchliſſe in Johann⸗ neben der Leichtgewichtsenropamelſterichaft zwiſchen Paul geor H W1 Giſbir e, Hers iun⸗ der m.her Ein „Amateur“ auf Reiſen. Keſßepn ze Vehegnmn, 1905 Aennebliſchen Gnroon I Haupt⸗ jen ſieberhaft:an den leßien Vorbereitungen zur Dürchführüng des teffen die Begcgnung des franzöſiſchen Eitropameiſters im Aene Vorg in Java. Fliegengewicht Emile Pladner mit dem Amerlkaner Ernie 
Maſſenſeſtes. Izu der großen Hahl der Wettkämpfer kommt noch 
die Maſſe der Veſacher hingu. 

Das Programm iſt dem Charalter der Verauſlattuug enkſpre⸗ 8 
chend Hewch t. Ein ſenſlenmuninene aller Wotikautpfteiinehmer [Beit von 12 
und gymnaſtiſche Maſſenfreinbuüngen nuf Stiern werden den im 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund geförderlen Voltsſportnedanten be⸗ 
jonderen Ausdruck geben. Für die Silveſlernacht iſt ein impp⸗anter 

Der ſchwediſche Schwimmer Arne Vorg weilt zur Zeit auf der [ Jarpis. In einem weiteren Kamyf ſtehen ſich im Schwer⸗ Inſel Java, Er ſchwamm die 1100 Hards in der hervorragenden Jgewicht Bonaufllon (Frankreic und Giujeppe Spalla 15½ Minuten. (Italien) gegenſtber. 
  

   

  

   

  
Fackelzug vorheſehen. Die Wettlämpfer lomnten zu ihrem Rechte ai- 
Ruf San Fgeen von Uigen Spcnnleri und Duech M n, „ bewerbe, Die wagemutigen Spartlerinnen worden ſich auf der ** . — Vier⸗Kilometer,Strecke erproben. Eine vorzügliche Nodelbahn wartel —ů ů n éů Eishochey has ſchnellſte Spiel 

ů — ‚ E U 
nuf ſtarken Hei0, und für die Eis⸗Kunſt⸗ und ⸗ichnelläufer bietel 
ſich Gelegenheil zum Zeigen ihres Könnens. 

Die Wettkämpfe ſind internatiount ausgeſchrieben worben, Au 
ihnen, nehmen teil; öſterreichiſche Winterſportler und Milglirder 
des iſchecholowaliſchen Arbeiterturnverbandes, jowie des deutſchen 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes der Tſchechollowakei, Sitz 
Auſſig. Das Intereſſe am Ausgang der Weillämpfe iſt dadurch 
weſentlich vergrößert worden. 

Juhballkämpfe gegen Berufsſpielermannſchuften. 
Der, Dentſche Fußball⸗Bund hat gemäß ſeines auſ der 

letzten Bundes-Vorſtandsſitzuna in Berlin getrofſenen Be⸗ 
jchluſſes nunmehr folgende Spiele von füddeutſchen und 
Derliner Vereinen genehmigt: 1. F.C. Nürnbern gegen, 
Syarta⸗Praa am M. Dezember in Nürnberg. Bayern⸗ 
München gegen den Wiener Athletikelub am 23. Dezember 

Das abjolut ſchnellſie Spiel iſt Eishoccy. Stetig 
iſt die ſeiner Anhänger im Wachſen. Unſere 
Nachbarſtadt Königsberg hat ſich allf dem Gebiete 
des Eishockenſports beſonders hervorgetan, ſo daß 
die oſtpreußiſche Mannſchaft heute, bereits zu der 
ipielſtärtſten Deutichlands gehören. Auch in Danzig 
vigten ſich im lebten Jahre bereit's Unſäbe zur 
Eflene dieſes ſchönen Sports. Nachdem an der 
Sporthalle ein Eishoceyſeld angelegt iſt, iſt mit 
einer weileren Ausbreitung des Eishockeyſpiels auch 

in Danzig zu rechnen. 

  

in h Deze berin Sinttlgat. Waßh, üpporte ein Mraut⸗ ‚Srrrveeeere ů2 Seerrree 
am 25. Dezember in Stuttgart. Fußballſportverein Frank⸗ jurt a. Main aegen Bienna⸗Wien am 25. Degember in Vreilenſträter in Hamburg. Eſperanto bie Verdehrsſptache auf ber Arbelter⸗Dlympia. Frankfurt a. Main. ᷓ, f. R. Mannheim gegen Nienna am Das Programm für, den Kampftaga des Hamburger Der Arbelterbund für Sport und Körperpflege Oeſter⸗ 1. Januar in Wien. Phönix⸗Karlsruhe gegen Vienna⸗Wien f ů ů ů 5 ůi j ů 

ů Wi „B.S. C, Verli Kunchiua am 20. Dezember ſtebt jeöt endgültig feſt. Im reichs (Astö) bat im Einvernehmen mit dem öſterreichiſchen hehen HeC. Terlte um 25. Seßenber in Wart C. Benin Cinteitunaskamof ſtehen ſich der Hamburger Cunow und Arbeiter-Eſperautobund in mebreren Bezirken Wiens „Du — ů u Neulebronke (Belaien) gegenüber. In der Leichtgewichts⸗Eſperantokurfe begonnen, damit im Jahre 1031 beim zweiten Auch dem F.C. Wacker⸗München iſt nachträglich die Ge⸗ klaſſe tämpſen Ulrich (Hamburah und Domaörgen (Köln). Arbeiter⸗Olympia Eſperanto die Verkehrsſprache mit den nehminung zur Austragung eines ſogenannten Lehrſpiels [Am intereſſanteſten dürfteé das Zuſammentreſfeu von ausländiſchen Bruberorganiſallonen ſein kann. Das bedingt mit der Berufsſplelermannſchaft von, Slavig⸗Praa erteilk Gühring [Stuttaart) und Egon Stief (Berlin) ſein. Beilde äallerbings, daß auch in den anderen Ländern Eſperanto wordeu. Der Kampf ſindet am 1. Welhnachtsſeiertag auf ſind 10½ Meter groß und 185 Pfund ſchwer. Im Haupt⸗ ebenſo gefördert wird. 

   

    

  

  

dem Platze der Münchener ſtatt. 
i ů a elnander.len Hans Breitenſträter und Hein Wäller auf— Zum Verliner Sechslagerennen. ů 

napfley⸗ als Heueſchen chte 18 in ibe ſo und Wite gebliebenen deutſchen Fahrer Franz erg u 0 Der Veru, — in Berlin. Deutſcher Borſteg in England. ercit 1eichere Tilte 1 Itallener Binda⸗Linari gelten Der Berliner Sportpalaſt, der in Geſahr ſtand, dem Der Krefelder Wellergewichtsmeiſter Frauz, Krüppel bereits als ſichere Tellnehmer. Sport entzogen zu wperden, iit jetzt von Berliner Sport⸗hat lich durch ſeine anftuglichen Mißerfolge in England freunden bis Ende April gepachtet worden. Das Pronramm teineswegs entmutigen laſſen, zog vielmehr daraus inſopfern Deuiſcher Ringerſieg in Amerika. Der deulſche Berufs⸗ 
iſt,bis fetzt ſo ſeſtaeleat worden, daß am 18, Januar die Nußten, als er ſtändt erbe i 

i i 

den, . V. ů a an einer Verbeſſerung ſeiner Form ringer Hans Steinke, der bereils ſeit längerer Zeit in 
Daun Poigt imne einem Bargroßtampftag crüffnet, wird. arbeiteie. Seinen neueſten Siea krug Krüppel in Sunder⸗ Amerite weil⸗ und dorteine große Ahl von Siehen er⸗ 
Jahr uruſtr (Güom0. Jann ar 56 p. Febiar⸗ Wt Ciss mlaß arben, 851 beuſchlan Draud er Minnrichte Du Nach ringen konnte, war am Donnerskag in Chikago wiederum 

25. L ô. i· Mete,,Cis⸗ füufmaligem Nlederſchlaa brach der Rinarichter s Treffen erfolgreich, indem er den amerikaniſchen Schwert 'ewichts 
areng wird nach Beendiguna des Turniers in Betrieb ge⸗ in der dritten Runde zu Gunſten des Deutſchen ab. riuger Moris Pleſtine (Chitago) einwewöfrel beſiente ie. 

Parfmerien-Galanteriewaren-Baumschmuck 
Fradro — Parflümerie — Photo — Drogerie — Danzig 3 

Kaufen Sie in diesem Jabre Ihren Weihnachtsbedarf nur aus der 

Große Wollwebergasse 27 * EHlele Ketterhagergasse 3—5 

22 Sparkaſſe: 250 Marr, die Erſparniſſe eines Lebens, ſauer Vetter Alwin hatte ſich in eine Ecke geſetzt und ſtarrte Die Siube voller Büume. erarbeitetes, wie ein Heiligtum behütetes Geld, tanſche es ins Leere. batte ſic in eſes 

    
  
    

    
Stadtgesprächᷓ ist die wirklich 
reichbaltige und billige Auswahl in 

            

      
  

gegen Chriſtbäume ein und mietete ſich einen Stand. ihn: Wati, Wort 
öů Von Hans Bauer. Aber nun trifft es leider zu, mas mein Großvater immer gebaltem der Weihnachtsneun Batl, un uueüe ergeißnachts öe Weibnachtsgeſchichte? Na ja. man kaun die Tra⸗ Dasfelbeif.eiel 21, Cukiübaumbandel, und Lotterkeſpiel [mann.“ 

nennen. ader Belter Aidin.—v Golt wweiß⸗ weilen Votter in den letzten Kagen ver Meihnachten ins Wiganiiche, naß ilt ji tter — Kd, ſtuumpf, und es ers vg ihnachtsluger, 
r i üů b i „ ie reichli ie Hã üf ie Bä ⸗wie denen ſeiner Kinder an vergangenen Weihnachtstagen: 

er vur wirklich war: es nannten ihn alle „Vetter“ — — ſie reichlich, und die Händler müſſen die Bäume verſchleu⸗ es ſchlichen ſich die Tränen hinein. Da aing er auf den Hof 
ſpielte in meinen Kinderja ren i B, —— dern. In jedem Falle ſind Chriſtbäaume kein Artikel, der f ů ié 
eine gewiſſe Rolle. Es⸗ 6 oft bin Nede von ihan undeile ſeinen Wert behtekte, und ben Wan. wenn er heute micht 12 binaus und machte Millen den auf der Lein inen muß ein rechter Schlemihl geweſen ſein. Er beſaß, irgendwo Aubt,rinmecken und Abers Jahr verkanſen könnte. Bas am Däumen zu ſchaſſen. Aber das war nur ein ſorwand, un in ber Vorſtadt, ein kleines Gemhfegeſchaft, das aber nicht Norden des erlten Seieriages noch abrig iſt, bat etwa den die, Wahrheit iß, daß Better Alwin auf dem kalten, einjamen viel einbrachte. Ich glaube nicht, daß Vetter Alwin darben Vert, den ein Winterpaletot in der Sahara beſitzt. Hofe bitterlich weinte. „ — veor ſicher iſt, daß er weder ſich noch ſeiner Familie Und da nun Vetter Alwin ein rechter Pechvogel war, ibt'cs diein rachtes Woousn 2 15ei me ů ptemKindern. ſchanliche Geſchiraſten Furus abnnte, und es kurſierten an⸗ſäanken in dem Jahre. da er ſich dem Chriſtbaumbandel zu⸗ʃ der e zu icht einc — ſin * 5 ete As * 3en Heſchichten über die Einfachheit ſeiner Lebens-⸗ gemwendet batke. in der Vormeihnachtswoche die Preiſe von ſon man Erit un jenen Unglüidsraben ſagen, die ibren Kin⸗ „ éů 

meiſe. Beiſpielsweiſe kaufte Vetter Alwin für Weißh. Jaa äu Fas, non Vormittag zn Machmittag, faſt von S 
nachtsabend niemals einen Chriſtbaum, wiewoblers Viei zu Stunde. Es war ein wunberbures Jahs Die, Malnt dern alelch ein ganzes Dubend anſtecken ens auer. 
ſtinder hatte, deren älteſtes zur Zeit dief i 0 i ů i i 5 ji Heſte r 8 ſer Geſchichte kaum ſchien ihre ganze Kraft auf die Produktion ſchöner Tannen bele ihe iinkerfaßung vbirß en Ver anbter Alwin begrün⸗ jeße Vornartchen,ien⸗ zu haben. Aich Lebe- Straßenecke, ů * Hen VBerwandten mit ſeiner Ar⸗ m Vorgärtchen, jedem Hausflur ſchoſſen die Händler i i i U uſik. In Aber. als untdrſürieb. uß iniſh ſchginte, und die er cher Pervor. Die älteſten Leute erinnerten ſich nicht. jemals ſchon Pants i ein Musſchiserzu.Peier bes as Geburtstsdes er, wie er ſelnem Nach 1 55 ſpitzbübiſcher Frende erzählte [einen derartigen Cbriſtbaumſegen erlebt zu haben. Es war der Romantik“ zuſammengetreten, um im Rahmen einer 
mit ölonvmifchenErla muché gegepüber, der ſich natürlich eine rechte Luſt, einen Chambaum zu kaufen. Ein Händler Reihe von feſtlichen Beranſtaltungen die Entwicklung der die Sitnation verſchleiert gabe. b.-Zeinteden gegeben hätte, interbus den anderen, und ſogar Vetter Alwin wäre gewiß romantiſchen Schule von der um Victor Hugos „Hernani“ hatte er etwa geſagt, vich habe. „Senkt mal an, Kinder“, 8, der Lage geweſen, ſich in dieſem Jahre auch einmal einen entbrannten Schlacht bis zur Gegenwart aufzuzeigen. Die mann. aber der Weihnachtsmann dhal dieſcs⸗ Jalbnachts: beim äietnlegen, 2 Feſtlichkeiten werden dieſer Tage in Paris mit einem lieben Gokt zu wenig Chriſtbänme bet ieſes Jahr vomf Am heiligen Abend bot Vetter Alwins VDerkaufsplatz Konzert eröffuct, das der literariſch wie mufikaliſch gut be⸗ 
darum keinen geben können.⸗ — ekommen und bat mir einen überans romantiſchen Anblick dar. Sein Beſtand ſchien ſchlagene Polititer Herriot mit einem Vortrag über die Tränen in die Au⸗ ten. D men den Kleinen die ſich noch vermehrt zu haben. Rundum war alles grün, und gromantiſche Muſik“ eröffnen wird. Albert Wolff wird dabei Fenſter it 0 Eim . lie hatten auf die ein ſakter Nadelduft erfüllte die Luſt. Gegen ſechs Uhr be⸗ das Lampureux⸗Orcheſter dirigieren, und als Soliſten wer⸗ etter Alwin hatte auch dchür ümr Cent gellim⸗ gaun Vetter Alwin die Bäume zu verichenken, denn der den zahlreiche bervorragende Sänger der Oper und der dert dofür nächſtes Jahr reiert n⸗ Piat mußte bis zum nächſten Morgen geräumt ſein. Aber Komiſchen Oper beteiligt ſein. Bezeichnenderweiſe ſetzt ſich 
Aber ich nächſten Jahre hatten „ie d. liün keinen Baum. es läßt jich nicht einmal ſagen, daß Vetter Alwin auj allzu⸗das Programm ſo gut wie ausſchließlich aus deutſcher Muſik 

„die drüben“ dann dochviel Bereitwilligkeit aeitoßen wäre, ihn von der Laſt des Ab⸗ zuſammen. Es enthält Beethovens „Mondſcheinſonate“, 

  

   
wieder ähren Ba⸗ nd im ächſt 2 2 * Better Alwin mußle inmer wene Aussugen Jahr auch, und transpories zu befreien. Webers „Freiſchätzouvertüre“, die „Unvollendete“ von peot den Verſtand ſeiner Kinder, nie aber ihr trantm Hicedur Da warfter gegen acht Uhr die noch vorhandeuen Bäume Schubert, Schumanns erſte Sumphonie und den 3. Akt des 
befriedigten. 2 Vrtrauriges Herz ‚auf einen Karren und ſchob ihn durch den kalten Binter⸗„Lohengarin“, Daneben gelauat der 1. Akt der Oper „Die 

Einmal, im Kovember eines Jaßre , abend nach Hauſe. BDuragraſen“ von Lev Sachs als einziges Werk eines Alwin da von jemandem einreden, dar biioß zch Veiter Es war ein denkwürdiger heiliger Abend, der nun in der Franszoſen zur Aufführung. 
hander viel gutes Geld z3n verdienen añ and Ehritbaum⸗Famjlie des Vetters Alwin gefeiert wurde. Nichf nur ſein Clemens Krans wird Wiener Operndirektor. Die Staats⸗ 
jedenfalls ein beſſeres jäjt zu moche: nn Sab zdamit Weihnachtsbaum bevölkerte die Stube .. ein Dutzend taken vpernkriſe in Wien hat eine überkaſchende Löſung gefunden. jeln ter Aieirals mit es. Die Sinde verwandelte ſich ireinen Krünen Kald, und (Clemens Kraus iſt zum Direktor der Wiener Slaatsvper      
zuexſt vi In. Better Alwin wollfe auf den Wald wurden Dite! Sieĩ ili znerſt nicht recht beran an die S⸗ ſchließlich blendete furden Wald wurden Lichte geſetzt — dieie freilich etwas ernanut wurden, Die Verhandlungen mit ihm waren ſo 
Better tier e ber anſpelellen Saitotarten luchten vnd iabelten⸗ ihr ert ich abwanr — einder sebeim geführt worden. daß nur ein kleiner Kreis von er Alwin holte alſo fei 3es V. 5 V — 1D len: ihr Oers ſchlug und ihre Wangen ihnen Kenntnis hatte. rauts, ei ner Wi iſt 

ſo jein ganzes Vermögen von der glühten. Es war ein Glückstag für ſie, wie nie zuvor. 1c Gemeralmagkhirerter an Wranfiutkum Miaiß. er, m 
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eunrige Jahreswende. 
Nener Glauben — neue Weac. 

Das Jahr 1028 war für die Arbeiterſchaft ein Kampf⸗ 
jabr. Streiks und Ausſperrungen von oft gewaltigem Um⸗ 
fang erſchütterten das Wirtſchaftsleben. Nach Iihren der 
politiſchen Verwirrung, geboren aus den chaotlichen In⸗ 
flationszeiten, iſt die Arbeiterbeweauna in allen ihren 
Gliedern wieder auf dem Vormarſch. vangſam aber ſtetin 
wachſen die Kampforganiſationen des Proletariats. An 
dieſem Wachstum iſt auch die ſozialiſtiſche Arbeitertugend 
beteiligt; das hat der 5. Arbeitertugendtaa in Dorkmund 
mie, ſeinen 20 000 jungen Teiluehmern recht deutlich be⸗ 
wieſen. 

Dem äußeren Vordringen der ſozlaliſtiſchen Bewenung 
läuft parallel eine innere Stärkung. Dem Arbeiter genſtat 
nicht mehr ein Soztalismus als formenloſe Hoffnung ge⸗ 
plaater Menſchhelt: ihm aenſtat nicht mehr die Vorſtellung, 
wir würden in irgendeiner Weiſe doch einmal zum gelbbten 
Land der Freiheit und Brüiderlichkeit aelaugen, Sozialis⸗ 
mus iſt ihm nicht nur zzukunftsziel, ſondern auch eine 
Frage der Geſtaltung der Gegenwart. Anf dem 13. Kongreß 
der freien Gewertſchaften zvg ſich durch all die tiefſchürfen⸗ 
den Verbandlungen der Wille zu dieſer Gegenwartsarbeit. 
Die Hamburger Gewerkſchaftstaaung brachte Wenwelſung 
durch das wirre Geſtrüpp der hochkapitaliſtiſchen Pro⸗ 
duktionsform, brachte aus harter Wirklichkeit gewordene 
mug, entleruüna nach dem alten arotßen Kiel des Sozialis⸗ 
mus. ů 

rür den⸗iungen Proletartier iſt der Sozlalismus auch 
eine Frage der unmittelbaren Lebensführung. Auf 

ihrer, Leipaiger Reichskonferenz hat ſich die Sozlaliſtlſche 
Arbeiteringend zu der großen Aufaabe bekanut, „breite 
Maſſen von durchaebildeten, zu Klaſſenbewuſitſein erwecktem⸗ 
nemeinſchaftsfrohem und hingabebereitem Jungvolk zu er⸗ 
ziehen und zur Partei und der geſamten Arbeiterbewegung 
hinzuführen. Sie ſetzt ſich mit den modernen Ziviliſations⸗ 
erſcheinungen auseinander indem ſie verſucht dieſe Er⸗ 
ſcheinungen mit ihrem Geiſt zu durchdringen. Sie ſieht es 
als ibren Bernf an, gegen alle unwahren und verſtaubten 
Pormen zu vproteſtieren. ein Leben zu führen aus Glaubeus⸗ 
garund, ſich durch praktiſche Erſolge keinen Deut von der Ge⸗ 
ſinnung abhalten zu laſſen. Die Arbeiterjugend emyfindet 
die Verkrllpplung des Menſchentums durch den Kapitalis⸗ 
mus in beſonders ſchmerzhafter Weiſe und deshalb iſt ſie 
ein ſtarter Quell der ſozialiſtiſchen Erlöſunasſehnſucht.“ 
Deshalb ſteht die Jugend mit ſtarker Gläubiakeit in der 
Front des Sozialismus. 

Die Jugend braucht dieſen Glauben. Ihr iſt die Klein⸗ 
arbeit der modernen Arbeiterbewegung ein guk Stück 
weſensfremd. Nicht, daß dieſe Tätigkeit von der Arbeiter⸗ 
iugend niedriga gewertet wird: uur fühlt ſie ſich durch ihre 
notwendige Trockenheit und Nüchternheit vicht ſtark geung 
innerlich berührt und erwärmt. Um es in ein Bild zu 
bringen: wo in öden., rauchgeſchwängerten Verſammlunas⸗ 
räumen die neue Zeit verkündet wird möchte ein Tempel 
ruler Stimmung und Klang Meuſchenherzen ervbern. Nicht 
nur wiſſen will die Jugend vom frohen, freien Morgen 
des Menſchengeſchlechts, ſondern ſie will daran glunben mit 
ibrer ganzen glühenden Begeiſterung. Jede Gläubiakeit 
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jchafft ſich eigene Symbole und Feſte. Rote Fahuen und 
Kampfgeſänge binder an die ſoßlaltſtiſche Gedaukenwelt, 
Wdit dem langſamen Verſinken des Kirchenchriſteutums 
werden die bisherigen Feſtesſormen den Arbeitern immer 
mehr entfremdet. Ihr Fuhalt, einſt bewegend und er⸗ 
greifend, iſt heute wefeulos, läßt unberührt. hängt hoff⸗ 
nungslos im Rhythmus neuer Zeit. Eine neue Feſtkultur 
iſt im Werden. Die Jugend ackert kräftig auf dieſem 
ſteinigen Neuland. Ueberall liegen noch die Splitter der 
Tradition. 

Eine Reihe eigeuer Feiern hat die ſyzialiſtiſche Jugend⸗ 
bewegung herausgebildet. Sie nimmt die alljährlich Oſtern 
zu ihr kommenden Jungen und Mädchen in einer Feier 
auf: Erlebnis für Lebeusdauer foll die feſtliche Einreihung 
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in die Jugendgemeinſchakt ſein. In Nartelreihen werden 
die über 18 Jahre alten Burſchen und Mädchen in das 
Heer der erwachſenen Sozialiſten übergeführt. Zur Jahres⸗ 
wende zieht die Jugend aus dumpſen Hänſerzeilen in die 
winterliche Natur und weckt ſie mit ihrem frohen Treiben 
zu neuem Leben. An lodernden Feuern begeht ſle den 
Schritt vom alten zum neuen Jahr. Mit flrahlenden Augen 
ſchant ſie in die roten Garben der Jahreswendfeier, Im 
Iunkenſprühen legt ſie ernent Bekeuntnis ab zum Kampf 
für eine beſſere, ſchönere Welt. Dieſe ſeurigen Jahres⸗ 
wenden beſtärken die Arbeiterjugend in ihrem Glauben an 
die Wende der kapitaliſtiſch⸗ausbenteriſchen Zeit zu einer 
ſozlaliſtiich⸗gemeinwirtſchaftlichen Zeit, 

Guſlav Weber— 

  

Danziger Jugend im roten Wien. 
Was wir ſahen. — Die vorbildliche ſoziale Fürſorge. 

Wien war ſchon immer eine Stadt, die eln anzlehendes 
Reiſeziel ür viele Menſchen darſtellte. Der deutſche Ar⸗ 
beiter, der in der Gegenwart Wien beſucht, Uinen, Sie et ſich 
aber ſehr weſentlich von den vielen Schauluſtigen, die in der 
Vorkriegszett zu ihrem reinen Privatvergnügen den Weg 
nach der leichtlebigen Donauſtadt,einſchlugen. Der Arbeiter 
der das heukige Wlen beſucht, will etwas ſpezifiſches ſehen. 
Sein Jütereſſe und fein Wiſſensdrang gilt den Leiſtungen 
der Wiener Gemeindeverwaltung. Iit doch Wien bekannt⸗ 
lich die gröſßſte und die erſte nur von Soztaliſten regierte 
Stadt der Welt. Seit dem Novemberumſturz des Jahres 
1918 lit die politiſche Macht In Wien 

jeſt in den Händen der Sozlaldemokratie 
verankert. Keine der heftigen Erſchütterungen der letzten 
ahre vermochte an den polltiſchen Fundamenten dieſer 

Stadt zu rütteln. Im Gegentell; es gelang den Wieuer Ge⸗ 
noſſen ſogar die errungenen Machtpöoſitionen zu beſeſtigen 
und auszubauen. Die aus dieſer Lage reſultierenden Er⸗ 
hebniſſe in der Verwaltungspraxis ſind das Ziel aller der⸗ 
jenigen, die heute nach Wien ſtrömen. Schreiber dieſer 
Beilen hat Wien als Teilnehmer einer Arbeiterſtudtenreiſe 
geſehen. Er wird es deshalb auch vom Standpunkt der Ar⸗ 
beiterbewegung lieurteilen. ů 

Da wir Gewerkſchaftler ſind, gilt ein erſter Beſuch der 
Kammer der Arbelter und Angeſtellten. Der Vorſitzende der 
öſterreichiichen Gewerkſchaſtskommiſſivn bearüßt uus. Eug 
ſind die Gewerlſchaften mit der Arbetit der Partet verbun⸗ 
den. beteut er in ſeiner Anſprache. Es ſind ja die Gewert⸗ 
ſchaftsmitglieder, die Maſſen der Lohn⸗ und Gehaltsempfän⸗ 
ger, die die Not im alten Wien ſpürten und denen deshalb 
ja in erſter Linte die Einrichtungen des neuen Wien zunn 
Nutzen gercichen. Der Wert der Arbeiterkammer wird uns 
erklärt. Sie iſt das wiſienſchaftliche Laboratorium der Ar⸗ 
beiterbewegung, Sie hat genau fo wie die Kammern der 
Unternehmer Gelegenheit, ſchon bei der Eutſtehung eines 
einichlägigen Geirtzes mitzuberaten. Sie kontrolliert den 
Berlauf der Wirtſthaft, die Gütererzeugung und Güterver⸗ 
teilung, die Höhe der Lebenshaltung der Arbetter und iſt ſo 
ein wichliges Hilfsmittel im Emanzipationskampf derſelben. 

  

Bei der Heilsarmee. 
Von Jack London. 

Ich war triefend naß und hatte ſeit 24 Stunden keinen. 
Schlaf in die Angen bekommen, und da ich immer noch die 
Rolle eines armen Mannes ohne einen Pfennig in der 
Taſche ſpielte, mußte ich mich nach etwas Frühſtück umſehen 
und dann verſuchen, Arbeit zu finden. ů 

Nachts hatte ich davon gehört, daß die Heilsarmee jeden 
Sonntagmorgen den „Ungewaſchenen“ irgendwo auf der 
Surrey⸗Seite der Themſe Frühſtück gab. Die Ungewaſchenen 
ſind die, welche nachts die „Fahne tragen“; wenn es nicht 
regnet, haben ſie nur geringe Ausſicht, ſich am Morgen zu 
waſchen. 

Das muß etwas für dich ſein. dachte ich — Frühſtück, und 
dann ein ganzer Tag für die Arbeitsſuche. 

Es war ein ſchwerer Gang. Ich aing über Waterloo⸗ 
Brücke nach Surrey, kreuzte die Blackfriar⸗Chauſſee, kam in 
die Nähe des Surrey⸗Theaters und hatte vor ſieben die 
Baracken der Heilsarmee erreicht. 

Hier ſtand ſchon eine bunte Schar von verzweifelten Men⸗ 
ſchen, die die Nacht im Regen verbracht hatten. Welch 
furchtbares Elend! Alte Männer und junge Mäanner, ſögar 
Knaben. Einige ſtanden im Halbſchlaf da, andere hatten 
ſich in unbequemſten Stellungen rings auf den Stein⸗ 
treppen ausgeſtreckt, wo ſie feit ſchliefen. Da zeigte ſich ein 
Schutzmann. 

„Willſt du machen, daß du weiterkommſt, du verjluchtes 
Schwein! Mach, daß du wegkommſt!“ Und er vertrieb ſie 
wie Schweine aus allen Hanstüren und zerſtreute ſie vor 
allen Winden in Surrey. Als er aber die Menge von 
Schlafenden ſah. war er doch erſtaunt und rief: „Das iſt 
doch ſchrecklich! Und das an einem Sonntagmorgen! Ein 
ſchöner Anblick!“ ö‚ 

Gewiß war es ein ſchrecklicher Anblick. Auch ich fühlte 
mich empört. u 
Der Schutzmann entſernte ſich. und wir kebrten zurück, 

wir ſchwärmten um die Stelle, wie die Fliegen um einen 
Honigtopf, denn das Wunderbare, ein Frühſtück, lockte uns. 
Wir hätkten nicht eiiriger und ausdauernder ſein können, 
wenn Millionenſcheine ausgeſtellt worden wären. Einige 
von uns waren ſchon wieder eingeſchlafen, als der Schutz⸗ 
mann wiederkehrte; wir mußten alſo wieder fort, kehrten 
aber ſelbſtverſtändlich um, ſobald das Fahrwaßſeer frei war. 

Um halb acht wurde eine kleine Tür aeöffnet, und ein 
Soldat der Heilsarmee ſteckte den Kopf heraus. „Ihr 
braucht die Straße nicht ſo verſperren,“ ſagte er. „Wer 
Marken hat. kaun jetzt hereinkommen, wer keine hat, erſt 
nach neun.“ Gegen halb nenn wurden weitere Leute mit 
Marken eingelaſſen, und um neun Uhr kam die Reihe an 
uns anbere. Wir drängten uns hinein und ſtanden bald 
darauf wie Heringe in einer Tonne auf einem kleinen Hofe. 
Mehr als einmal hab' ich als „Tramp“ für mein Frühſtück 
arbeiten müſſen, aber nie ſo ichber wie für dieies- Drei 

    

  

Stunden lang hatte ich draußen ſtehen müſſen, und eine 
ganze Stunde mußte ich jetzt auf dieſem überfüllten Hofe 

warten. Ich hatte die ganze Zeit nichts genoſſen, fühlte 

mich ſchwach und unwohl, und der Geruch des durchnäßten 

Zeugs und der ſchmutzigen Körper und der Dampf der ein⸗ 

geſchloſſenen tieriſchen Wärme, der mich umwogte, ließen 
die Eingeweide ſich mir im Leibe drehen. ů 

Eine ganze Siunde ſtanden wir ſtill zuiammengedrängt 
auf dieſem Hof. Dann begann es plötzlich unruhig zu wer⸗ 

den, alle drängten vorwärts, und die Stimmen miſchten ſich 
zu einem leiſen Summen. Dies war nicht etwa Brutalität 
oder Roheit, ſondern nur die Ungeduld. die hungrige und 
müde Menſchen fühlen mußten. 

Eben in dieſem Augenblick zeiate ſich der Adintant. Er 
mißfiel mir gleich, Er hatte keine äauten Augen. Er hatte 
nichts vom demütigen Galiläer, aber ein ganz Teil vom 

Zenturio an ſich, der ſagte: Deun ich bin ein Menſch mit 

Macht und habe Knechte unter mir, ich ſacge zu ihnen: Geht, 

und ſie gehen; und zu andern: Kommt. und ſie kommen; 

und zu meinem Diener: Tue das, und er tut es. 

Das war die Art, wie er uns betrachtete, und die ihm am 
nächſten ſtanden, zitterten. Dann erbob er ſeine Stimme: 

„Seid ſtill! Oder ich zeige es euch! Daun könnt ihr ohne 
Frühſtück abmarſchieren.“ ‚ — 

Die demütige Stille, die augenblicklich eintrat, beſtätigte 
ihre Grauſamkeit vollauf. Es war gleichzeitig eine feige 
Drohnng. Wir konnten uns ja nicht wehren, denn uns 
hungerte. So war es ja ſtets in der Welt: Wenn ein 
Menſch einem andern Nahrung aibt, ſo iſt er ſein Herr. 

Endlich durften wir in den Verſammlungsſaal eintreten, 
wo wir die vorſanden, die Marken gehabt hatten. Jetzt 
maren ſie gewaſchen, hatten aber immer noch nichts zu 
eſſen bekommen. Der Adjutant ſprach Gebete, aber ich be⸗ 
achtete ſie nicht, weil das Bild von Elend. das ich vor mir 
batte, mich überwältigte. Gegen el! L Frühſtück, nicht vies 
Tellern, ſonvern in Papier eingewickelt. Ich bekam nicht ſo viel, 
wie ich gern gehabt hätte, und ich bezweifle, daß ein einziger be⸗ 
kam, was er gern bekommen hätte, oder auch nur halb ſy 
viel, wie er brauchte. — „Ich möchte gern gehen,“ ſagte ich. 
„Ich kam. um etwas Frühſtück zu bekommen und Kräfte. 
zur Arbeitsſuche zu ſammeln. Ich glaube, ich habe eine Mög⸗ 
lichkeit, in Stepnen Arbeit zu bekommen. und ie eher ich 
dort hinkomme. deſto beiſer.“ — „Ach, ſaate er, „ietzt haben 
wir gleich Gottesdienſt, bleib lieber da.“ — „Aber dann be⸗ 
komme ich keine Arbeit,“ wandte ich ein. „Und Arbeit iſt 
im Augenblick das wichtiaſte für mich.“ — — Es war zwölf 

Uhr, als ich auf die Straße trat. Ich war mir nicht recht 
klar darüber. ob ich von der Heilsarmee oder aus einem 
Gefänanis kam. 5 

(Mit bejonderer Erlaubnis des Deutjchen Verlags, 
Berlin, dem Buch Menſchen der Tiefe“ entnommen.)   

Ste ſeczt ſich zuſammen aus 111 Vertretern der freien Ge⸗ 
wertſchaften, ih der chriſtlichen Gewerlſchaften, welteren 6 
nölkiſchen und 3 kommuniſtiſchen Vertretern. Die Verkre⸗ 
tlung der extremen Richtungen lit möglich geworden durch 
das eigenartige Wahlſyſtem, das, allen Arbetterorgaui⸗ 
ſationen ein Vorſchlaßsrecht und allen. Arbeitnehmern ein 
Stimmrecht gibt. 

Der Wiener Wohnungsbau. 
Um nüchſten Tage echt es in die Wuhnungsblocks. Große 

monumental wirkende Bauten mit ſchlichter, einheitlicher 
Architektontl. Freurdilche Häß mit Grünaulagen und Ruhe⸗ 
plätzen verſehen, winken. „Erbaut aus den Mitteln der 
Wohnbauſteuer“ iſt in jedem Hänſerblock in die Steine ge⸗ 
meißelt. Der ſoziale Zweck dieſer Steuer wird damkt de⸗ 
monſtriert und jedem ins Gedüchinis gerufen. Staunen und 
Bewunderung erregen die kulturellen Eiurichtungen, die mit 
jedem Siedlungsblock errichtet ſind. Da agibt es räumliche 
Bibliotheken, Kinder⸗ und Jugendheime, geſchmackvoll ans⸗ 
geſtattete Theater⸗ und Konzerlſäle, alles in den Dienſt, der 
Geſamtheſt geſtellt. Als geſunder Fortſchritt wird dle Ein⸗ 
richtung einer zentralen Wäſcheret angeſehen, in der die 
Bewohner der Siedlung unter Verwendung der modernſten 
Maſchinen ihre Wäſche in einem halben Tag waſchen, trock⸗ 

nen, rolleu und bügeln können. Sogar die Kehrichtabfuhr 
geht in jedem Block ſauber und maichtnenmäßig zu. Mit 
elektriſch betriebenen Wagen werden die Kübel aus den ein⸗ 
zeluen Häuſern nach einer zentralen Sammelſtelle geſchafft 
und von dort weiter kransportiert. 

Die Wohnungen haben verſchledene Größen. Elin Ar⸗ 
beiter mit einem Durchſchuittsmonatsverdlenſt von 250 
Schilling wendet 4,1 Prozent ſeines Monatslohnes ſür die 
Miete auf. Früher mußte er Prozent für ſie ausgeben. 
Die Art der Mietenfeſtſetzung die geſamten Wohnungen 
— auch für die alten — kommt einer Enteignung des Haus⸗ 
beſitzes gleich. Der Mieter zahlt auf Gründ des Mieter⸗ 
ſchusßes einen ganz geringfüßigen Betrag als Hauptmiete 
und dann die ſchon bei den neuen Wohnungen erwähnten 

Betriebskoſten zuzüglich die Wohnbauſteuer. Die Erträge 
der Wohnbanſteuer werden ausſchließlich zum Bau neuer 

Wohnungen verwandt. Die Gemeinde Wien verzichtet als 
Bauherr auf jede Verziuſung des Wohnungsbau aufgewand⸗ 

ten Kapitals. Damit eniſallen als Veſtandteile der Mieten 
Verzinfungs⸗ und Tilgungsqalloten — die beim privaten 

Wohnnngsbau eine fo große Nolle ſpieleu — beſtehen bleibt 

nur noch die Inſtandhaltungsauote. Zu erwähnen iſt noch, 

daß die Stadt die Bauſtoffe in eigenen Betrieben herſtellt. 

Die Finanzyolitik der Stadt Wien. 

Die Durchführung des Wohubauprogramms iſt der Ge⸗ 

meinde nur möglich geworden durch die Finanz⸗ und Steuer⸗ 

politik, die uuſer Genoſſe Breitner inſolge der beſonderen 
Stellung Wiens durchführen konnte. Wien iſt nach der 

öſterreichiſchen Bundesverfaſſung nicht nur Stadt, ſondern 

auch ſelbſtändiges Bundesland. Es hat in Finanzfrager— da⸗ 

mit eine weitgehende Wirkungsfreiheit erlangt. Es ſind 21 

Stenerarten eingeführt. Die nach dem Zuſammenbruch des 

Weltkrieges einſetzende, unſagbar ſchwere wirtſchaftliche Ver⸗ 

elendung zwang zu einſchneidenden Maßnahmen. Bceachtel 

muß weiter werden, daß die Zerſtückelung Oeiterreichs ja 

auch einem Niedergang der Wirtſchaft gleichkam. Ihren 

ſozialen Pflichten durſte ſich die Gemeinde aber nicht ent⸗ 
ziehen, denn das alte Wien hatte ſo gut wie nichts an ſozialen 

Einrichtungen geſchaffen. Grundſatz der nun beginnenden 

ſozialiſtiſchen Steuerpolitik war die weitgehendſte Belaſtung 

derjenigen, die einen üüppinen Haushalt führen und luxuſiöſe 

Lokale beſuchen und die möglichjte Schonung der beſitzloſen 

Schichten. Da die Steuermoral nicht ſehr hoch war, Aſt ein 

ſyſtematiſches Kontrollſyſtem eingeführt, Die Kontrollbeam⸗ 

len haben das Recht der Bucheinſicht. Für unpünktliche Zah⸗ 
ler iſt das Syſtem der Verzögerungszuſchläge eingeführt. 

Die ſtädtiſchen Betriebe lieſern an die Gemeinde keinen 
Gewinn ab. Sie müſſen ſich ſelbſt erhalten und außerdem 

die bſſentliche Veleuchtung koſtenlos lieſern. Wichtig iſt, daß 
Wien faſt völlig ſchuldcufret daſteht. Auch das iit ein Ver⸗ 
trauensvotum für die Finanzverwaltung von Wien. 

Wien als Stadt der ſozialen Fürſorge. 

Die ſozialen Einrichtungen der Stadt ſind neu. Faſt alle 

ſind erſt in den letzten Jahren ferkingeſtellt. Neu ſind die 

Jugendämter und Kinderübernahmeſtellen in großen und 

mohernen Bauten. Neu iſt als Durchgangsſtation für 
Waiſen⸗ und Pflegekinder das Schloß Wlihelminenberg, iin 

Wiener Walde in prüchtiger Lage eingerichtet. Ueberail 
hohe, Licht⸗ und ſonnenreiche Räume, peinlichite. Sauberkeit 

darinnen und dennoch eine ſreundliche, heimiſch wirkende 

Ausſtattung der Zimmer. Ter Anſtaltscharakter ſoll nicht 

mehr als nötig hervortreten, die Uniformierung der Kindor 
ilt beſeitigt. Aber nicht nur hier zeigt ſich das neue Wien. 
Es zeigt ſich vor allem auch in den Entbindungsheimen, in 

den Mutterberatungsſtellen, in der Gewährung von Sach⸗ 
leiſtungen und einer Mutterhilfe von 40 Schilling an jede 

bedürftige werdende Mutter. Durch alle dieſe Maßnahien 

iſt es gelungen, die Säuglingsſterblichleit von 15 aniss v. H. 

  

herabzudrücken. Das iſt gewiß eine Leiſtung, auf die Wien 

ſtolz ſein kaun und die ſeinem Namen alle Ehre macht. Man 
muß ſoiche Einrichtungen geſehen haben, um zu jſpüren, 
weiche Werte zein ſlarkes Gemeinweſen all ſeinen bedrängten 

und bedrückten Schichten geben kann, wenn es nur vom 
ſozialen und aufrichtigen Verſtändnis für die Nöte der Zeit. 

geleitet wird. ů Max Sommerfjfeld. 
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Tolophon 236 10 gonannt Welnwetzel Lelephen 2251 

EE III.— 
Prolsltüstoe: 2 ProisIIs te, 

1 Fl. Crog-Rotlweln 1.50 1Ltr. Sußwein .1⸗ 

     
  

  
   

   

  

   

   
   

    

    

   
   

      

      
   

     

       

    
   

   
   

„„ Bordenux . v. 1.80 „ „ Rotweln 

„ „ Obermoseler . 1. Welller .2. 

ů‚ „„ Machandel . 2. 

0 „ „ Soldatern . 3. 
. „ Woelnbrand- 

„„ Burgunder .. 4. ů Verschnitt. 

„„ Weinbrand- Grof-Rum- 

. Verachniit . 3, Verschnitt . 3.80 
„Gros-Rum- Sekte . von 3,00   Verschnilt EDLiköre. von 1.75 

    

  

   

  

    

      

     

    

   
    

     
    

    
   
   

      

      
   

      

     

    

    

Flir den 

Weihnachstischl 
Walnüsse p. Pia. 1.20, L. 20 
Haselnülssse. .. p. Pid. 130 
Zuckernüss ee. .. „ 1.20 
Felgen „ „ 1.30 

Woeizenmehl OC0OO „ „ 0.22 

Welxenmehl. Ameuiß „ „ 0.26 

Weirenmehl, amerik. „ „ 0.30 
Weihnachtslichte 

nicht iropfend . p. Pack 0.60 

Rotwein, französicher. 
inkl. Glas u. Steuer. p. Fl. 1.50 

DOesterr, SüWwein 1.50 
Spezial- 

Hatfee miachung PId. 0.30 
i. d. Festtag. V Pid. 0. 90 

Johann Behrendt 
DANZI6 

Stoße Gasse ir. 15. Tetephon 219 20 
W. Damm 7. Elng. HAKEerg.- Tel, 252 60 

MWitschaitshilfe Schldlitz 
Johann Sehrendt 

Karthöuser Strae 46 Tel. 220 03 
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Lentralbibliothek 
ö 105 Migen. Bowertschattsbundes 

Kurntansslgen 25 

4300 Kücher 
aus sllen Gebleten des Wissens 

stehen den freiorganisierten Gewerk- 
ü schafllernn Kostenfrei zur Verſügung 

Einschreibegebühr 50 Piennig 

Die Hlßllothek lat vuöftnet Dlensiags 
und Freitans von 5 hlea 7 Hhr abauds 

Ks uie Uhr Duer Ubldrrparalur 
eſrn Tlachlernasse 3 un. 10. 1 Wäschegarnitur 
Nur eestkl., anetk. billige u. gewieserh. Auslbbr. imlI. 

            
  

    

   

e 11. bis 30. Preis: Je 1 Präsentkorb feinster OllhiUMA- 
Früchte u. Konfitüren, dazu weitere 200 Trostpreise 

  

Verlkeilen. und Silbervaren v. a. 
Truaurings 14. 00 dus Panr. 
  

  

    

  

Der neue 

JACKLONDON 

   

    

   

    
   
   

   

    

    

Ifar lieben NMonmsfranen! 

Kuchen und Torten, daß Ihrs nur nört, 

die kauft man am besten bei Herbert Goehri 

Feinbüäckerei u. Konditorei Poggenpfuhl òꝰ 
Telep⸗ion 22104 

AMADA- Münn 

DnuI KAM 

1. Preis: 1 goldene Herren- od. Damen-Armbanduhr 

ů 2. Preis: 1 Radio-Apparat 

3. Preis: 1 photographischer Apparat 

4. Preis: 1 silberne Herren- od. Damen-Armbanduhr 

5, Preis: 1 goldenes Armband 

6. Preis: 1 goldener Damen- oder Herrenring 

7. Preis: 1 silbernes Zigaretten-Etui 

8. Preis: 1 Handtasche oder 1 Aktenmappe 

9. Preis: 1 Detektor-Apparat 

Fordern Sie noch heute die Bedingungen des Preis- 

ausschreibens in den Geschäften, welche die gute 

AMADA-Margarine führen. Es lohnt sich! 

üüpie, Lünfe 
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MENSCIEN 
DER DEFEE ‚ e 

Merüpromen 

      
     

   
   

————ttß—ß„—„——pß„ß„—„—ß»„»„„———— 18 oſt 
Leisen 5 Enlüen, Eraschier 3,78 EUniden . Kuchenſchr. Ai., Kiſce 19 C. SSSRSBBDSSSMD ——— 
EachEie EAAIIAER SülmsAlüit 12 eii. 22. . aürn. hergein, eie ,Wert. unee 

     
1. 7 18 C. 2. Bie v. Terhlwor⸗ 
——— Mattenbuben 16 5. 

Holdwaren u. e⸗ — —— 
üu. verkaufen 

SEe, Sir! Gulben 

Menaraturen eeee     
—* 2 Badubetten und 

J. Harzynskl, Lerhlewarze Il ——     

Starker 
u Kieianten en eubekt Sieheten,] 

    

   
   

  

raschenbuch 
der Arbeit 1929 
1 
Preis 1. 25 Culden 

Buchandlung Danziger 
Volksktimme, Schüfleldamm 234 

Schwark. Paradiesgaſſe 32 

Preisen in 
Kaulen Sie z2u kolossal billigen 

Wallgasse 15/16 

   

        

   
   

    

    

        

     
    

   

  

   

Ardkitenrt Spi 11 sen V Der Mei 

NMermamm IDolschρon PiTrItucs 28 DnüenMDau. Der Weinnachitswunsch 
20PPOT Weine / Liköre clh. Iutmmitien — ne, 

MonplegH von geöllus in -Cor: 

and Oandadeis-Lseo, Pül ule Ante Landhetlells- in altbekannter Güte empfiehlt E ocer Corselelle * 

Bezirte der Freien Siadi Danzig A H E K M MGSG ——— Orlpinal amerik. Modelle! 

U 

‚ Aitstudtt. Oraben 111 üem Holzmarteh Tel. 26882 Scaügeßiſche, ů Korseit. Koss 

Welnhaus MIbert Wwetzol Danzig Waaeak -A 

    

   

  

unserem Hause 

   

  

ehaus F ů 
Uebertiehschuhe 
, MS G 11.50 

Beltleid.-Ges. m. b. H. 

    

Abreiß⸗, 

Albert 
Brotbän 

⸗Kllender 
in groher Auswahl 

  

   

    

  

Engler 
Rengaſſe 50 

  

Duöh-Aum dersch. „ r. .bö O 
broh-Aotwein „. 
Paradiesgasse 22 
Fischmarkt 20/21 

(Ecke HAkergasse) 

  

/1 Flasche 1.45      

    
   

  

  

iger 
(Weihnachts-Hosenträger 

     
Werk von 60 G av. 

  

   Elegante 
Krawaͤtten 
Ohememten 
Hachthemden 
Wollwäsche 
Stricklarken 
Strümpfe 
Leder- 

handschuhe 

   
     

  

     

    

  

      

Verkauf Manscheiten- 

ischapparate v. 28G Knöple 
an, Trichterapparate Hüte 
v. 55 Can, Klauben- Mützen 

apparate mit eistkl. Pullover 

Große Auswahl io Stricklacken 
Platien v. 1.50 G an 
[Geigen., Hand- und 

Mupdharmonikas, 
Mandolinen v. 10 bis 

  

Lederjacken 
KAnzüge 
Hèrren- 

    

35 C. Leilzabl. gestatt.[und Damen-     Fahrrad- 
und Musikhaus 

    

  

Fritz Zielke 

    
(mafchinen 

Mäntel 
uarme Joppen 

sind alles 
pralctische u. 

herz- 
erfreuende 

1 Hill. 
˙m Rlalen, Weihnachts⸗ latenzablung. 

  

Herb. Zimmermänn. aben 
Langgarten 103 E 

Croße Auswahl 
Neues Führrad 1 

billig zu. At 
ſeldbamm 2. I F 

Lol vakterne Hnis: 2 
Eee 
Polstermönei 
Polsterbeiten 

Snplrul- und 
Huflesematrauen 

billig zu verkauien 

Teitzahluns 
LDDODDEH¹ 
Breltg. 37 Tel. 258 8 

   

  

      
   

   

    

       

  

Biliige Preise    

  

   

    
       

  

Breitgässe- 108 
Wallgasse 15/16 
Messebaus F 

   

      

àStuhlſchlitten 
zu verkaufen. 

SO,,ð,ꝓ ‚„“/ι Jovengaſſe 6. vt. 
  

Weihnachtsbäum 
     

k 
velval für be 5— 
Wwabl. Dilkirs „e Aus⸗ 

Souliroben lan der 
Bartbolomäikirche). 

Weibnachisangebot 

   

  

jaſt neu, bill. , verk. 
— Sume 

Kinder⸗ 
Siuhlſchlitten   el Sier 
  

    und Weibchen hut abzugeben 

Stielnke, Zoppot 
W löteulkauer Stealte 7 

      
     



   
Hansaiger Nachriüchρfen 

Die Liige ſoll ſie vetten. 
Die Kommuniſten und der Ueberfall in Pranſt. 

Das kommuniſtiſche Parteiorgan hat die undankbare 
Aufgabe übernommen, die Rowdytat in Pranſt ſeinen Leſern 
Kegenüber zu verteidigen. Dabei iſt auch in den Kreiſen 
der kommmitiſtiſchen Arbeiter die Empörung Über diefen 

rohen Ueberfall aroß. Das Blatt leiſtet ſich nun u. a. 
folneude Verdrehungen: „Dlesmal war es der Vorort 
Prauſt, der von der S2.D. als Schlachtfeld auserkoren, war. 
Herr Brill will nämlich in der öffentlichen Verſammling, 
die am 6. 12. in Prauſt, ſtattfand, von einem Notfronk⸗ 
Kameraden augefallen ſein, und der ihn ſchlitzende Reichs⸗ 
banner⸗Kamerad wurde durch einen Meſſerſtich verleßßtt. 
Dieſe Hetze einer zuſammenbrechenden Partei iſt wohl ver⸗ 
ſtändlich aber um o gemeiner wenn ſie auf Schwindel auf⸗ 
gebaut iſt. Feſt ſteht, daß der Arbeiter, der ſich an Brill 
rächen wollte, niemals der KPD. angehört hat. Der Ar⸗ 
beiter iſt bis vor kurzem Mitalled der SPD. geweſen und 
hat durch Brill ſeine Arbeit verloren! 
Die kommuniſtlichen Führer haben ja mehr als eiumal 

auch die Lüge zum Mittel im politiſchen Kampf erklärt. 
Daher dark dieſer Fälichungsverſuch kaum noch wunder⸗ 
nehmen. Feſt ſteht, daß der Arbeſter, der mich mit dem 
Meſſer ſtechen ſollte, aber dem Reichsbauner⸗Kameraden 
einen 13 Zentimeter laugen Moſſerſchnitt am Hals bei⸗ 
braͤchte, niemals der SPD., der Arbetterſüugend oder meiner 
Gewertſchaft angehörte, dagegen aber mit roter Armbinde 
an den Uebungen des Roten Frontkämpferbundes teilnahm. 

Feſt ſtehl weiter, daß der Mefſferſtich nicht in der Ver⸗ 
ſammlung., ſondern draußen vour dem Verſammlungslokal in 
ganz hinterltſtiger Weiſe ausgeführt wurde. Weder ich, noch 
der Reichsbanner⸗Kamerad, noch femand anders merkte vor⸗ 
her etwas von einem geplanten IUteberfall. Erſt als der 
Meichsbanner⸗Kamerad Schmerz verſpürte und die blutende 
Wunde feſtſtellte, wußte cr, daß er ohne jedwede Veran⸗ 
laſſung und ohne ſede Vorausahnung hinterhältig mit dem 
Meſſer verlett war. 

Feſt ſteht, daß ich den Täter vorher perſönlich nicht 
lanute, ihn nie auf einem Ban geſehen habe, und wie mir 
glaubwürdige Kollegen, die den Täter perſönlich geuan 
fennen, mittellen. daß, er nie auf einem Ban gearbeſtet 
baben ſoll und er deshalb auch durch mich nie die Arveit 
verloren haben kann. Dieſe leste Behauptung iſt neu und 
vun den Kommuniſten erſt ſetzt auſgeſtellt, Die Fran eiues 
einflußrelchen kommuniſtiſchen Führers. die genau wüfßtte, 
warnm der Meſſerſtich ausgeführt wurde, hat in den erſten 
Tagen nach der Tat weſentlich andere Gründe augegeben. 

Ich bedauere, daß der Reichsbanner⸗Kamerad verletzt 

  

wüurde. Schmerzen alshalten und mit dem Tode kämpfen. 
muttte und auch noch ſeine vor kurzem erhaltene Arbeits⸗ 
ſtelle ſetzt verloren hat. ebenſo bedauere ich, daß der jüßend⸗ 
liche Täter für Eine Tat zur Verantwortung aezogen wird, 
dagegen aber die kommuniſtlſchen Drahtzieher, die dieſes 
Verbrechen auf dem Gewiſſen haben, leer ausgehen. 

Von aller Schuld, die die kommuniſtiſche Bewegung in 
dem einen Jahrzehnt ihres Wirkens auf ſich geladen hat, iſt 
die Schuld an der Jugend des Proletariats durch Verhetzung 
zun Gewalttaten die ſchwerſte. Und jeder, dem es eruſt iſt 
um die Befreiung der arbeitenden Menſchen durch den Sozla⸗ 
lismns, mußt dieſer -Partei, dieſem unermüdlichen Helfer 
der ſchwärzeſten Reaklion, den Kampf anſagen, bis fhre Exi⸗ 
ſtenz ausgelöſcht iſt. Arthur Brill. 

Kreistag Donziger Niederung. 
Kreistag Danziger Niederung. — Ruhelohn auch für die 

Kreisſtraßenarbeiter. 

Unter dem Vorſitz des Landrats Walzer fand geſtern 
vormittag ein Kreistag des Kreiſes Danziger Nie⸗ 
derung ſtatt. Zu Beginn der Tagung wurde an Stelle 
des ausſcheidenden Abgeordneten Rhode (Stutthof) der 
Kreistagsabgeordnete Kurt Lehmann durch den Landrat 
eingeführt. Die folgende Wahl der Vertrauensmänner zur 
Auswahl der Schöffen und Geſchworenen giug nach Berück⸗ 
ſichtigung einiger Wünſche der Abgeordneten reibungslos 
vor ſich. Es murden gewählt: Amtsrat Ellerwald 
(Letzkau), Stellvertreter Schwarz (Weßlinken), Gen. 
Klingenberg (Gr.⸗Plehnendorf), Stellvertreter Gen. 
Recklig (Käſemark). Die Beiſitzer des Mieteinigungs⸗ 
amtes wurden wiedergewählt. Gegen die Wohl des Vor⸗ 
ſitzenden, Regierungsrat Dommer, wurde Einſpruch er⸗ 
hoben, ſo daß an ſeine Stelle ein noch zu wählender Abge⸗ 
ordneter tritt. Der Vorſtand der Kreis kaſſe ſetzt ſich nach der 
geſtern vorgenommenen Wahl aus folgenden Abgeordneten 
zujammen: Abg. Doerkſen (Groß⸗Zünder), Stellvertreter 
Prohl! (Schnakenburg), Abg. Gen. Klingenberg 
(Groß⸗Plehnendorf), Stellvertreter Abg. Gen. Wis⸗ 
niewſki (Weßlinken). 

Die beantragte und erteilte Entlaſtung der 
Zahresrechnung der Kreisſparkaſſe 1927 gab 
Anlaß, die Entwicklung der Kreisſpparkaſſe zu beleuchten. 
Feſtgeſtellt wurde, daß die Spareinlagen bald den Vor⸗ 
kriegsſtand erreicht haben werden. Gegenwärtig be⸗ 
tragen ſie 8 880 554 Gulden. Das verfloſſene Jahr ſchuießt 
in Aktiva und Paſſiva mit 5 156 530 Gulden ab. · 

Vor der Eutlaſtung der Jahresrechnung der Kommu⸗ 
nalkaſie kam es im Ausſchuß zu einer Anfrage des Abg. 
Gen. Klingenberg zu einer Diskuſſion über die Höhe 
und Verwendung der Wohnungsbauabgabe. Gen. Klingen⸗ 
berg wandte ſich dagegen, daß viele Gemeinden die Woh⸗ 
nungsbauabgabe für ihren Eigenbau behalten dürfen. Da⸗ 
durch iſt dem Kreisausſchuß die Möglichkeit einer genauen 
Kontrolle über die Verwendung der Gelder genommen. Die 
Ausſprache endete mit dem Ergebnis, daß in Zukunfſt-Her 
Verteilung der Gelder der Wohnungsbauabgabe mehr Auf⸗ 
merkſamkeit wie bisher geſchenkt werden ſoll. — Die Ein⸗ 
nahmen der Kommunalkaſſe betrugen im letzten Jahre 
J724 080 Gulden, die Ausgaben 1659 776 Gulden, ſo 5 ein 
Beſtand von 74 231 Gulden bleibt. Die Wohnungsbauabgabe 
wurde an den Kreis abgeführt, 50917,07 Gukden, verausgabt 
wurden 49 892.35 Gulden, ſo da ein Beſtand von 1024,78 
Gulden bleibt. — 

Von beſonderer Bedeutung war eine Vorlage, die die 
Anwendung der Ruhelohnordnung für Gemeinde⸗ 
und Staatsarbeiter auch für die Sreisſtraßenar⸗   

beiter vorſah. Auf Antrag der ſozlaldemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten wurde der Abſatz der Rubevrdnung, der vorſah, daß der Ruhelohn nicht gezahlt werden dürfe, wenn der 
Emspfänger öfſentliches Aergernts erregt, geſtrichen. Die 
Ruhelobnordnung tritt ab 1. Jannar 10290 in Kraft. Die 
Vorlage wurde in der alten Form angenommen. ů 

Anſchließend gab der Landrat die Antwort des Senats 
anf eine Entſchlietzung des Kreistages vom Auril bekannt, 
in der die frete Benutzung der Schlewenhorſter Fähre für 
die Bewohner der Niederung geſordert war. Der Senat hat 
dieſen Antraß abſchlägig beſchieden. Es ſoll jedoch nochmals 
ein Verſuch gemacht werden. — 

Eine vom Abg. Gen. Klingenberg eingebrachte Ent⸗ 
ſchließuug über die Anforderung von Senatsgeldern für 
Hilfsbedürftine des Kreiſes Niederung wurde angenommen. 

—— 

Zum Meſſerkompf die Klubweſte. 
Die „Ehre“ erfordert es. 

Im allgemeinen friedlicher Natur, kennt ſich der Arveiter 
Friedrich B. nicht mehr, ſobald die Geiſter des Alkohols 
über ibn kommen, So war es auch am 3. November, als er 
auf der Altſtadt in einem Lokal faß, ſchon Diverſes hinter 
die Binde gegoſſen hatte, und ein Arbeiter H,, ob abſichlich 
ode. unabſichtlich, iſt nicht feſtgeſtellt, gegen den Tiſch des 
B. ſtieß. Das gab zunächſt zu einem Wortwechſel Anlaßz 
und dann zu Tütlichkeiten, bei welchen ſich zwei Partelen 
gebildet hatten und B. nicht allzu alimpflich wegkam. Das 
wurmte ihn, und die Geiſter des Alkohols ſtachelten ihn 
auf, ſeine Reyntation wiederherzuſtellen. Er lief deshalb 
nach Hauſe und machte ſich zur Fortſetzung des Kampfes 
„läufta“, indem er das Fackelt ablente und eine Klubweſte 
überzog. Dann lief er auf die Straßze hinunter und geriet 
auch ſehr bald wieder mit ſetnen Feinden ius Handgemenge, 
Hierbei ſoll er ſich eines Meſſers bebtent und dem H. eine 
ſchwere Unterleibsverletzunn belgebracht haben, die die 
inneren Teile verletzte. Nur einem belonders glücklichen 
Umſtaud iſt es zu verdanken, daß H. mit dem Leben davon⸗ 
gekommen iſt. 

Wogen gefährlicher Körperverletzung zur Verautwortung 
gezogen, beſtritt B. vor Gericht, ſicht ein Meſſer aus der Woh⸗ 
nung geholt, noch bei der Schlägerei gobraucht zu haben, Er 
ſet ſtart angetrunken geweſen und überhaupt nur der 
letdende Telil bei der Angelegenhelt geweſen. Daß er auch 
erhebliche Prügel bei der Sache bezogen, erſcheint nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, dieſes aber hauptſächlich nachträglich noch 
elnmal erſt dann, als bekaunt wurde, datz er dem H. die 
ſchwere Verletzung beigebracht hatte. Auch bekundeten 
mehrere Zengen unter ihrem Eide, geſehen zut haben, daß 
B. auf H. mit einem Meffer eingeſtochen hat. Zwei Zeugen, 
die entgegengeſetzte Bekundungen machten, blieben als der 
Milſchuld an der Tat verdächtig unbeelbigt. — Bei der 
Strafzumeſſunga wurde berütckſichtigt, daß B. angetrunken 
und durch das Gegenitoßen gegen den Tiſch, an dem er ſaß, 
gereizt worden war. Auch ſet er nach dieſer Richtung hin 
noch nicht einſchlägta vorbeſtraft. Die heimtlickiſche Art der 
gekährlichen Verwundung des H. und die Vorbereitung zu 
der Fortſetzung der Prügelei unter Gebrauch des Meſſers 
erſchwerten die Straftat erheblich. ſo daß ſich der Gerichtsbof 
verankaßt ſah, über das beantragte Strafmaß von ſechs 
Monaten binauszugehen und auf eine Geſänanisſtrafe von 
neun Monaten zit erkennen. Mit Rülckſicht darauf, daß der 
Verurtellte hler ortsanſäſſig und verheiratet iſt, wurde von 
ſeiner Verhaftung abgeſehen. 

  

Unjer Wetterbericht. 
‚ Veröfſentlichung des Obſervatortums der Freten Stadt Danzis. 

Freitag, den 21. Dezember 1928. 

Allgemeine ueberſicht: Der noch über der Nordſee 
liegende Tieſausläuſer füllt ſich auf und gibt vorerſt nur zu 
ſtätkerer Bewölkung und im Grenzgeblet zwiſchen hohem und 
niederem Druck zu verbreitetem Nebel Veranlaſſung. Das Kalt⸗ 
luftgebiet im Oſten liegt noch ſehr feſt und zeigt nur geringe 
Temperaturzunahme. Äusläufer eines neuen Tiefs im hohen 
Norden bringen Wllen Pcdn reichliche Erwärmung, Sie werden 
die Witterung im Oſten jedoch Dhos⸗ nicht beeinfluſſen. Wäh⸗ 
rend Weſt⸗ und Süddeutſchland etwas verſchärften Froſt mel⸗ 
den, —— ſich im Oſten eine leichte Neigung zur Milderung 
emerkbar. 
Vorherſage für morgen: Wolkig, neblig, ſchwache, ſüd⸗ 

liche Winde, mäßiger Froſt. . ‚ 
Ausſichten für Sonntag: Bewölkt, neblig, ſchwache 

Winde, leichter Froſt. „ 
Maximum des letzten Tages — 10,1 Grad; Minimum der 

letzten Nacht: — 14,4 Grad. 

  

Wieder Fühebetrieb inm Mhotebude. 
Infolge der ſtarken Eisbildung auf der Stromweichſel 

war ſeit vorgeſtern abend die Fähre bei Rotheude ſtillgelegt. 
Nachdem es den Eisbrechern gelungen iſt, das Eis bis 
Rothebude aufzubrechen, iſt mit Aufnahme des Fährbetriebes 
von heute mittag an zu rechnen. 

Spielplanänderung im Stadttheater. Infolge Erkrankung von 
Luiſe Seffing kommt heute, Freitag, ſtatt „Oltobertag“ das Shale⸗ 
ſpeareſche Luſtſpiel „Was Ihrwoll t“ zür Auffühhrung. 
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Cetæte Nachiricfffen 

Knatertätigkeit mitten in London. 
Noch immer Gaßexvloſionen. — Rioeſenſchäden. 

Lon don. 21. 12. Die Gasexploſlonen, die ſeit aeltern ſrüh die Londoner Bevblkernng benurnhigten, haben ſich auch in der Nacht noch forigeletzt Um 2 Uihr 30 morgens waren noch immer nuterirdiiche Exploſionen zu vernehmen. Die Fundameunte mehrerer Häuſer an der Ecke von Hiah Street und, Denmark Strect geiten als gelährdet. Die Sachver⸗ ſtändigen befſüirchten. daß ſich unter dem Straßzennivean zahlreiche Auſammlungen beträchtlicher Gasmengen geblldet haben. aus deuen das Gas allmählich in die Keuer und anderen, Ränmlichkeiten der Häuſer eindringen wird. ufolgedeſſen rechunet man mit der Möglichkeit kleinerer Crylofionen für die Daner von mehreren Wochen. Die 
Gaslicht und Koksgeſellſſhaft hat eine Erklärung veröffent⸗ 
licht, in der ſie die Verantwortung für die Katatrophe von peſtern vormittaa ablehnt mit dem Baemerken, die Explolfon 
ſel in einem unterirdiſchen Tunnel des Poſtamts erſolgt. während dort Angeſtellte des Poſtamts mit Revaraluren 
beſchäftlat waren. 

100 Familien ohne Wohnung. 
London, 21. 12. In dem Exyploſionsgebiet in Zentral⸗ 

London ſchlugen au einer. Straßenkreuzung um Milternacht 

  

uoch immer bis zwei Meter hohe Flammen aus einem der 
  vielen Krater, die in dem Aßphalt geriſſen worden ſind. 

Verſchledeutlich ſind noch kleinere unterirdiſche Exploſionen 
von „Gastaſchen“ vernehmbar. dic ſich unter dem Straßen⸗ 
pflaſter gebildet haben, Die Geſahrenzone iſt von der Polizei 
ſtreng Pabaeſperrt An ihren Zugängen haiten noch eine 
Anzall Feuerſprißſen mit ansgelegten Schlanchkeitungen, um 
im Nytfalle bei erneuten Exploſſonen gleich cingreifen zu 
kbnnen. In der Luft ilt noch ſtarter Gasgeruch wahr⸗ 
nehmbar. ö — 

An den Straßenlaternen hängen Sthilder mil der Auſ⸗ 
ichrift: „Rauchen verboten“, IInarfähr, 4h Kamilien ſind 
zum Räumen ihrer Hänſer aufägefordert worden und haben 
bies arößtenteils gelan, Die wenigen Aurlicknebliebenen 
bleiben auf einene, Gefahr. Mis nach Milternacht flanden 
dichte Menſchenmaſſen au den Zuſahrtoſtraßen des Viertels, 
daß in Ermangelung des Gaslichis von ranportableu elek⸗ 
triſchen Lampen erleuchlet iſl. 

Die Störungen des Straßtenvorkehrs waren ſehr garoß, 
belouders zur eit des Theaterichlnifes, Es herrſcht aroßte 
Gennatunng darüber, datz die Verluſtliſte im Verhältnis 
zu ber Gewalt der Exvloſton und dem limfaua des Malerial⸗ 
icladeus ſo gerina iſt. Von den 15 mit Verletzungen oder 
wenen Gaßvergiftuna ins Krankenhaus gebrachten Perſonen 
konnten ſieben nach der Vehandlung wieder entlaſſen wer⸗ 
den. Der den Labeninhabern durch die Störnng des Weil⸗ 
nachtsgeſchäfts zngeftigte Schaden iſt ſehr aroß. Der den 
Straßen ſelbſt zugefügte Schaden wird auf eiwa t'Million 
Mark geſchätzt. Die Veſchädiaungen der Hänſer ſind noch 
nicht abgeſchätzt worden. 

Geſtündnis des Kulmbacher Mörders 
Kulmbach, 21. 12. Der geſtern abend in der Streitmühle 

bei Marttſchorgaſt geſtellte und verhaftete zweite Skatlons⸗ 
laſſenräuber Wilheim Werner wurde in das Vozirtsamts⸗ 
gebünde uach Kuluibach gebracht und dort einem eingehenden 
Berhör unterzogen, das bis heute früh 4 Uhr dauerte. Werner 
legte ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Aus ſeinen Ausſagen 
U hervor, daß er nicht nur den Naub auf die Stationslaſſe 
un Kulmbach, fondern mehrere derartige Verbrechen verübt 
hat. Einwandfrei wurde ihm u. a. der Ueberkall auf die Bahn⸗ 
ſtatiunstaſſe in Oberhnid bei Vamberg nachgewieſen. 105 

Merhwürdiger Vorfan guf einem franzöſiſchen Krießsſchif, 
Paris, 21. 12. Das rätſelhafte Verſchwinden eines Ma⸗ 

ſchinengewehrs von Bord des Flugzeugmutterſchiffſes „Ränrn“ 
in Toulon iſt, wie Havas meldet, uuumehr dadurch auſhetlärt 
worpen, daſt ein Matroſe im Verhör eingeſtanden hat, das 
Maſchinengewehr über Bord geworſen zu haben, weil er keinen 
Urlaub ich Atbe habe, um ſeine krante Mutter zu beſuchen. 
Er will ſich über die Bedeutung ſeiner Handlungsweiſe nicht 
im klaren geweſen ſein. 

Lothar Firmans geht nach Bremen. Lothar Firmans, 
der von ſeiner Wirkfamkeit als erſter Charakterdarſteller 

   

am Stadttheater Danziag in der vorigen Spielzeit noch in. 
beſter Erinnerung ſteht, lit für die nächſte Spielzeit an das 
Bremer Schauſpielhaus verpflichtet worden. Von Danzin 
aus ging Firmaus bekanutlich nach Lübeck. ů 

Neuer Zoll für Roggen. Im Dziennik Uſtaw Nr. 90 
wird eine Verordnung des polniſchen Miniſteriumz vex⸗ 
öffegtlicht, wonach im Warenverzeichnis, das ote Höchſtzoll⸗ 
ſätze flir die zollfreien Waren enthält, aus der, Zolltarif⸗ 
pöſition 1 Punkt 1 Buchſtabe a das Wort „Roggen“ geſtrichen 
iſt. Dieſe Verordnung iſt bereits in Kraft getreten. 

Wer iſt Eigentümer? Bei der ößſfentlichen Fraueuver⸗ 
ſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei am 6. Dezember 
im Gewerkvereinshaus iſt eine lederne Brottaſche gefunden 
worden, die von dem Gen. Paul Seifert, Paulsgaſſe 11, 
abzuholen iſt. ů 
„Göß Berling“ im Lichtſpieltheater Langer Markt. Von helite 

ab jäuft wieder dieſer ausgezeichnete ſchwedſſche, Film, dem in der 
Filnekunſt einer der erſten Plätze Garbortei In „Götz Berling“ 
lernte man zum erſten Male Grete Garbo kennen, die damit ihren 
Ruf begründete. Dieſer Film iſt als „volksbildend“ anerkannt und 
jugendfrei, daher eine ſeltene Gelegenheit für alle Eltern und -Er⸗ 
ſhrber⸗ ihren Kindern einen wirklich guten Film zu' zeinen und. 
hnen eine echte Weihnachtsfreund zu bereiten. 

Amada⸗Preiszätſel. Die Margarinefabrit „Amada⸗ lädet 
zur Beteiligung an einem Preisrätſel ein, das darin beſteht, 
an einem Bild der bekannten Margarinefabrik „Amada“ 
Unmöglichkeiten feſtzuſtellen. Reklame⸗Autos mit der Auf⸗ 
ſchrift„Amada⸗Preisrätſel“, die bei⸗Dunkelheit, elektriſch'auß⸗ 
leuchket, mijachen immer wieder daräuf aufmerkſam. Die zu 
vewinnenden Preiſe werden in der heutigen Ausgabe der 
„Danziger Volksſtimmé“ bekanntgegeben. Es ſind wertvolle 
Gegenſtände, ſo daß es ſich verlohnt, ſich mit dem Preisrätſel 
zu beſchäftigen. 
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Greta Garbo 
Hauplarrtellerin au½π- Anna Karenina“ 
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Regle: Meuritz Suiller 

Ein Monuwentalwerk nordlacber Errählung-· 

              

  

    

    

        

   
   

      

  

   

    
  

  

   
  

  

  

    

      

  

   

  

Konditorei und Cdfẽ 

A. KRAUSE 
lab. Paul. MaVnl, Konditormelater 
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Handlung und erster Beselzung 

Hosinen. 1 Pfd. 2.40 G 

Llonel Barrymors 

*
 

  

ü 

  

   

  

        

     
    
    

  

   

  

Korinthen.1 Pid. 1.20 
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2 5 5 Ferner empfehle ich ebenfalls 
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Gegründet 1890. / Tel. 2⁴5 38/59. 

Langgarten 11 Moch ist es miaht zu snät! 
Weine lose vom Faß ‚ per Liter 1.25 excl. 

Bordesiux, weiß und rot, in Flaschen, von 1.40 an 

Denxig, Schllsseldamm 53%/55 Weinbrand-Verschniit..per ½ Flasche 2.30 

Sphe 2b Dienaia g, den I8. bis Sinechl zam-Rum..per / Flaßebe 465 
Mortag, Cen 24. Dexember 1928 ů fl. LilköreMr.. Liter 160 

Der größte Schlager der neuen Saison 

Ferner: Ler sensatlonelle Rbentener- Bronflim 

  

    

  

  

    

  

umsonst 
tann man nichts verlangen, aber für wenig Geld 
und vea, erleichterter Bahlungsmeile künnen 
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5 3 ů Sie ſieis gut kleiden. 

＋T TUXNEV Kleine Unkosten, daher blllige Preise- ‚ Außergere nlich Uaihe Berren-, Damen⸗ und 

der Buttalo Biui des Hinges „ 
ů Kindermäntel in großer Auswahl. Anzuüͤge, 

Mutixer lunger Hann neaurht! Lielerung au1 Wunsch krei Hrus. Jaclelts, Hgeitotagen, Skrümpfe, enartikel, 

Ein ensalionelles Abenleuer in s Aklen mitdem 
Gele; ſeitskäufe ſtets am La 
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Eddie Cantor in dem Panmomt-Lustapiel 
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Ein unbediugt sebenswerten Frogramm 

trene Rlch in 

Meine offizielle Frau 
Die berühmte amerikanische Menschendarstellerin in 
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F. F. Harold 1ů ü 

geschichten uus dem MienerWaiü narolds iehe Schulegemama 0 ansiea Hanpes, Wes bis Benß Wesn 
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Stephensturm Harold — Das Gespenst 
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        Das Geheimnis des Vulkans Die Mädchenrküber von Kansas Abentener in Paris      

  

  

   


